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Nenn es dann, wie du willst,
Nenn´s Glück! Herz! Liebe! Gott!
Ich habe keinen Namen
Dafür! Gefühl ist alles;
Name ist Schall und Rauch,
Umnebelnd Himmelsglut.

Na, haben Sie´s erkannt? Das Zitat ent-
stammt aus der Feder des Dichterfürs-

ten Goethe, der seinen Doktor Faust – von 
Gretchen befragt, wie es denn um seinen 
Glauben bestellt sei – mit jenem Spruch 
antworten lässt. Nun 
könnte man ja eigent-
lich das Werk so wie es 
ist lesen, könnte Vers-
maß und Reime genie-
ßen und sich daran 
erfreuen, dass man nicht 
selbst in solch misslicher 
Lage mit dem Teufel 
steckt, wäre da nicht die 
Standard-Lehrerfrage 
schlechthin, welche uns 
allen jahrelang den Deutschunterricht ver-
mieste: „Was will uns der Dichter damit 
sagen?“ 

Meine Standard-Schülerantwort „Wenn 
der Dichter uns mit dem Text etwas hätte 
sagen wollen, hätte er es direkt in den Text 
hineingeschrieben“ führte leider nicht 
immer zur gewünschten Akzeptanz im 
Unterricht. Zugegeben: Um auszudrücken, 
dass Schall und Rauch nichts Bleibendes 
sind, dass sie durch und durch eine flüchti-
ge Erscheinung bilden und ihnen ob ihrer 
Vergänglichkeit daher jeder Wert fehlt – 
dafür war in den wenigen Zeilen des 
Gedichtes nun wirklich kein Platz. 

Aber sind Schall und Rauch tatsächlich 
so flüchtig? Manch Anlieger einer groß-
städtischen Hauptstraße wäre sicher froh, 
wenn die Lärm- und Feinstaubbelastung 
keine dauerhafte Belastung wäre, doch 
das auch noch zu diskutieren würde hier 
wohl zu weit führen …

Wie immer haben wir Modellbahner 
freilich eine andere Sicht auf die Dinge. 
Bei uns heißen Schall und Rauch viel posi-
tiver Sound und Dampf und bilden eine 
höchst willkommene Bereicherung des 
Betriebsgeschehens. Insbesondere mit 
dem Siegeszug der Digitalisierung eröff-
neten sich einst ungeahnte Möglichkeiten 
für die Steuerung zahlreicher Effekte, die 
die Lokomotiven viel lebendiger erschei-
nen lassen. Dass jedoch solche Features 
keinen Wert hätten, wird wohl niemand 

nach einem Blick in die einschlägigen 
Preislisten der Fahrzeughersteller behaup-
ten wollen. 

Es müssen aber nicht immer nur Fahrzeu-
ge sein. Auch im sonstigen Anlagenge-
schehen lässt sich mit Funktionen die 
Attraktivität steigern. Rauchende Schlote 
an Fabriken, bewegliche Tore und Hunte 
in Bergwerken oder der gesamte Förder- 
und Verladevorgang einer Mine – alles 
führt zu interessanten Hinguckern, die 
nicht nur den Anlagen besitzer erfreuen. 

Man soll es aber nicht übertreiben. Eine 
Modellbahnanlage kann nicht nur 
betrieblich und in der Dichte der Gestal-
tung überladen sein, sondern auch bei 
den „Special effects“. Jede Animation 
 sollte daher mittels Hard- oder Software 
(ab)schaltbar sein. So gesehen sind Sound 
und Dampf letztlich doch ein wenig ver-
gänglich, sehr zur Erholung von Auge und 
Ohr – meint Ihr  Martin Knaden
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… ist Schall  

und Rauch 

Weit mehr als nur Fahr-

betrieb ist auf der Anla-

ge von Sebastian Koch 

los. Die 94.5 überzeugt 

neben Optik und Fahr-

verhalten mit Sound und 

realistischem Dampfaus-

stoß. Doch damit nicht 

genug: Auch der Wasser-

kran kann geschwenkt 

werden und nicht zuletzt 

trägt eine realistische 

Beleuchtung von Lok 

und Anlage zur Gesamt-

wirkung der Szenerie 

bei.

Nachtbetrieb bringt 

stets eine besondere 

Stimmung auf die Anla-

ge. Doch dazu muss man 

die Beleuchtung auch in 

den Häusern realistisch 

gestalten. Sound kann 

sich besonders wir-

kungsvoll entfalten, 

wenn man einen Gebäu-

dekorpus direkt als 

Resonator benutzt. 

Außerdem beschreiben 

wir, wie man auch eine 

komplexe Anlagensteue-

rung im Wortsinne kin-

derleicht gestalten kann. 

Fotos: Sebastian Koch

ZUR SACHE



MIT GRATIS DOWNLOADS

JETZT ZUM KENNENLERNEN!
Unsere digitalen Bibliotheken

eBooks 

Vergriffene und aktuelle Magazine und 

Bücher gibt‘s als eBook im VGB-Online-

Shop oder im BAHN-Kiosk für 

Tablets und Smartphones.

Das eBook 
des Monats

MIBA ANLAGEN 5

Zwei Anlagen der 
Spitzenklasse

Best.-Nr. 15087321-e

für nur € 2,99

eBooks sind im VGB-Online-Shop erhältlich (Registrierung erforderlich). Für 
alle PCs und Macs, Notebooks und Tablets mit pdf-Anzeigeprogramm

Der BAHN-Kiosk ist als App gratis im AppStore für iPad und iPhone und im 
Google-play-Store für Tablets und Smartphones (Android) verfügbar.

BAHN-Kiosk und eBooks bilden zwei Archive, die gleichzeitig und nebeneinander genutzt werden können. Die 

Inhalte der Archive können jedoch nicht vom BAHN-Kiosk auf die eBooks und umgekehrt übertragen werden.

9  Intuitiv und einfach zu bedienen

9  Praktische Zoomfunktion

9  Jederzeit verfügbar auch ohne mobiles Internet/WLAN

Kompetenz aus Leidenschaft. 

Magazine, Bücher, DVDs, Kalender

www.facebook.de/vgbahn

Verlagsgruppe Bahn GmbH · Am Fohlenhof 9a · 82256 Fürstenfeldbruck 

Tel. 08141/534810 · Fax 08141/53481-100 · www.vgbahn.de

DIGITALE MODELLBAHN 3/2014

Funktionen – 

Effekte für Loks

Best.-Nr. 651403-e

für nur € 6,99

Noch mehr Effekte
und Animationen

Die Möglichkeiten, die LEDs heute bei der Beleuchtung einer Modell-

bahnanlage bieten, sind nahezu unerschöpflich. Viele Lichteffekte 

können zudem ganz gezielt die Wirkung des Bahnbetriebs unterstüt-

zen. Sebastian Koch zeigt im Beispiel ab Seite 10, wie er bei seiner 

Heimanlage vorgegangen ist. Foto: Sebastian Koch

Die Steigerung der konventionellen LED-Technik sind die sogenann-

ten RGB-LEDs. Sie können bei passender Ansteuerung ein enormes 

Farbspektrum darstellen. Sebastian Koch erläutert ab Seite 20, wie 

man mit Light@Night Easy von Railware und den beiliegenden RGB-

LEDs bei überschaubarem Aufwand Gebäude und Straßen effektvoll 

beleuchtet. Foto: Sebastian Koch
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Schon seit vielen Jahren ist bei Viessmann 

ein umfangreiches Sortiment mit Funktions-

zubehör zu finden. Seit einer Weile wird eine 

vorbildgerecht arbeitende Ampelanlage 

angeboten, die schnell zu montieren ist. 

Unser Autor Sebastian Koch hat das Modell 

auf seiner Anlage eingesetzt und zeigt ab 

Seite 38, was bei Einbau und Verdrahtung zu 

beachten ist. Foto: Sebastian Koch

Der für feinsten Modellbau bekannte italieni-

sche Modellbahner Mario Alberto Scarati 

wählte für seine H0-Anlage ein wohl eher 

seltenes Thema, indem er ein nordamerikani-

sches Nickelbergwerk mit Anschlussbahn 

sowie sämtlichen Förder- und Ladeprozessen 

hochpräzise nachbildete. Im Vordergrund 

steht auf dieser Anlage nicht die Eisenbahn, 

sondern die Abläufe in der Mine. Sebastian 

Koch erläutert ab Seite 82 die filigrane Sze-

nerie, die 2016 in Sinsheim für Aufsehen 

sorgte. Foto: Sebastian Koch

Qualmende Schlote und rauchende Loks auf 

der Modellbahn sind höchst wirkungsvolle 

Animationen. Sebastian Koch betrachtet ver-

schiedene Techniken, stellt Nachbildungs-

möglichkeiten vor und gibt ab Seite 76 Tipps 

für eindrucksvolle Qualm- und Raucheffekte 

en miniature. Foto: Sebastian Koch

Die Nachbildung eines Bergwerks mag exotisch anmuten. Für Helmut Schmidt war es eine 

modellbauerische Herausforderung, den Barsinghausener Klosterstollen mit vielen Funktions-

abläufen zu animieren. Mit der Steuerung OC32 von PiCommIT ließen sich die gewünschten 

Betriebsabläufe umsetzen, mehr dazu ab Seite 90. Foto: Helmut Schmidt

MIBA-Spezial 113 5
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Digital steuerbare Effekte an Modellbahn-Fahrzeugen

Loks mit allen Sinnen erleben
Unser Autor Sebastian Koch hat seine H0-Fahrzeuge mit technischen Effekten fotografisch in 

Szene gesetzt und zeigt anhand der Bilder, wie man den Modellbahnbetrieb interessanter machen 

und dadurch mit einigen Sinnen mehr genießen kann.

Für die einen sind es nur abschaltba-

re Effekte, für die anderen ist es der 

größte Spielspaß der Welt. So in etwa 

kann man die Modellbahnwelt eintei-

len, wenn es um digital animierte Ef-

fekte geht. Und ganz ehrlich, ich gehöre 

zur zweiten Gruppe. Nach mühevollem 

Gleisbau oder langwierigen Arbeiten 

an der Landschaft freue ich mich dar-

auf, mit dem Erschaffenen einfach nur 

zu spielen. Mit den in den letzten Jah-

ren erhältlichen Lokmodellen kann 

man durch Sound, Dampf und animier-

te Fahrzeugteile wie Stromabnehmer 

oder Türen sehr viel Spaß haben. Führt 

Auf dem Bild oben wurde die 94 von ESU fo-

tografiert. Das Funktionsmodell kann den be-

leuchteten Bahnhof mit seinen Licht-, Sound 

und Dampfeffekten wirkungsvoll ausfüllen. 

Während die Dampflok am Bahnsteig steht, 

legt der Heizer Kohlen nach und die Wasser-

pumpe der Lok ist zu hören. Im Stand steht 

eine Dampfsäule senkrecht über der Lok. Mit 

der Ausfahrt kann man Sound- und Dampf-

effekte bei langsamer Fahrt genießen. 

Das Bild links entstand während der Arbeiten 

zu MIBA-Spezial 92. Damals wurde eine 

Dampfheizung der Personenwagen durch ei-

nen Raucherzeuger im Gleis simuliert. Mit 

den kleiner werdenden Dampferzeugern 

könnte man stattdessen auch einen Perso-

nenwagen damit ausstatten.
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man diese Modelle dann Freunden vor, 

die keine Modelleisenbahner sind, 

dann erkennt man, welchen Reiz die 

animierten Modelle ausüben.

Licht ohne Ende

Begonnen hat der digitale Reigen ei-

gentlich mit vorbildgerechten Licht-

funktionen. Mit steigender Anzahl von 

Funktionsausgängen der Digitaldeco-

der konnte man vor etwa 10 Jahren 

damit anfangen, einzelne Lampen an 

den Fahrzeugen anzusteuern. Heute 

gehen praktisch alle Lampen vorbild-

gerecht an. Dass sie zudem korrekt auf- 

und abblenden oder etwas dunkler 

werden, wenn der Motor – nur vom 

Sound her – startet, ist heute oftmals 

schon selbstverständlich.

Mit zuschaltbarem Licht in Führer-

stand oder Motorraum kann man zu-

sätzliche Betriebsabläufe nachbilden: 

Lokführer z.B. machen vor roten Signa-

len oft das Führerstandslicht an, da sie 

hier Zeit für Nebentätigkeiten oder eine 

kleine Pause haben. Ein Triebwagen, 

bei dem an der Endhaltestelle das Licht 

im Fahrgastraum erlischt und der dann 

so in die Abstellung fährt, ist wohl ge-

nauso realistisch wie das Licht im Ma-

schinenraum, welches bei einem Fahrt-

richtungswechsel angeht – im dunkeln 

wird wohl kein Triebfahrzeugführer 

durch die Lok laufen!

An einigen Dampflokmodellen wurde 

bereits die Triebwerksbeleuchtung 

nachempfunden. Man kann sie bei Zwi-

schenhalten am Bahnhof einschalten, 

wenn das Triebwerk vom Personal ins-

piziert wird.

Dank der Entwicklung von SMD-

LEDs sind nun auch winzige Lichteffek-

te wie glühende Bremsscheiben oder 

eine beleuchtete Feuerbüchse kein Pro-

blem mehr.

Dann kam der Sound

Vor vielen Jahren kamen Schiffs- und 

Fahrzeug-Modellbauer auf der Nürn-

berger Spielwarenmesse in die Modell-

bahnhalle und meinten, es sei hier zu 

leise. Waren Soundeffekte bei ihren 

Modellen bereits Realität, sollte es noch 

ein Jahr dauern, bis auch auf der Spiel-

warenmesse Lokomotiven mit digita-

lem Sound vorgestellt wurden.

Seit nunmehr fast 20 Jahren erhalten 

Modellbahner Sounddecoder und 

soundtechnisch ausgefeilte Modelle. 

Bremsenquietschen, Bahnhofsansagen 

oder der satte Sound eines startenden 

GRUNDLAGEN

Das imposante Triebwerk der 03.10 von Roco kommt durch die nachgebildete Triebwerksbe-

leuchtung erst richtig zur Geltung. Hier wurde die Triebwerksbeleuchtung während eines Zwi-

schenhaltes eingeschaltet, sodass es Lokführer und Heizer leichter fällt, die Inspektion der 

Stangenlager vorzunehmen.

Die beiden Bilder unten zeigen die Class 77 von ESU, die neben vielen Sound- und Lichteffek-

ten auch über dynamischen Dampf verfügt. Während des Wartens am Halt zeigenden Signal 

hat der Triebfahrzeugführer das Führerstandslicht eingeschaltet. Vor der Weiterfahrt wird das 

Licht wieder ausgeschaltet und die Lok setzt sich mit sattem Sound und entsprechend inten-

siver Abgasfahne in 

Bewegung. Solche 

Abläufe kann man 

auch digital einrich-

ten und selbständig 

starten lassen, so-

dass nicht alle betei-

ligten Funktionstas-

ten immer wieder 

manuell zu bedienen 

sind.
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Motors gehören seitdem zu unserem 

Hobby. Rangieren oder der Betrieb in 

einem Bahnbetriebswerk bedienen 

nun einen weiteren Sinn mehr.

Droge Dampf

Beim Vorbild können sich unzählige 

unserer Hobbykollegen den dampfen-

den Ungetümen nicht entziehen. Mir 

geht es auch im Modell so.

Waren es vor 20 Jahren noch die 

Dampfgeneratoren von Seuthe, die be-

geisterten, so sind es heute dynamische 

Dampferzeuger, die passend zum Fah-

ren und zum Sound den Dampfausstoß 

bewirken. Aus Dampfbehältern stoßen 

dann kleine Ventilatoren den Dampf 

wohl dosiert nach außen. Was in den 

größeren Maßstäben schon länger üb-

lich ist, wird nun auch in H0 Standard. 

Den Anfang machte Rocos BR 10, dann 

folgte ESU mit etlichen Diesellokbau-

reihen, die eine künstliche Abgasfahne 

erzeugen konnten. Mit ESU 94 und Ro-

cos 85 sind in den letzten Monaten 

auch Tenderloks erschienen, die Licht-, 

Sound und Dampfanimationen in sich 

vereinen.

Da ist Bewegung drin

Aber auch viele technische Raffinessen 

begeistern mich an den Modellfahrzeu-

gen. Äußerst hilfreich sind automati-

sche Kupplungen, mit denen das Ran-

gieren im Modell revolutioniert wurde 

und ein Endbahnhof ohne Eingriffe von 

außen vorbildgerecht betrieben wer-

den kann.

Kleine Micromotoren ermöglichen 

aber auch das Heben und Senken von 

Stromabnehmern oder das Öffnen von 

Türen in Personenwagen, wie Roco sie 

im Angebot hatte. Das Öffnen der Per-

sonenwagentüren am Bahnsteig war 

eine längst überfällige Animation. 

An Märklins Oberleitungsrevisions-

triebwagen 701 lässt sich die Arbeits-

bühne heben und senken. Vermutlich 

werden den Herstellern solche und 

ähnliche Ideen in den nächsten Jahren 

nicht ausgehen und eifrige Tüftler in 

unserem Hobby warten mit immer 

neuen Konstruktionen auf.

Unten: Am Oberlei-

tungsrevisionstrieb-

wagen der Baureihe 

701 von Märklin 

bzw. Trix sind Strom-

abnehmer und Ar-

beitsbühne beweg-

lich. So eine Oberlei-

tungsreparatur ist 

auch im Modell im-

mer wieder ein Hin-

gucker.

Die Köf von Lenz verfügt über eine automati-

sche Kupplung und beherrscht den „Kupp-

lungswalzer“, bei dem die Lok während des 

An- und Abkuppelns selbstständig heran und 

wieder weg fährt. Der kleine Kupplungsha-

ken der Lok wird nach unten abgesenkt; kup-

peln kann man damit Bügelkupplungen.

Unten: Die öffnen-

den Türen an den 

Personenwagen von 

Roco. Im Dach liegt 

eine komplexe Me-

chanik, die die Be-

wegungen steuert. 

Das Öffnen und 

Schließen der Türen 

ist mit dem passen-

den Sound unterlegt.



MIBA-Spezial 113 9

Die Kombination machts

Heute vereinen viele der animierten 

Fahrzeuge zahlreiche Techniken in sich 

und es entwickeln sich bei den Herstel-

lern neue Produktlinien und Preisseg-

mente. Zugegeben sind diese animier-

ten Fahrzeuge nicht wirklich billig und 

auch der Wartungsaufwand steigt, aber 

für einen abwechslungsreichen Betrieb 

benötigt man nun keine großen Anla-

gen mehr. Stattdessen genügen kleine 

Dioramen, auf denen der Betrieb umso 

realistischer ablaufen kann. Der Spiel-

spaß kommt heute nicht mehr nur von 

Großanlagen mit vielen Zügen, sondern 

aus den Features der Fahrzeuge. Egal, 

was Ihre Hobbykollegen sagen, ma-

chen Sie es so wie ich und genießen Sie 

das schönste Hobby der Welt – mit al-

len Sinnen. Sebastian Koch

Die 215 auf den beiden Bildern oben war das 

erste Funktionsmodell aus dem Hause ESU. 

Neben der Beleuchtung des Führerraums 

kann auch das Führerpult beleuchtet werden.  

Rangierlicht an den Stirnseiten wird zum 

Rangieren eingeschaltet.

Die 151 auf dem Bild links besitzt ebenfalls 

eine Beleuchtung des Führerstandes, hat 

aber zusätzlich schaltbares Licht für den Ma-

schinenraum. Bei Störungsbehebungen, Vor-

bereitungs- oder Abschlussdiensten oder 

beim Führestandswechsel kann dies auch im 

Modell eingeschaltet werden. Die Maxima 

auf dem Bild unten erhielt für MIBA-Spezial 

92 eine Beleuchtung des Seitenganges vor 

dem Lüftergitter. Fotos: Sebastian Koch

Liliputs LINT 27 besitzt eine zuschaltbare be-

leuchtete Zugzielanzeige sowie eine Führer-

stands- und Fahrgastraumbeleuchtung.

Diese E 10 von Roco verfügt über funktions-

fähige Stromabnehmer, Sound und aufwendi-

ge Lichtfunktionen. Das Heben und Senken 

des Stromabnehmers erfolgt mit dem pas-

senden Sound. Am Bahnsteig leuchtet das 

Licht im Führerstand, bis Buchfahrplan und 

La auf dem Führerpult bereitgelegt sind.
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Die Möglichkeiten, die LEDs heute für die Beleuchtung einer 

Modellbahnanlage bieten, sind nahezu unerschöpflich. Viele 

Lichteffekte können zudem ganz gezielt den Bahnbetrieb unter-

stützen. Sebastian Koch zeigt hier, wie er bei seiner Heimanlage 

vorgegangen ist.

Meine heimische Modellbahnanlage 

besteht aus einem kleinen Neben-

bahnbahnhof mit Fiddleyard und Wen-

deschleife. Da hier der Betrieb letztlich 

auf nur wenige Zugfahrten begrenzt ist, 

sollte noch anderweitig für etwas mehr 

Abwechslung im Geschehen gesorgt 

werden. Daher wurde der Bahnhof mit 

einer Reihe von aufwendigen Licht-

effekten versehen – auf diese Weise er-

hielt die kleine Anlage zusätzliche 

„Hingucker“, die den Betriebsablauf 

zumindest optisch interessanter er-

scheinen lassen. Sieht man sich außer-

dem beim Vorbild einmal näher um, 

wird man schnell feststellen, dass sich 

für solche Beleuchtungseffekte gerade-

zu unzählige Möglichkeiten bieten. Auf 

meiner Anlage wurden daher alle Ge-

bäude, Straßen und Bahnsteige mit 

funktionsfähigen Laternen versehen, 

auch einige Autos und Figuren erhiel-

ten eine Beleuchtung. In den Gebäuden 

gibt es einzeln beleuchtete Räume mit 

teilweise mehrfarbigen Lichteffekten. 

Für den realistischen Eindruck sorgen 

natürlich auch die Schienenfahrzeuge, 

die ebenfalls mit diversen Beleuch-

tungseffekten ausgestattet sind.

Basis aller meiner Beleuchtungen 

sind kleine Leuchtdioden (LED), die in 

vielen Ausführungen und Farben er-

hältlich sind. Ich nutze hier meist die 

Ausführungen, bei denen die An-

schlussdrähte oder -litzen bereits ange-

lötet sind. Dies erleichtert den Modell-

An diesem kleinen Bahnübergang sorgen 

Blinklichter von Busch dafür, dass der Stra-

ßenverkehr gewarnt wird. Vor der abschlie-

ßenden Gestaltung des Straße wurden die 

Blinklichter in kleine Bohrungen gesetzt. 

Auch zwei Laternen beleuchten zusätzlich 

den Bahnübergang.

Lichteffekte für Gebäude, Bahnsteige und das Umfeld 

Licht auf der Anlage
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bau – und vor allem muss man an den 

winzigen LEDs selbst nicht mehr löten! 

Im Elektronikfachhandel und bei einer 

Reihe von Online-Händlern sind die be-

nötigten LEDs leicht zu beziehen. La-

ternen, Warnkreuze oder Anbaulam-

pen gibt es wiederum in großer Aus-

wahl bei den bekannten Herstellern 

von Modellbahnzubehör.

Bahnübergang

Für meine Kinder haben Bahnüber-

gänge einen ganz besonderen Reiz. Es 

lag daher auf der Hand, dass auf der  

Anlage die entsprechenden Blinklichter 

mit den dazugehörenden Überwa-

chungssignalen aufgestellt werden 

mussten. Da es sich um die Nachbil-

dung einer westdeutschen Privatbahn 

handelt, konnten die Blinklichter von 

Busch verwendet werden. Sie wurden 

auf Höhe des Straßenplanums zu bei-

den Seiten neben der Straße aufgestellt. 

Die dazu passenden Überwachungssig-

nale sind bei Viessmann zu finden. Al-

lerdings wurde der gelbe Rahmen mit 

schwarzer Farbe überstrichen, da er 

bei älteren Anlagen an Privatbahnen in 

der Regel nicht vorhanden war. 

Die für bundesdeutsche Bahnüber-

gänge typischen Betonhäuschen mit 

der Schaltelektronik stammen wieder-

um von Brawa. Zwei Straßenlaternen, 

die den Bahnübergang beleuchten, 

runden die Szenerie ab. Da es sich aus-

schließlich um handelsübliche Produk-

MODELLBAHN-PRAXIS

Linke Seite: Eine effektvolle und individuelle 

Beleuchtung bringt eine zusätzliche Kompo-

nente in den Modellbahnalltag. Wenn in den 

Gebäuden einzelne Fenster und Räume be-

leuchtet sind, kann ein bestimmter Tagesab-

lauf dargestellt werden. Vorbildgerecht wir-

ken die Szenen aber erst, wenn im Umfeld 

außer den Laternen auch die Fahrzeuge mit 

funktionsfähigen Lichtern ausgestattet sind.

Im Bahnhofsbereich 

stehen die Signale 

kurz vor dem Bahn-

übergang, da im 

Bahnhof ohnehin im-

mer angehalten wer-

den muss.

Von Viessmann wur-

den Überwachungs-

signale für den 

Bahnübergang auf-

gestellt. Wie für Pri-

vatbahnen früher ty-

pisch, erhielten sie 

einen komplett 

schwarzen Schirm.

Eine einfache Möglichkeit bieten Stecksockel, um die Laternen zu montieren (hier von Brawa). 

Auf Bahnsteigen muss man sie mit einem Stück Holz unterfüttern, damit sie die gewünschte 

Höhe erhalten (links), ansonsten kann man sie direkt in die Bohrungen im Boden setzen.

Vorteil der Steckso-

ckel ist, dass die 

Lampen abgenom-

men und auch gegen 

andere Bauformen 

getauscht werden 

können. Ein leichtes 

Ausrichten der 

Leuchten ist eben-

falls möglich.

Bei eingeschaltetem 

Blinklicht am Bahn-

übergang blinken 

auch die Signale und 

zeigen dem Trieb-

fahrzeugführer die 

korrekte Funktion. 

Das Signal blinkt 

ebenso lange wie  

die Optik über den 

Andreaskreuzen.

Materialien

t� #BIOàCFSHBOH 

Busch, Art.-Nr. 5911

t� ÃCFSXBDIVOHTTJHOBM 

Viessmann, Art.-Nr. 5062

t� 4DIBMUIÊVTDIFO� 

Brawa, Art.-Nr. 2654

t� 4UFDLTPDLFMMFVDIUF�#BIOTUFJH 

Brawa, Art.-Nr. 84017

t� )PM[NBTUMFVDIUF� 

Viessmann, Art.-Nr. 6065

t� 'BSCF
�,MFCTUPGG
�#PISFS
�1JOTFM
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te handelt, erwies sich die Gestaltung 

des Bahnübergangs als sehr einfach.

Bahnsteige und Bahnsteigdach

Als Nächstes wurden die Laternen auf 

dem Bahnsteig und den umgrenzenden 

Straßen aufgestellt. Für die Straßen 

verwendete ich einfache Leuchten mit 

der Nachbildung von Holzmasten, wie 

sie auch heute noch in ländlichen Regi-

onen oft zu finden sind. Auch der Haus-

bahnsteig erhielt solche Laternen. Auf 

dem Inselbahnsteig hatte ich bereits 

vor dem „Aufschütten“ des Zwischen-

raumes die Stecksockel von Brawa 

montiert. Bei Bedarf kann ich nun – je 

nach Epoche – einfach unterschiedli-

che Bauarten der Laternen einsetzen. 

Auch im Bereich an den Gütergleisen  

und am Lokschuppen wurden diese 

Stecksockel verwendet; sie sind alle mit 

Vorwiderständen versehen, da nur La-

ternen mit LEDs aufgestellt werden 

sollten. Später werden alle Verbraucher 

und LEDs an Schaltmodule von Uhlen-

brock angeschlossen, die 12 Volt bereit-

stellen. Die Montage der Stecksockel 

erfolgt einfach in einem senkrechten 

Loch. Da sie oben mit dem Gelände ab-

schließen müssen, sollte man auf  

Bahnsteigen oder an Ladestraßen zu-

vor ein kleines Holzstück aufkleben, 

sodass nach dam Abschluss der Gelän-

degestaltung der Stecksockel bündig 

mit der Oberfläche abschließt.

Empfangsgebäude

Im Mittelpunkt des kleinen Bahnhofs 

steht das markante Empfangsgebäude. 

Die Innenbeleuchtung wurde hier nicht 

mit nur einer einzigen Glühbirne reali-

siert, sondern gewissermaßen „klein-

teilig“ mit vielen LEDs in den einzeln 

angedeuteten Zimmern. Die verschie-

denen Räume weisen zudem alle eine 

Inneneinrichtungen auf; da sie von au-

Individuelle Gebäudebeleuchtung

Nach dem Bau der Inneneinrichtung eines Hauses können die ein-

zelnen Räume von oben beleuchtet werden. Dazu wurden hier 

kleine LEDs unter das abnehmbare Dachteil geklebt. 

Aus Gründen der 

einfacheren Monta-

ge wurden später 

die LEDs nicht mehr 

am Dachteil, sondern 

in den einzelnen 

Räumen befestigt. 

Die Kabel verlegt 

man platzsparend an 

den Wänden. 

Eine Steckverbin-

dung gewährleistet, 

dass das Geschoss-

teil aus dem Gebäu-

de entfernt werden 

kann. Jede LED hat 

hier einen separaten 

Anschluss.

An einer schwer ein-

sehbaren Stelle im 

Gebäude wurden die 

Drähte nach unten 

geführt und auf die 

Steckverbindung ge-

lötet. 

Beim Blick von oben 

sind die einzelnen 

Räume und deren in-

dividuelle Beleuch-

tung zu erkennen.

Zur Beleuchtung von Gebäuden auf der Modellbahn halten die Zube-

hörhersteller unzählige Produkte bereit. Außenlaternen oder winzige 

LEDs zur Beleuchtung einzelner Zimmer sind hier ebenso zu nennen 

wie entsprechende Steuerungen, mit denen sogar das Flimmern eines 

Kaminfeuers erzeugt werden kann. Um ein Gebäude effektvoll in Sze-

ne setzen zu können, muss es gewissermaßen „kleinteilig“ vorberei-

tet werden – die einzelnen Zimmer müssen lichttechnisch voneinan-

der abgeteilt werden. Sind die Zimmer von außen gut einsehbar, soll-

te auch eine Inneneinrichtung angedeutet werden (der Bau der hier 

gezeigten Inneneinrichtung wurde bereits in MIBA Spezial 97 behan-

delt). Dabei kommt es auch auf die Nutzung der Zimmer an; Wohn-

zimmer erhalten tendentiell eine warme Beleuchtung, während dage-

gen in Küchen oft ein eher kühles Licht dominiert. Mit der 

Kombination von LEDs in unterschiedlichen Farben lassen sich zudem 

ganz individuelle Lichtstimmungen erzeugen.

Materialien

t� ,BSUPO�GàS�*OOFOFJOSJDIUVOH

t�.ÚCFM�VOE�'BSCF

t� EJWFSTF�4.%�-&%T

 z.B. von Modellbau Schönwitz  

www.modellbau-schoenwitz.de

t� 7PSXJEFSTUÊOEF

t� 4UFDLWFSCJOEVOHFO

t� %SÊIUF

t� -&%�-FJTUF� 

z.B. Conrad, Art.-Nr. 187778-62

t� "OCBVMFVDIUF� 

Viessmann, Art.-Nr. 60892
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ßen gut einsehbar sind, wurden die 

Leuchten oben an den Zimmerdecken 

angebracht, um den typischen Licht-

einfall zu simulieren. 

Für die Beleuchtung wurden LEDs in 

verschiedenen Farben verwendet, in 

einigen Räumen kamen auch gleich 

mehrere davon zum Einsatz. Dazu ver-

wendete ich LEDs, die bereits auf einer 

kleinen Platine mit Vorwiderstand und 

Konstantlichtstromquelle geliefert wur-

den. Die Anschlussleitungen mussten 

nur noch möglichst unsichtbar durch 

das Gebäude gefädelt werden. Die Pla-

tinen wurden mit ihrer Rückseite in die 

Inneneinrichtung geklebt. Da diese für 

jedes Stockwerk einzeln herausnehm-

Erst eine kleinteilige und mehrfarbige Be-

leuchtung des Bahnhofsgebäudes ermöglich-

te die Darstellung dieser effektvollen nächt-

lichen Szene. 

An einer der Stüt-

zen des Bahn-

steigdachs wer-

den die An-

schlussdrähte 

nach unten und 

danach durch 

durch die Anla-

gengrundplatte 

geführt. 

Die Laderampe 

am Güterschup-

pen erhielt eine 

Anbaulampe von 

Viessmann. Diese 

wurde durch ein 

Loch gesteckt 

und von innen  

fixiert. 

Wird ein Gebäude kleinteilig beleuchtet, muss auch die Außenbe-

leuchtung entsprechend erfolgen. Hier erhielt das Bahnsteigdach am 

Gebäude nachträglich einen LED-Streifen. 

Die winzigen LEDs lassen sich so versteckt an einem Gebäude anord-

nen, dass sie auf den ersten Blick kaum auffallen – die mittlerweile 

erhältlichen Bauarten gestatten dies. Die Anschlussleitungen der 

LEDs müssen aber auf jeden Fall durch das Gebäudeinnere unter die 

Anlagengrundplatte geführt werden. Falls von vorneherein im Inne-

ren der Gebäude von außen nicht einsehbare Bereiche vorgesehen 

werden, lassen sich die Leitungen dort gut unterbringen. Im hier ge-

zeigten Beispiel sind die Inneneinrichtungen herausnehmbar, deshalb 

wurden Steckverbindungen vorgesehen. 

Neben dem eigentlichen Bahnshofsgebäude sollte auch das Umfeld 

beleuchtet werden. So erhielt das kleine Bahnsteigdach vor dem Ge-

bäude eine kleine LED-Leiste, die drei Leuchtpunkte besitzt. Dazu 

wurde das Dach vom Gebäude noch einmal entfernt und die Leiste 

unter das Dach geklebt. Zwei Anschlussleitungen wurden an einer der 

Stützen entlang zum Boden und durch eine kleine Bohrung unter die 

Anlagengrundplatte geführt.

Der benachbarte Güterschuppen wurde ebenfalls beleuchtet; die 

Leuchten sind dabei unter dem Dachüberstand des Gebäudes mon-

tiert. Auf diese Weise können nun auch abendliche Beladeszenen wir-

kungsvoll inszeniert werden.
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bar ist, wurden Steckverbinder einge-

baut. Mit den ausgeleuchteten Zim-

mern können jetzt auch unterschiedli-

che Beleuchtungszustände für den 

Abend oder die Nacht dargestellt wer-

den.

Auch der Güterschuppen erhielt eine 

Unterteilung in einzelne Bereiche und 

Räume, die separat erhellt werden kön-

nen. An der Stirnseite des Schuppens 

habe ich eine Anbauleuchte montiert, 

die auch gleich einen Teil der Ladestra-

ße in schummeriges Licht taucht. Unter 

dem überstehenden Dach an der Lade-

rampe können weitere kleine Leuchten 

über den Schuppentoren angebracht 

werden. Alle Leitungen führen unter 

der Anlage auf eine Lötleiste, von der 

aus der Anschluss an die digitale Anla-

genelektronik erfolgt. Das Dach des 

Hausbahnsteiges erhielt ebenfalls eine 

eigene Beleuchtung. Dort verwendete 

ich einfach eine kleine LED-Leiste mit 

zwei kaltweißen LEDs, mit denen das 

Licht von zwei Leuchtstoffröhren nach-

gebildet wird.

Im Lokschuppen wird es hell

Der einständige Lokschuppen wurde 

ebenfalls aufwendig beleuchtet. Über 

dem Schuppentor fand eine Außen-

leuchte von Busch Platz. Im Inneren 

entstanden die Lampen unter dem 

Dach im Eigenbau. Dazu verwendete 

ich LED-Reflektoren, die man als Zube-

hör erhält – sie eignen sich nämlich gut 

als einfache Lampenschirme im Mo-

dell. Von hinten wurden LEDs mit  

3 mm Durchmesser in die Schirme ge-

steckt und verklebt. 

Zur Befestigung und zum Anschluss 

dienen kleine Streifen, die aus einer 

kupferkaschierten Lochrasterplatine 

Beleuchtung eines kleinen Lokschuppens

Mit diesen klei-

nen zuvor zuge-

schnittenen Lei-

terplatten wer-

den die Leuchten 

unter der Dach-

fläche des Lok-

schuppens fest-

geklebt. Sie sit-

zen hier mittig in 

einer Reihe.

Zur Nachbildung von Scheinwerfern wer-

den die LEDs in passende Leuchtschirme 

aus Kunststoff geklebt.

Zur Befestigung der Leuchten lötet man 

die LEDs auf Lochrasterplatten, über die 

sie angeschlossen werden.

Die LEDs wurden 

hier in Reihe ge-

schaltet. Unter 

Berücksichtigung 

der korrekten 

Polung wurden 

alle Deckenleuch-

ten zusammen 

angeschlossen.

Eine kleine Steck-

verbindung er-

möglicht das Ab-

nehmen des Da-

ches.

Zum Anschluss der Deckenleuchten genüg-

ten hier zweipolige Steckverbindungen. 

An einer Wand wurden die Anschlussdräh-

te weiter geführt und unter der Anlage an 

die Stromversorgung angeschlossen.

Materialien

t� -&%�LBMUXFJ����NN�%VSDINFTTFS 

z.B. Conrad, Art.-Nr. 180754-62

t� -&%�3FGMFLUPSFO���NN 

z.B. Conrad, Art.-Nr. 153606-62

t� -PDISBTUFSQMBUUF 

z.B. Conrad, Art.-Nr. 530753-62

t� %SÊIUF

t� 4UFDLWFSCJOEVOHFO

t� 6OUFSTVDIVOHTHSVCF

 z.B. Auhagen. Art.-Nr. 41612

t� "OCBVMFVDIUF

 z.B. Busch, Art.-Nr. 4132

t� ,MFCTUPGG�VOE�'BSCF
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gesägt wurden. Sie dienen zur Fixie-

rung der LEDs und als Anschlussmög-

lichkeit für die nötigen Leitungen. Im 

kleinen Lokschuppen waren vier Lam-

penschirme erforderlich, deren LEDs 

in Reihe geschaltet wurden. Auch hier 

habe ich wieder eine Steckverbindung 

zwischen Dach und Gebäude vorgese-

hen, sodass das Dach bei Bedarf abge-

nommen werden kann. Die Werkstatt- 

oder Pausenräume wurden  ebenfalls 

einzeln beleuchtet.

Ein weiterer wirkungsvoller Effekt 

im Lokschuppen war die Beleuchtung 

der Untersuchungsgrube. Dazu habe 

ich einen Bausatz von Auhagen ver-

wendet und in die Anlagengrundplatte 

eingelassen. Da seitlich kein Platz für 

die Lampen war, wurden sie – nicht 

ganz vorbildgerecht – in den Boden 

eingesetzt. Da die Untersuchungsgrube 

aber von außen nicht einsehbar ist, fällt 

dieses Manko kaum auf. Die beleuchte-

te Grube wirkt jedoch sehr eindrucks-

voll, vor allem, wenn ein Triebfahrzeug 

darauf steht. Noch ein Tipp: Ein realis-

tischeres Bild erhält man, wenn jede 

LED einzeln angeschlossen und über 

eine Elektronik die Einschaltprozedur 

von Leuchtstoffröhren imitiert wird. 

Zusammen mit den vor und neben dem 

Lokschuppen stehenden Gleisfeld-

leuchten ist dieser Bereich der Anlage 

nun perfekt illuminiert! 

Fahrzeuge auf der Straße

Nachdem Straßen und Gebäude eine 

Beleuchtung erhalten hatten, sollten 

auch die Straßenfahrzeuge mit Licht 

Vor der Errichtung des Güterschuppens 

wurde eine Untersuchungsgrube von Au-

hagen verbaut.

Um diese Untersuchungsgrube zu be-

leuchten, wurden kleine LEDs in diese be-

festigt.

Die Einfahrt des Lokschuppens erhielt 

über den Toren eine Laterne, die später 

separat schaltbar wird.

Auch der Anschluss der Wandlaterne er-

folgte mit zwei Drähten durch das Schup-

peninnere.

Die einzelnen 

Leuchtmittel im 

Lokschuppen er-

möglichen viele 

Szenen in den 

Morgen- und 

Abendstunden – 

hier mit Brekinas 

MAN-Schienen-

bus.

Der beleuchtete Lokschuppen, hier nach Vorbild einer westdeut-

schen Privatbahn, ist ein echter Hingucker und auch nachts ein 

Mittelpunkt im Modellbahnbetrieb …
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versehen werden. Schließlich müssen 

laut der Straßenverkehrsordnung nicht 

ganz zu unrecht im Dunkeln die Schein-

werfer eingeschaltet werden! Dank der 

heute erhältlichen winzigen LEDs sind 

einem geschickten Bastler hier kaum 

Grenzen gesetzt – von Innenbeleuch-

tungen bis hin zu Blinklichtern und 

Nummernschildbeleuchtungen lässt 

sich fast alles nachbilden. 

Eine Reihe von beleuchteten Automo-

dellen wird auch schon von verschiede-

nen Zubehörherstellern angeboten. 

Der Einbau von LEDs zur Beleuchtung 

gestaltet sich aber (zumindest prinzipi-

ell …) meist recht einfach. Dazu reicht 

es oft, die Modelle zu demontieren und 

LEDs hinter die in der Regel transpa-

renten Front- und Rückscheinwerfer zu 

platzieren. Da das umliegende Kunst-

stoffgehäuse von innen beleuchtet 

wird, sollte es um die LEDs herum in-

nen schwarz gestrichen werden. Die 

dünnen Anschlussleitungen aus Kup-

ferlackdraht können an den Innensei-

ten der Räder entlang unsichtbar unter 

die Anlagengrundplatte geführt wer-

den. Ich habe mir angewöhnt, für jede 

LED eine eigene kleine Bohrung in der 

Straße anzulegen – auf diese Weise las-

sen sich die einzelnen Drähte beim An-

schließen leichter zuordnen.

Noch einfacher ist die Variante, die 

kleinen LEDs einfach von außen auf die 

Scheinwerfer zu kleben. Die heute er-

hältlichen Mini-LEDs sind auch kaum 

zu erkennen – für im Hintergrund auf-

gestellte Fahrzeuge kann dies ausrei-

chend sein. Hier müssen zwar die Ka-

bel mit etwas mehr Aufwand kaschiert 

werden, das Durchschimmern des 

Lichtes durch das Autogehäuse wird 

aber von vorneherein vermieden. Auf 

diese Weise beleuchtete ich zwei Autos 

am Bahnübergang. Etwas mehr Auf-

wand steckte ich in einen Holz-Lkw, 

der auf der Laderampe steht. Hier kleb-

te ich für die Frontscheinwerfer pas-

sende LEDs in die vordere Stoßstange, 

aufgeklebte kleine rote LEDs bilden die 

Rücklichter. 

Zusätzlich wurde ein Strahler am 

Ausleger des Krans befestigt, sodass 

der Arbeitsbereich des Auslegers aus-

geleuchtet werden kann. Damit bietet 

Zu einer stimmigen Beleuchtung gehören auch illuminierte Fahrzeuge. Hier stehen am 

Bahnübergang zwei Fahrzeuge, deren Scheinwerfer und Rücklichter nachträglich ange-

bracht wurden.

Kleine SMD-LEDs 

werden von hinten 

an die Scheinwerfer 

geklebt. Die werks-

seitig bereits ange-

löteten Kupferlack-

drähte werden im 

Fahrzeuginneren ver-

legt.

Ein Durchschim-

mern der Lichter 

am Radkasten 

wird durch 

schwarze Farbe 

an den Innensei-

ten des Gehäuses 

verhindert. 

Die heute sehr kleinen LEDs können auch von 

außen auf die Scheinwerfer geklebt werden. 

Die Kupferlackdrähte werden durch Bohrun-

gen in der Straße nach unten geführt und so 

fixiert, dass sie nicht abreißen oder brechen 

können. Die Fahrzeuge wurden außerdem 

dauerhaft auf der Straße festgeklebt …
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die kleine Ladeszene einen zusätzli-

chen Hingucker. Hier verwendete ich 

eine etwas größere LED mit etwa 3 x 3 

mm Kantenlänge, die so an den Ausle-

ger geklebt wurde, dass sie nach unten 

leuchtet. Die beiden schwarzen An-

schlusslitzen wurden am Ausleger ent-

lang nach unten geführt. 

Figuren mit Licht

Außer Automodellen können aber auch 

Figuren „beleuchtet“ werden – einige 

H0-Menschen, die eine Signallaterne 

oder ein anderes Leuchtmittel in der 

Hand halten, werden ja bereits fertig 

angeboten, beispielsweise von Viess-

mann. Mit individuellen Lösungen las-

sen sich indes oft die interessanteren  

Hingucker gestalten. Die hierbei denk-

baren Möglichkeiten sind nahezu un-

begrenzt – das Spektrum reicht von 

einer einfachen Taschenlampe über 

Schweißwerkzeuge bis hin zu einem 

Rangierer, der Rangierzeichen per 

Licht gibt. Neben den Figuren sind aber 

ebenso Fahrräder oder Motorräder 

prinzipiell auf die gleiche Weise be-

leuchtbar.

Auch hier kommen wieder die Micro-

LEDs mit bereits angelöteten dünnen 

Kupferlackdrähten zur Verwendung. 

Die LED wird dem Preiserlein in die 

Hand gedrückt (oder besser gesagt, ge-

klebt …); anschließend werden die 

Drähte am Arm entlang zum Rücken 

und von dort zum Boden geführt. Die 

Kupferlackdrähte sollte man mit etwas 

Kleber fixieren, sodass sie nicht be-

schädigt werden können. Sie sind so 

dünn, dass sie kaum auffallen; mit et-

was Farbe wird der Kupferglanz über-

deckt. Nach dem Bemalen sind die 

Drähte kaum noch zu sehen.

Der Strom kann auch mit Leitlack zur 

LED gebracht werden. Der Aufwand ist 

aber deutlich höher, da man zunächst 

die Anschlusslitzen an ein kleines Pla-

tinenstück löten muss. Nachdem die 

Figur darauf wieder mit Leitlack fixiert 

ist, kann dieser „stromführende Unter-

bau“ im Untergrund versenkt einge-

baut werden. Welche Methode auch 

gewählt wird – die Lichter, die an den 

Figuren zunächst nicht zu sehen sind, 

sorgen immer wieder für eine Überra-

schung bei den Betrachtern!

Hintergrundkulisse

Für die Hintergrundkulisse hinter mei-

nem Bahnhof habe ich Fotos von der  

Umgebung unseres Heimatortes einge-

An der Ladestra-

ße wurde ein Lkw 

für Holztranspor-

te positioniert. 

Bei ihm wurden 

die LEDs für die 

Front- und Rück-

lichter einfach 

von außen auf 

die Stoßstangen 

geklebt.  

Für einen weiteren 

Lichteffekt an der 

Ladestraße erhielt 

auch der Verladekran 

des Lkw eine weiße 

LED als Scheinwer-

fer. Sie findet man 

bei vielen Vorbildern 

zur Beleuchtung des 

Verladegeschehens. 

Die Leitungen wur-

den am Kran fixiert.

Der Lkw wurde auf 

der Laderampe be-

festigt. Kleine Boh-

rungen dienen zur 

Aufnahme der An-

schlusslitzen. Dank 

der Beleuchtung las-

sen sich nun auch 

abendliche Szenen 

nachbilden (unten).
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Figuren mit Licht
setzt. Markantes Wahrzeichen ist ein 

alter Armeefunkturm, der noch heute 

als Funkmast genutzt wird. Da er 

nachts rote Warnlichter für den Flug-

verkehr trägt, bot es sich natürlich an, 

diese auch auf dem Hintergrundbild zu 

zeigen.

Die Hintergrundkulisse entstand aus 

Fotopostern, die auf Karton aufgezogen 

wurden (mehr dazu ist in MIBA-Spezial 

112 zu finden). Jetzt mussten an der 

Funkantenne nur noch Löcher durch 

den Karton gebohrt werden, um An-

schlusslitzen hindurchführen zu kön-

nen. Auf das Foto klebte ich an den 

entsprechenden Stellen der Funkan-

tenne zwei rote LEDs. Hierbei sollte 

man aber nur sehr wenig Klebstoff ver-

wenden, damit keine unschönen Fle-

cken auf der Kulisse entstehen. Auf der 

Rückseite wurden die Litzen verlängert 

und dabei gleich mit Vorwiderständen 

versehen; die Lötstellen werden dabei 

mit Schrumpfschlauch geschützt, etwas 

Klebeband fixiert die Leitungen an der 

Kulisse. Steckverbindungen sorgen 

auch hier wieder dafür, dass der Hin-

tergrund jederzeit demontiert werden 

kann.

Steuerung

Die unzähligen auf der Anlage verbau-

ten LEDs mussten abschließend alle 

angesteuert werden. Grundsätzlich 

habe ich für jede LED einen eigenen 

Vorwiderstand (meist 5 kΩ) verwendet. 

So war es möglich, die gesamte Ansteu-

erung mit Standardkomponenten und 

der meist gebräuchlichen Versorgungs-

spannung mit 12 V vorzunehmen. Alle 

Verbraucher sind über Schaltmodule 

von Uhlenbrock an die Digitalsteue-

rung der Anlage verbunden. Die Intelli-

box 2 steuert bei mir daher nicht nur 

Auch Figuren können mit Lichteffekten versehen werden. Bei dem Schweißer links wur-

de eine kaltweiße LED platziert, die Laterne des Bahnmeisters (rechts) erhielt ebenfalls 

eine winzige LED. Die feinen Kupferlackdrähte werden an Armen und Beinen entlang 

zum Boden geführt. 

Durch eine nach-

trägliche Bema-

lung werden die 

glänzenden Dräh-

te an den Figuren 

mit Farbe ka-

schiert. Danach 

sind sie so gut 

wie gar nicht 

mehr zu sehen. 

Die dünnen An-

schlussdrähte kön-

nen beim Bau leicht 

beschädigt werden. 

Daher empfiehlt es 

sich, nach jedem Ar-

beitsgang die Funk-

tionsfähigkeit mit ei-

nem LED-Tester zu 

prüfen.

Materialien

t�'BIS[FVHNPEFMMF�

t� 'JHVSFO

t� )JOUFSHSVOELVMJTTF

t� 4.%�-&%�NJU�-JU[F
�WFSTDIJFEFOF 

Farben  

z.B. von Modellbau Schönwitz  

www.modellbau-schoenwitz.de

t� %SÊIUF

t� 4UFDLWFSCJOEVOHFO

t� 7PSXJEFSTUÊOEF

t� TDIXBS[F�'BSCF

t� ,MFCTUPGG
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die Züge, sondern auch die gesamten 

Lichteffekte. Hier kann man auch noch 

weitergehen und zusätzliche elektroni-

sche Komponenten einsetzen, mit de-

nen sich Neonröhren oder Gaslaternen 

imitieren lassen. 

Ich entschloss mich zu dieser Art der 

Steuerung, weil so die Lichteffekte in 

Fahrstraßen und automatische Abläufe 

integriert werden konnten. Allerdings 

liegt auf der Hand, dass dazu der Ver-

kabelungsaufwand unter der Anlage 

enorm ist. Andererseits ermöglicht die  

Lichtinstallation so viele Effekte, dass 

es Spaß macht, die Anlage zu betrach-

ten, ohne dass überhaupt ein Zug fährt! 

Nicht zuletzt sorgen die Lichter für 

mehr Realismus, denn unterschiedli-

che Zugbewegungen – beispielsweise 

morgens oder abends – finden nun 

auch in einem entsprechend unter-

schiedlich ausgeleuchteten Umfeld 

statt.  Sebastian Koch

Die Antenne des 

Funkturms auf dem 

Anlagenhintergrund 

besitzt rote Warn-

leuchten für den 

Flugverkehr. Der Hin-

tergrund entstand 

aus einem Fotopos-

ter und stabilem 

Karton zur Verstär-

kung.

An den Positionen der Warnleuchten wur-

den kleine Löcher in den Hintergrund ge-

bohrt. Hierbei sollte man darauf achten, 

dass die Oberfläche des Fotoposters nicht 

beschädigt wird.

Durch die Bohrungen werden Leitungen der 

LEDs gefädelt und auf der Rückseite des Hin-

tergrundes mit Klebestreifen fixiert. 

Dank des mit Lichtern versehenen Funkmasts 

verschmilzt die Hintergrundkulisse noch 

mehr mit der eigentlichen Anlage. Analog zu 

dem Funkmast können auch Windräder oder 

Flugzeuge beleuchtet werden; Häuser lassen 

sich ebenfalls in die Lichtsteuerung einbezie-

hen.
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Die LED-Technik hat auch die Be-

leuchtung der Modelleisenbahn 

revolutioniert. Preiswert, effektiv in der 

Leuchtkraft und zudem noch in sehr 

kompakter Bauform eröffnen sich viel-

fältige Möglichkeiten der Gestaltung 

mit Licht. Das System Light@Night 

Easy von Railware nutzt spezielle, drei-

farbige LEDs mit integriertem Chip, die 

eine individuelle Lichtsteuerung erlau-

ben. Ein Steuermodul ermöglicht es, 

über eine Busleitung bis zu 60 LEDs 

individuell in der Helligkeit zu regeln 

und zu schalten.

In einem Startset bietet Railware das 

erforderliche Steuermodul, ein Netzteil 

und einen flexiblen LED-Streifen von 

einem Meter Länge mit 60 RGB-LEDs 

an. Zudem gibt es die RGB-LEDs auch 

einzeln auf kleinen Platinchen. Die 

Steuerplatine kann zusammen mit dem 

Netzteil einzeln bestellt werden. 

Die RGB-LEDs bestehen im Prinzip 

aus einer roten, grünen und blauen 

LED sowie einem winzigen Steuerchip 

in einem Gehäuse. Letzterer steuert die 

drei LEDs einzeln in ihrer Helligkeit an, 

sodass sich fast alle Farben des 

Lichtspektrums erzeugen lassen. 

Leuchten alle drei LEDs in gleicher In-

tensität, ergibt sie ein weißes Licht.

Der Mikrochip in der LED steuert die 

drei LEDs nur an. Die Informationen 

über die darzustellende Farbe und die 

Helligkeit kommen von der Steuerelek-

tronik. Diese ist über eine dreiadrige 

Leitung mit den in Reihe geschalteten 

LEDs verbunden. Die dreiadrige Ver-

bindung setzt sich aus der Plusleitung 

für die 5 Volt, aus der Masse- (GND) 

und der Steuerleitung zusammen. Über 

die Steuerleitung gelangen die Infor-

mationen von einer LED zur nächsten. 

Damit die Informationskette funktio-

niert, sind benachbarte LEDs mit ihren 

gekennzeichneten Ein- und Ausgängen 

zu verbinden.

Um die einzelnen RGB-LEDs in der 

Lichtkette ansprechen zu können, ge-

schieht die Adressierung in der ange-

Gestaltung mit der Lichtsteuerung Light@Night Easy

Lichter einer Stadt

Es gibt mittlerweile dank der LED-Technik viele Möglichkeiten, 

eine Modellbahn effektvoll mit Licht zu gestalten. Sebastian Koch 

zeigt, wie man mit Light@Night Easy von Railware und über-

schaubarem Aufwand Gebäude und Straßen beleuchtet.

Das System „Light@

Night Easy“ besteht 

aus einem kleinen 

Steuermodul, das 

mit einem Mini-USB-

Stecker mit Strom 

versorgt wird, und 

mehrfarbigen LEDs, 

die alle separat an-

gesteuert werden 

können.

Alle Fotos:

Sebastian Koch



MIBA-Spezial 113 21

schlossenen Reihenfolge. Gezählt wird 

dabei ab der ersten LED hinter der 

Steuerelektronik. Die zwölfte LED in 

der Kette hat die Adresse 12. 

Die RGB-LEDs sind aus fertigungs-

technischen Gründen und wegen der 

einfachen Handhabbarkeit auf flexible 

Streifen gelötet. Diese Streifen lassen 

sich entweder direkt über eine Steck-

verbindung an die Steuerelektronik an-

schließen oder über eine dreiadrige 

Kabelverbindung, die z.B. an die Löt-

pads gelötet werden.

Praktischerweise kann der LED-

Streifen zwischen jeder LED im Bereich 

der Lötpads getrennt werden. Damit 

ergeben sich bis zu 60 einzeln ver-

wendbare LEDs, die lediglich über eine 

dreiadrige Leitung miteinander ver-

bunden werden müssen. Dazu werden 

die Verbindungskabel zwischen den 

LEDs auf die Lötpads gelötet. Es  ist un-

bedingt darauf zu achten, dass das mit 

„in“ gekennzeichnete Lötpad zur 

Steuerelek tronik zeigt. Der Markie-

rungspfeil zeigt auf der Ausgangsseite 

zur nächsten anzuschließenden LED.

Auch ist darauf zu achten, dass bei 

der Installation auf der Modellbahnan-

lage z.B. von einem Haus zum anderen 

die Reihenschaltung beibehalten wird. 

Der Übersicht wegen ist es ratsam, ei-

nen Installationsplan anzufertigen, aus 

dem Position und Nummerierung ein-

zelner LEDs in der Kette hervorgeht. 

Das hat später den Vorteil, dass man 

z.B. gezielt LEDs in einem Geschäft 

oder einem Wohnzimmer ansprechen 

kann.

In den Datenbus der LED-Kette kön-

nen bis zu fünf sogenannte LED-Deco-

der integriert werden. Jeder Decoder 

kann bis zu drei LEDs ansteuern. Die 

LED-Decoder lassen sich in der Konfi-

gurationssoftware mit der Positions-

adresse belegen und als Leuchtstoff-

lampen oder Gaslaternen betreiben. 

Beim Anschluss normaler LEDs an die 

LED-Decoder ist jeweils ein Vorwider-

stand von 1 kΩ vorzusehen, damit die 

LEDs nicht zerstört werden.

Das Steuermodul wird über einen 

Mini-USB-Stecker mit Strom versorgt. 

Über diesen erfolgt auch die Program-

mierung, wenn das Modul an einen PC 

angeschlossen ist. Die Stromversor-

gung im Anlagenbetrieb übernimmt ein 

mitgeliefertes Netzteil. Wer unabhängig 

sein will, kann die USB-Stromversor-

gung auch über eine „Powerbank“, z.B. 

für Handys, sicherstellen.

Light@Night Easy ist am PC zu konfi-

gurieren. Die erforderliche Konfigura-

MODELLBAHN-PRAXIS

Links und oben: Im Bereich der Lötpads kann 

der LED-Streifen geteilt werden, um einzelne 

LEDs je nach Bedarf zu positionieren und mit 

Kabeln anzuschließen. Die kompakte Baugrö-

ße der flexiblen Streifen mit den LEDs lässt 

sich im Modellbau an vielen Orten platzspa-

rend verbauen.

Der Anschluss der 

LEDs an die Steuer-

platine erfolgt ent-

weder über den ge-

normten Stecker am 

Bus-Kabel oder über 

drei Lötpunkte an 

der Platine. Über 

zwei Taster, die sich 

an die Platine an-

schließen lassen, 

können zwei ver-

schiedene  Abläufe 

gestartet werden.

An den Lötpunkten 

sind die Ein- und 

Ausgänge mit „in“ 

und „out“ bezeich-

net. Um die LEDs 

richtig herum anzu-

schließen, muss die 

Seite mit der Be-

schriftung „in“ zur 

Steuerplatine zeigen.  

Der Pfeil zeigt immer 

zum Ende der LED-

Kette. Hier wurden 

die RGB-LEDs auf die 

schwarze Abdeckung  

einer Selbstbau-

Lichtbox geklebt.

Das Steuermodul wird über einen  Mini-USB- 

Anschluss mit Strom versorgt. Über 

diesen Anschluss erfolgt auch 

die Konfigura tion der 

einzelnen LEDs.
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tionssoftware ist von der Homepage 

www.railware.de herunterzuladen. 

Nach der Konfiguration am PC arbeitet 

Light@Night Easy unabhängig vom PC 

und sonstigen Modellbahnsteuerungen. 

An das Steuermodul können auch 

zwei Taster angeschlossen werden, mit 

denen sich die Abläufe für einen mor-

gend- oder abendlichen Ablauf starten 

lassen. Im Abendmodus gehen viele der 

LEDs unterschiedlich an und werden 

zur Nacht hin weniger. Spezielle Effek-

te wie Fernsehen oder Kamin lassen 

sich über die Konfigurationssoftware 

einstellen. In der vorgestellten Version 

können die LEDs noch nicht einzeln 

konfiguriert werden. Weitere und kom-

plexere Möglichkeiten bietet aber das 

System Light@Night von Railware.

Light@Night Easy in Aktion

Das Beleuchten von Gebäuden und 

Straßenzügen sollte bereits in der Pla-

nung berücksichtigt werden. Ein fest-

geklebtes Haus ließe sich später nur 

noch mit großem Aufwand effektvoll 

Die Ansteuerung

Alle LEDs sind über einen Steuerbus mit 

dem Steuermodul verbunden. Das Steuer-

modul erkennt alle LEDs an ihrer Position 

innerhalb der Lichtkette und kann ent-

sprechende Effekte schalten. 

Die Konfigurationssoftware (Stand Früh-

jahr 2017) verfügt nur über begrenzte 

Einstellmöglichkeiten. Mehr bietet die 

umfangreichere Version Night@Light.

Im System Night@Light Easy kann man 

die Helligkeit und die Anzahl der LEDs 

einstellen. Letzteres ist wichtig, um die 

dynamische Ansteuerung der LEDs im 

Nachtmodus beeinflussen zu können 

(oben links). Mit dem Reiter Effekte kann 

man optische Eindrücke wie „Fernseher“, 

„Kamin“ oder „Erotikzimmer“ dazuschal-

ten (oben rechts). Mit dem Reiter „Adres-

sen“ (unten links) kann man diese Eindrü-

cke einzelnen LEDs zuordnen. Ein Pro-

grammieren der Effekte für jede einzelne 

LED ist mit der aktuellen Software nicht 

möglich.

Die Adresse der LED-Decoder für die Stra-

ßenlaternen ist die Position, die der Deco-

der im Steuerbus hat. Hier kann man ein-

stellen, welcher Art die Laternen sind. Alle 

drei Laternen am Decoder werden dann 

als Gaslaternen oder Leuchtstoffröhren 

betrieben. Auch die Helligkeit der Later-

nen kann man hier dimmen (unten rechts). 

Um einzelne Fenster 

und Räume separat 

beleuchten zu kön-

nen, eignen sich 

Lichtboxen, wie sie 

von Viessmann ange-

boten werden. Sie 

sind für unterschied-

liche Fenstergrößen 

erhältlich und kön-

nen bei Bedarf auch 

eine Inneneinrich-

tung erhalten.

Die einzelnen Licht-

boxen werden vom 

Spritzling getrennt 

und dann von innen 

hinter die Fenster 

geklebt. Je Lichtbox 

können einzelne 

oder mehrere LEDs 

für die stimmige Be-

leuchtung sorgen. 

Hier wurden Gardi-

nen hinter die Fens-

ter geklebt.
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beleuchten. Beim Bau der Gebäude 

könnten die Wände bereits so vorberei-

tet werden, dass sich einzelne Etagen 

und Zimmer unabhängig voneinander 

beleuchten und ansteuern lassen.

Für eine realistische Beleuchtung, 

ohne dass diese durch Wände oder Rit-

zen scheint, müssen die Fenster licht-

dicht abgeschlossen und einzeln be-

leuchtet werden. Viessmann bietet 

hierzu Lichtboxen aus Kunststoff an, 

die sich von innen einfach hinter die 

Fenster kleben lassen. Von oben kön-

nen dann LEDs zum Beleuchten einge-

schoben werden. In die Lichtboxen 

können Masken zur Darstellung von 

Zimmereinrichtungen eingeklebt wer-

den, sodass von außen ein realistischer 

Eindruck entsteht. 

Zum Beleuchten einzelner Etagen 

oder größerer Zimmer fertigte ich indi-

viduelle Lichtboxen im Eigenbau an, 

die aus dickem schwarzem Karton ent-

standen. Die mit einem Skalpell zuge-

schnittenen Bauteile wurden hinter die 

entsprechenden Fenster geklebt, so-

dass lichtdichte Räume entstanden. 

Statt eine Inneneinrichtung zu installie-

ren, klebte ich auf Papier gedruckte 

Gardinen hinter die Fensterscheiben. 

Die Lichtboxen kombinierte ich prak-

tischerweise mit den LEDs aus dem 

Beleuchtungssystem Light@Night Easy. 

Die mehrfarbigen LEDs wurden von 

innen in die Lichtboxen geklebt und 

untereinander wie eingangs beschrie-

ben in Reihe verschaltet. Die dreiadrige 

Verkabelung verbindet die Gebäude 

einer Häuserzeile untereinander 

gleichfalls in Reihe. Es empfiehlt sich, 

die Position der installierten LEDs in-

nerhalb der Lichtkette und in den ein-

zelnen Häusern zu notieren.

Straßen und Zubehör

Nicht nur Gebäude sind zu beleuchten, 

sondern auch die Straßenlaternen. Auf 

der hier vorgestellten Straße kamen 

Laternen älterer Bauart mit der Nach-

bildung gusseiserner Lampenmasten 

mit Glühlampen zur Anwendung. Da 

das System Light@Night Easy aus-

schließlich mit LEDs funktioniert, 

mussten die Laternen zuvor von Glüh-

lampen auf LEDs umgerüstet werden.

Neben den Laternen wurde an der 

Straßenecke noch eine beleuchtete Te-

lefonzelle aufgestellt. Auch beleuchtete 

Wartehäuschen oder Reklametafeln 

lassen sich gut in das Light@Night- 

Easy-System integrieren.

Sebastian Koch/gp

Einzeln erhellte Fenster und die beleuchtete 

Telefonzelle geben dieser nächtlichen Szene-

rie eine perfekte Wirkung. Light@Night Easy 

verändert die Illuminierung der Fenster mit 

der Zeit von alleine.

Die selbst erstellten 

Lichtboxen umfassen 

halbe Etagen oder 

größere Zimmer, die 

gemeinsam beleuch-

tet werden müssen. 

Die drei Kabel für 

den Anschluss der 

LEDs wurden im Ge-

bäudeinneren ver-

legt.

Alle Fotos:

Sebastian Koch

Kurz und knapp
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Laternen erhält man in vielen Ausführungen, allerdings dürfen nur solche mit LEDs eingesetzt 

werden. Solche mit Glühlampen sind auf LEDs umzurüsten. Auch die Telefonzelle besitzt eine 

LED-Beleuchtung und wird unter der Anlage an den Lichtdecoder angeschlossen (rechts).

Der LED-Decoder 

steuert drei normale 

LEDs an, wie sie un-

ter anderem in Stra-

ßenlaternen instal-

liert sind. So können 

über den Decoder 

auch LED-Leuchten 

ohne Mikrochip in 

den Light@Night- 

Easy-Bus inte griert 

werden.



24 MIBA-Spezial 113

Praxiserfahrungen bei der Beleuchtung von Personenwagen 

Erhellendes für die Fahrgäste
Licht ist eine der am häufigsten verwendeten Animationen auf der Modellbahn. Wenn die Modell-

bahn authentisch beleuchtet ist, sollten auch die Fahrzeuge vorbildgerecht illuminiert sein. Heiko 

Herholz und Sebastian Koch geben einen Überblick, wie man Personenwagen beleuchten kann und 

welche digitalen Möglichkeiten heute bestehen.

Bei der Beleuchtung von Personen-

wagen kann man einfache Licht-

effekte einbauen, aber auch sehr hohen 

Aufwand betreiben. Mit den inzwi-

schen weit verbreiteten LEDs lassen 

sich sehr einfach Personenwagen mit 

Licht ausrüsten. Sie tragen damit viel 

zu den schönen Effekten einer animier-

ten Modellbahnanlage bei. Von zahlrei-

chen Herstellern gibt es LED-Leucht-

stäbe zum Nachrüsten für Personen-

wagen und weitere nützliche Zubehöre. 

Viele Personenwagen besitzen bereits 

ab Werk eine Beleuchtung. 

In jüngster Vergangenheit werden 

Modelle mit speziellen Digitalfunktio-

nen angeboten. Bei den Personenwa-

gen sind ganze Garnituren darauf aus-

gelegt, ihre prozessorgesteuerten In-

nenbeleuchtungen über den Decoder in 

der Lok steuern zu lassen.

Für die nachträgliche Beleuchtung 

von Personenwagen gibt es seit Jahr-

zehnten Nachrüstsätze der Hersteller, 

Insbesondere, wenn Wagen mit einer Inneneinrichtung oder Figuren versehen 

sind, empfiehlt sich eine Beleuchtung, die das Leben in den Wagen erst richtig 

zur Geltung kommen lässt. Hier hat Sven Maiwald einen amerikanischen 

 Doppelstockwagen wirkungsvoll in Szene gesetzt.

Drei Lichtplatinen für Personenwagen mit 

Decoder. Links die Platine WIB33 von Tams, in 

der Mitte die Platine LL-DCC von Dietz und 

rechts die RGB-LED-Platine von Arnold 

Hübsch. Fotos (3): Heiko Herholz

Von RailRoad24.com erhält man einen 5er 

Satz LED-Lichtleisten. Die Leisten sind ana-

log, für den Digitalbetrieb wird noch ein 

Funktionsdecoder benötigt. Bei RailRoad24 

erhält man auch Radschleifer und Figuren.

LED-RGB-Leiste von Arnold Hübsch mit einem  

Goldcap genannten Pufferkondensator. da-

mit erreicht man flackerfreies Licht auch bei 

kleinen Stromunterbrechungen zum Beispiel 

in Folge schmutziger Gleise. 
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die früher Glühbirnen umfassten und 

heute mit LEDs bestückt sind. Sind bei 

den Wagen bereits Stromabnehmer an 

den Radsätzen und Drehgestellen vor-

handen, so müssen die heute üblichen 

Lichtleisten mit den LEDs nur unter der 

Wagendecke befestigt und die Stromzu-

führung zu den Stromabnehmern her-

gestellt werden. Viele Hersteller konst-

ruieren ihre Wagen inzwischen mit 

Halbachsen, sodass die Achslager aus 

Metall einer schleiferlosen und somit 

reibungsarmen Stromabnahme dienen. 

Das Einbauen der Beleuchtungspla-

tinen geht in solchen Wagen relativ 

schnell vonstatten.

Das Beispiel im Kasten rechts zeigt 

einen H0m-Wagen nach Harzbahnvor-

bild von Tillig, bei dem die Beleuch-

tungsplatine auf dem Wagenkasten be-

festigt wird und die Stromversorgung 

über zwei Messingstreifen erfolgt, die 

nach unten gebogen werden müssen. 

Unter die Dächer der Bühnen kann 

man noch kleine LED-Platinen kleben; 

die Stromversorgung erfolgt über die 

Hauptplatine im Wageninneren.

Nahezu alle zu den Modellwagen 

werksseitig vertriebenen Beleuch-

tungssätze sind nicht schaltbar. Hier 

muss man bei Bedarf einen Funktions-

decoder einbauen, der seinerseits die 

Stromzufuhr schaltet. Will man noch 

mehr Effekte erzielen, muss die Platine 

umgebaut werden. Hier empfiehlt sich 

dann der komplette Eigenbau einer Be-

leuchtung.

Eigenbau-Beleuchtung

Wird ein Wagen gänzlich selbst be-

leuchtet, muss man bei der Stromab-

nahme anfangen. Hier erhält man von 

vielen Anbietern Radschleifer, die sich 

unter Wagenböden oder Drehgestellen 

einbauen lassen. Daran lötet man flexi-

ble Litzen an und führt sie ins Wagen-

innere. Bei einseitig isolierten Achsen 

müssen diese dann so verbaut werden, 

dass jede Achse bzw. jedes Drehgestell 

einen Pol überträgt. Bei Wechselstrom-

fahrzeugen wird man einen Mittel-

schleifer einsetzen müssen. 

Abhilfe gegen die bedingt gute Strom-

abnahme an den leichten Wagen schaf-

fen stromführende Kupplungen, die 

den Wagenzug versorgen und den 

Strom von deutlich mehr Achsen – also 

quasi im Verbund der Wagengarnitur 

– gewinnen. Kondensatoren, die etwas 

Strom speichern können, helfen zu-

sätzlich, ein Flackern der Innenbe-

leuchtungen zu vermeiden.

MODELLBAHN-PRAXIS

Die Beleuch-

tungssätze von 

Tillig müssen von 

oben in die Wa-

gen eingesetzt 

werden. Dazu  

sind kleine Lö-

cher vorhanden. 

Werksseitig besit-

zen die Wagen 

bereits eine 

Stromabnahme 

an den Rädern.

Die Kontaktbleche sind an den Platinen 

angelötet und müssen vor der Montage 

senkrecht nach unten gebogen werden.

Auch die Beleuchtung der Bühnen erfolgt 

mit kleinen LEDs, die unter die Dachüber-

stände geklebt werden.

Herstellerseitige Beleuchtungssätze

Viele Hersteller von Personenwagen oder Triebwagen bieten konfektionierte Beleuch-

tungssätze zum Nachrüsten an. Da die meisten Wagen bereits über eine Stromaufnah-

me verfügen, müssen die Beleuchtungssätze meist nur von oben in die Wagen einge-

setzt werden. Nach der Dachmontage ist dies in den meisten Fällen recht problemlos 

möglich. Bei den unten abgebildeten H0m-Wagen von Tillig werden über die Platine im 

Wagen auch kleine LEDs an den Dächern der Wagenbühnen angesteuert.
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Nachträgliche Beleuchtung von Personenwagen

Viele Personenwagen besitzen bereits werks-

seitig Stromabnahmen an den Drehgestellen. 

An diese kann man einfach die Anschluss-

kabel für Innenbeleuchtungen anschließen.

Radstromabnehmer erhält man zum Nachrüs-

ten beispielsweise bei Ebay. Sie werden mit 

einer Schere auf die richtige Länge gebracht 

und unter die Drehgestelle geklebt. 

Die Kabel sollten möglichst dicht am Drehpunkt der Drehgestelle 

durchgeführt werden. So vermeidet man, dass sie zu große Bewe-

gungen ausführen und dadurch zerstört werden.

Die Kabel werden bei der Montage der Wagen durch die Innenein-

richtung gefädelt und zu den Anschlusspunkten der Innenbeleuch-

tung geführt. Sie sollten von außen möglichst nicht sichtbar sein.

Durch Öffnungen in den Drehgestellrahmen fädelt man die Anschluss-

kabel und lötet sie an den Radstromabnehmern fest. Je nachdem, wo 

am Drehgestell eine Kabeldurchführung ist, setzt man die Lötstelle.
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Die Lichtleiste wird unter das Dach des Personenwagens geklebt. Bei 

Bedarf können die Lichtleisten gekürzt werden. Man sollte wegen 

Schatten darauf achten, dass keine LED über einer Querstrebe sitzt.

Viele Lichtleisten besitzen kleine Potentiometer, mit denen man 

die Helligkeit der LEDs auf der Lichtleiste einstellen kann. Mit ei-

nem Schraubendreher lassen sie sich leicht stellen.

In Doppelstockwagen müssen in beiden Etagen Lichtstreifen einge-

klebt werden. Hier sind alle Lichtstreifen eines Personenwagens mitei-

nander verbunden, sodass sie über einen Decoder betrieben werden.

Das Flackern der Innenbeleuchtung durch Stromunterbrechungen 

zwischen Räder und Schienen minimiert man durch den Einbau 

von Stützkondensatoren, die hier unsichtbar im Wagen-WC sitzen.

Je nach Wageninneneinrichtung unter-

scheiden sich auch die Einbaubedin-

gungen der Lichtleisten. Bei Doppel-

stockwagen wird man zur Beleuchtung 

nicht umhin kommen, mehrere Licht-

leisten für die einzelnen Etagen und 

Einstiegsbereiche zu verbauen. Bei Ab-

teil- oder Nachtzugwagen kann es 

sinnvoll sein, die Seitengänge und die 

Türbereiche separat zu beleuchten und 

über Digitaldecoder zu schalten. Auch 

Steuerabteile von Steuerwagen kön-

nen separat beleuchtet werden. Sehr 

aufwendig wird es, wenn in Abteilwa-

gen die jeweiligen Abteile einzeln be-

leuchtet werden. Bei passender An-

steuerung könnte man sie auch ein-

zeln zuschalten. 

Sven Maiwald rüstete den IC2 von 

Brawa mit einer vorbildgerechten kalt-

weißen Innenbeleuchtung aus. Erst da-

durch ist die Inneneinrichtung gut zu 

erkennen. 
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Für die Innenbeleuchtung nutzt man 

heute Lichtleisten mit LEDs, die man in 

unterschiedlichen Farbtönen erhält. 

Bei älteren Wagenbauarten dominier-

ten noch Glühlampen, die gelbes Licht 

hatten, ab Ende der Epoche III domi-

nieren weiße Lichter aus Leuchtstoff-

röhren das Innere von Personenwagen.

Solche Lichtleisten erhält man von 

der Modellbahnindustrie, kann aber 

auch selbstklebende Lichtstreifen aus 

der Beleuchtungsbranche verwenden. 

Vorteil der Modellbahnprodukte ist, 

dass sie speziell für den Einsatz auf der 

Modellbahn mit Versorgungsspannun-

gen von 12 bis 16 Volt ausgelegt sind. 

Konstantlichtstromquellen auf den 

Lichtleisten sorgen dafür, dass die Pol-

ung der beiden Schienen egal ist oder 

Digitalstrom direkt verwendet werden 

kann. Viele Produkte verfügen über 

Einstellmöglichkeiten der LED-Hellig-

keit. Diese Lichtleisten müssen einfach 

nur an die Stromversorgung ange-

schlossen werden. Schaltet man einen 

Funktionsdecoder davor, kann man das 

Licht auch gezielt schalten und zusätz-

lich mit dem Decoder weitere Lichtef-

fekte steuern.

In den Bedienungsanleitungen oder 

direkt auf den Lichtleisten sind meist 

Markierungen, an denen sie in der Län-

ge gekürzt werden können. So kann 

man die gelieferten Standardlängen an 

die jeweiligen Modellbahnwagen an-

passen. 

Montiert werden die Lichtleisten über 

den Fahrgasträumen entweder direkt 

auf vorhandenen Querstreben oder un-

ter dem Dach. Zum Befestigen genügt 

doppelseitiges Klebeband. Beim Einbau 

sollte man darauf achten, dass die LEDs 

nicht über Querstreben liegen, die dann 

Schatten im Wageninneren werfen und 

von außen für dunkle Bereiche sorgen. 

Auch Türbereiche sollten ausgeleuchtet 

LED-Streifen erhält man im Elektronik-Bedarf für vielfältige Beleuchtungseffekte. Selbstkle-

bende Folienstreifen (links) kann man mit einer Schere trennen, Platinen mit einer Säge.

Dieser zweiachsige Roco-Wagen hat über die Achslager bereits eine Stromabnahme, die man auch für Beleuchtungs-LED-Streifen nutzen kann. 

Bei Gleichstrom muss man Leisten verbauen, die keine Polarisierung aufweisen, bei Wechsel- oder Digitalstrom genügen Vorwiderstände.

Dieser ältere Wagen 

hat Radsatzlager aus 

Metall. Man kann sie 

zur Stromabnahme 

von je einem Pol 

nutzen. An die Me-

tallstreifen wurde je-

weils ein Kabel an-

gelötet, das im Wa-

genkasten möglichst 

unauffällig nach 

oben geführt wird.

Fotos: Sebastian Koch
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werden. Wer will, kann im Wageninne-

ren einzelne Abteile lichtundurchlässig 

abkleben, sodass sie später von außen 

dunkel erscheinen.

Digitale Lichtleisten

Digitale Lichtleisten haben nicht nur 

den Vorteil, dass auf ihnen bereits ein 

Decoder verbaut ist, sondern dass mit 

ihnen auch viele Lichteffekte umgesetzt 

werden können. Einschaltprozeduren 

der unterschiedlichen Wagenbauarten 

oder Leuchtstoffröhren können damit 

gezielt nachempfunden werden. Auch 

das Dimmen oder Flackern von defek-

ten Lampen kann digital nachgebildet 

werden. Die Lichtleisten von Armin 

Hübsch besitzen zudem RGB-LEDs, die 

viele Farbtemperaturen abstrahlen 

können. Auch sind an den meisten 

Lichtleisten direkt Anschlüsse vorhan-

den, an die weitere LEDs für zusätzli-

che Lichteffekte im Wagen angeschlos-

sen werden können. 

Die Einstellung der Lichtleisten er-

folgt über die CVs des Decoders, die in 

den Bedienungsanleitungen umfang-

reich beschrieben sind. Neben den 

handelsüblichen Beleuchtungssätzen 

kann man auch im Eigenbau einen Wa-

gen so umbauen, dass beispielsweise 

jedes Abteil separat beleuchtet werden 

kann – hier sind dem Modellbahner 

kaum Grenzen gesetzt. 

Heiko Herholz, Sebastian Koch

Prozessorgesteuerte Wagenbeleuchtungen

Zuggarnituren wie der „Metropolitan“ von L.S.-Models oder der IC2 von Brawa haben 

in jedem Wagen einen Digitaldecoder, der die Beleuchtung steuert. Die Wagen verfügen 

dazu über stromführende Kupplungen und Lichtleisten mit Prozessoren. Diese Prozesso-

ren sind über die SUSI-Schnittstelle mit dem Decoder verbunden und übernehmen die 

Ansteuerung jeder einzelnen LED. So lassen sich die Einschaltprozeduren bei der Wa-

genbeleuchtung abbilden und an den Steuerwagen auch die fahrtrichtungsabhängige 

Beleuchtung schalten. Lichttechnisch lässt sich der „Metropolitan“ nur mit der Lok, 

dem Steuerwagen und mindestens einem Mittelwagen betreiben.

In den Drehgestellen sind kleine Kontaktfedern für die Stromabnahme vorhanden 

(links). Lok und Wagen verfügen über stromführende Kupplungen, die den Datenbus zu 

den Prozessoren übertragen.

Die Lichtleisten 

sind in den De-

cken verbaut. Im 

Steuerwagen be-

findet sich eine 

Platine für das 

Spitzenlicht.

Die Lichtleisten von Wekomm sind sehr 

flach und von außen unter dem Wagen-

dach nicht zu erkennen. Die Anschlusska-

bel sind nahezu unsichtbar verlegt (links). 

Der so ausgestattete „Metropolitan“ gibt 

im Modell die Innenbeleuchtung des Vor-

bilds sehr realistisch wieder.

Materialien

t� -JDIUMFJTUFO�GàS�.PEFMMCBIOXBHFO

 z.B. Tams Elektronik

 Art.-Nr. WIB11 (gelb) / WIB13 (weiß)

t�8BHFOJOOFOCFMFVDIUVOH�8*#�����

 Art.-Nr. 53-01330-01

t� 5BNT�&MFLUSPOJL

 www.tams-online.de

 erhältlich im Fachhandel

t� 3BETUSPNBCOFINFS����TDIMFJGFS

 Art.-Nr. 244073-MA

 www.conrad.de

 erhältlich direkt oder im Fachhandel

t� 3(#�-&%�-JDIUMFJTUF

 Art.-Nr. RGB-LED

t� 1VGGFSLPOEFOTBUPS�(PMEDBQ����

t� XXX�BNX�IVFCTDI�BU

 erhältlich direkt

t� TPOTUJHFT�.BUFSJBM� 

Drähte, Vorwiderstände, Lötmaterial



30 MIBA-Spezial 113

Digital schaltbare Beleuchtungen

Wer Licht in Personenwagen digital betreibt, kann dieses bei Bedarf 

über die Digitalsteuerung zuschalten oder sogar in Abläufe integrie-

ren. So können am Bahnsteig, nachdem der Zug sein Ziel erreicht hat 

und alle Reisenden ausgestiegen sind, die Lichter in den Wagen aus-

gehen. Zum Betriebsstart am Morgen kann man die Lichter dann wie-

der anschalten und dies sogar in die Anlagenbeleuchtung integrieren. 

Zur Digitalisierung von Innenbeleuchtungen kann man analoge Licht-

leisten oder Leuchten über einen Funktionsdecoder schalten oder be-

reits digitale Lichtleisten verwenden. Da analoge Lichtleisten aber 

nur über einen Stromanschluss verfügen, kann man sie mit einem De-

coder nur komplett schalten. Da ein Decoder aber mehrere Funkti-

onsausgänge besitzt, lassen sich neben den Lichtstäben auch weitere 

Lichter, wie Zugschlussleuchten, 

Steuerabteile oder einzelne 

Leuchten schalten. In Spei-

sewagen könnte man 

die Tischleuchten digi-

tal ebenfalls separat 

zuschalten.

In diesen Steuerwagen wurde ein Funktionsdecoder eingebaut, 

der eine Lichtleiste sowie das Licht im Steuerabteil schaltet. Im di-

gitalen Betrieb sollten auch die Front- und Schlusslichter digital 

gesteuert werden.

Der Lichtstab mit RGB-LEDs von Arnold Hübsch verfügt über einen Digitaldecoder, über den die Funktion eingestellt wird. Für den Einbau in 

diesen Personenwagen muss der Lichtstab von Arnold Hübsch zwischen den LEDs gekürzt werden.

Dieses Foto auf dem Bahnhof Kleinau-West 

von Martin Balser zeigt eine typische Zug-

komposition der 1970er-Jahre auf der alt-

märkischen Kleinbahn, bestehend aus einer 

Lok der BR 101 (V15) und einem zum Beiwa-

gen umgebauten Triebwagen der Bauart 

„Stettin“. Um diesen Zug im Modell zu fah-

ren, erhielt die 101 von Piko einen Decoder, 

der das Licht der Lok schaltet. Der Brawa-

Triebwagen ist ein digitalisiertes Sound-Mo-

dell, welches über eine Innenbeleuchtung 

verfügt. Für diesen Nebenbahn-Einsatz wur-

den beide Fahrzeuge in Doppeltraktion ge-

fahren und die Lichtfunktionen so über das 

Decoder-Mapping eingestellt, dass am Trieb-

wagen nur die Innenbeleuchtung und das 

Schlusslicht eingeschaltet waren.

Digitale Lichtleisten, wie die auf den Bildern oben von Arnold Hübsch, werden mit zwei Kabeln an die Stromversorgung des Wagens ange-

schlossen. Wenn die Wagen über keine Stromschleifer verfügen, muss man sie nachträglich einbauen. Wird der Lichtstab dann mit dem 

Gleis verbunden, kann er über CVs programmiert und gesteuert werden. Welche CVs zur Einstellung der Lichtstäbe konfiguriert werden 

müssen, ist in den jeweiligen Bedienungsanleitungen beschrieben. So kann man die Einschaltvorgänge oder bei RGB-LEDs die Lichtfarbe 

anpassen. An einigen Lichtstäben können weitere LEDs angeschlossen und digital gesteuert werden, mit denen dann Zugschlusslichter oder 

Führerraumbeleuchtungen von Steuerwagen nachgebildet werden können.
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Um die Lichtstäbe im Modell authentisch einsetzen zu können, 

sollten sie konfiguriert werden. Auf den Abbildungen links ist die 

Konfigurations-Software CV- Navi von Tams abgebildet. Man kann 

sie in Verbindung mit Tams-Zentralen nutzen. Die Software steht 

im Internet bei Tams kostenlos zum Download bereit. Für die 

Lichtstäbe von Tams stehen hier spezielle Konfigurationsmenüs 

zur Verfügung. 

Nachdem man den Lichtstab in der ersten Tabseite ausgewählt 

hat, kann man in die folgenden Menüs zur Konfiguration wech-

seln. Hier kann man die Adressen und den Fahrstufenmodus wäh-

len. Wer will, kann die zur Einstellung der Lichtstäbe vorgesehe-

nen CVS hier auch direkt programmieren. Eine Test-Funktion er-

laubt die Überprüfung der Funktion auf dem Programmiergleis 

(oben). 

Auf der folgenden Tabseite können die Funktionsausgänge und 

die einzelnen LEDs den Funktionstasten zugewiesen werden.  Über 

die Zuweisung einzelner LEDs zu Funktionstasten kann man Be-

leuchtungen darstellen, bei denen einzele LEDs, also Abteile dun-

kel bleiben (Mitte).

Der Screenshot unten zeigt eine weitere Tabseite im Programm 

CV-Navi, in der Lichteffekte, wie Dämmerungsschalter, Dimmer, Si-

mulation von Defekten oder Neonröhren eingestellt werden kön-

nen. Die CVs der Lichtleisten können aber auch über Digitalzentra-

len oder Handregler programmiert werden.  Abb (4): H. Herholz

Die Leuchtstäbe von Arnold Hübsch werden über Digitalzentralen in 

ihren CVs programmiert. Über die CV 32 kann man die Lichtfarbe sehr 

einfach einstellen, der Wert 1 steht für eine warmweiße Beleuchtung.

Wer die Lichtfarbe individuell einstellen will, der muss in den Testmo-

dus des Leuchtstabes wechseln. Hierbei sollte sich dann nur der ein-

zustellende Leuchtstab auf dem Gleis befinden. Über die CV49 und 

den Wert 1 wird der Testmodus aktiviert. Die Lichtfarbe kann man 

dann mit den Funktionstasten und dem Fahrregler einstellen. Die 

RGB-LEDs können dazu in jeder ihrer drei Farben konfiguriert werden. 

Mit aktivierter Funktionstaste 1 kann man Rotanteil einstellen, mit 

F2 den Grün- und mit F3 den Blauanteil. Die abgelesenen Fahrstufen 

muss man dann in die jeweiligen CVs speichern.

Einstellung digitaler Lichtstäbe

Innenbeleuchtungen von 

Fahrzeugen und authentisch 

beleuchtete Modellbahnen 

erhöhen die Vorbildwirkung 

beim Modellbetrieb.
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Stadtbahnwagen von Roco – animiert mit Licht

Lichteffekte für die  
Straßenbahn
Da Straßenbahnmodelle in Hinsicht auf zusätzliche Funktionen 

meist recht einfach gehalten sind, legte Sebastian Koch hier 

Hand an und rüstete einen Triebwagen der Karlsruher Stadt-

bahn von Roco mit einer aufwendigen Beleuchtung aus. Front-, 

Rück- und Blinklichter sind am Fahrzeug nun genauso vorhan-

den wie eine stimmige Innenbeleuchtung.

Wer einmal mit einem Triebwagen 

der Karlsruher Stadtbahn auf 

DB-Gleisen unterwegs war, hat dabei 

vielleicht auch beobachtet, dass sich 

die Stadtbahnfahrer untereinander mit 

der Warnblinkanlage grüßen. Warn-

blinker haben dort eben nur sie! Eine 

Nachbildung im Modell bietet sich hier 

geradezu an – und da ich mir die Be-

leuchtung des Roco-Triebwagens vor-

genommen hatte, erhielt er neben der 

Innenbeleuchtung auch gleich digital 

schaltbare Front-, Rück- und Blinklich-

ter an den Stirnseiten. Die Beleuchtung 

des Zugzielanzeigers setzt jedoch eine 

lichtundurchlässige Abschirmung vor-

aus. Hier bin ich noch in der Erpro-

bung – eine wirklich überzeugende Lö-

sung ist mir jedoch bislang noch nicht 

gelungen …

Blinklichter

Für die Umsetzung der einzelnen Be-

leuchtungseffekte setzte ich auf winzige 

Micro-LEDs mit bereits werksseitig an-

gelöteten Litzen. Die am Modell ange-

deuteten Blinklichter sind erhaben 

nachgebildet und nur orange lackiert. 

Diese Imitate habe ich mit einer Mi-

nifräse entfernt; an ihrer Stelle sollten 

stattdessen kleine LEDs Platz finden. 

Für die an den LEDs angelöteten Litzen 

Lichtleisten mit weißen LEDs eignen sich dazu, Innenbeleuchtungen in Fahrzeugen einfach 

und schnell nachzurüsten. An den markierten Stellen lassen sich die Lichtleisten teilen – für 

die Wagenkästen der Straßenbahn wurden daher drei davon in der Länge gekürzt. Jede dieser 

Lichtleisten hat einen 12-V-Anschluss und eigene Vorwiderstände; angesteuert werden sie 

später über einen der Funktionsausgänge des Decoders.
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wurden oberhalb des Blinkers kleine 

Bohrungen angelegt, durch die die Lit-

zen ins Fahrzeuginnere gefädelt wer-

den konnten. Neben den zwei pro 

Fahrzeugseite vorhandenen Blinkern 

an den Endwagen wurden auch in den 

Scheinwerfergehäusen an den Front-

seiten orangefarbene LED-Blinker ein-

gesetzt.

Innenbeleuchtung

Die drei Wagenkästen des Triebwagens 

erhielten jeweils eine eigene Innenbe-

leuchtung, damit sich das Modell auch 

noch leicht demontieren lässt. Dazu 

kamen einfache LED-Leisten zur An-

wendung, die bereits mit Vorwider-

stand und Konstantlichtstromquelle 

ausgestattet sind; sie arbeiten mit einer 

Betriebsspannung von 12-16 V. Eigent-

lich sind sie für normale moderne Per-

sonenwagen gedacht, die kaltweißen 

LEDs sind zur Nachbildung des eben-

falls eher kalten Lichts von Leuchtstoff-

röhren gut geeignet. 

Diese LED-Leisten können an den 

markierten Stellen in der Länge ge-

kürzt werden. So wurden sie mit einer 

Trennscheibe auf die Länge der einzel-

nen Wagenkästen gebracht und mit et-

was Kleber von unten in das Wagen-

dach geklebt. Dank ihrer recht flachen 

Bauform sind sie anschließend auch 

nicht von außen zu sehen. Beim Einbau 

der Lichtleisten muss außerdem unbe-

dingt darauf geachtet werden, dass sie 

die Beweglichkeit der Wagenkästen in 

der Bogenfahrt nicht behindern. Die 

MODELLBAHN-PRAXIS

Die flachen Lichtleis-

ten kann man mit et-

was Klebstoff oder 

zweiseitigem Klebe-

band unter dem Wa-

gendach fixieren. Die 

Anschlussdrähte 

sollten anschließend 

im Fahrzeug mög-

lichst unsichtbar  

verlegt und an den 

Decoder angeschlos-

sen werden.

Fotos: Sebastian Koch

Eine kleine Bohrung 

über dem Blinklicht 

dient zum Durchfä-

deln der Anschluss-

drähte ins Fahrzeug-

innere.

Um die Blinklichter außen nachzubilden, 

müssen die angespritzten Attrappen 

durch vorsichtiges Abschleifen entfernt 

werden.

Mit einem kleinen Tup-

fer Sekundenkleber 

werden die LEDs und 

ihre Anschlussdrähte so 

am Gehäuse fixiert, 

dass sie fest in der Boh-

rung sitzen und nicht 

abbrechen können. Die 

transparenten Fenster 

dürfen dabei aber keine 

Kleberspuren abbekom-

men!

Kleine LEDs erhält man 

bereits mit angelöteten 

Litzen. Die Drähte führt 

man ins Innere der Stra-

ßenbahn. Beim Verbau-

en sollte man darauf 

achten, dass die Drähte 

nicht beschädigt wer-

den. Mit einem LED-Tes-

ter kann die Funktion 

überprüft werden.

Kurz + knapp
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Litzen zum Anschluss der Lichtleisten 

befinden sich an einem Ende, sie müs-

sen ebenfalls so verlegt werden, dass 

sie von außen nicht zu sehen sind.

Frontbeleuchtung

Nachdem die neuen Blinker und die In-

nenbeleuchtung eingesetzt waren, 

musste noch eine stimmige Frontbe-

leuchtung nachgebildet werden. Hierzu 

sind weiße Frontscheinwerfer und rote 

Rücklichter erforderlich. Für den Fahr-

zeugmodellbau erhält man zweifarbige 

LEDs in Rot und Weiß, die für solche 

Anwendungen ideal sind. Die von mir  

verwendeten kleinen LEDs weisen be-

reits vier Anschlusslitzen auf, mit de-

nen die beiden Farben unabhängig 

voneinander angesteuert werden kön-

nen.

Die LEDs klebte ich unter den Rah-

men der Endwagen, sodass ihre Positi-

on exakt hinter den Scheinwerferge-

häusen liegt. Die urspüngliche Beleuch-

tung wurde entfernt und an der unteren 

Abdeckung des Rahmenteils etwas Ma-

terial weggefräst, um Platz für alle Lei-

tungen zu schaffen. Zum Fixieren der 

LEDs diente Sekundenkleber; dabei 

wurde darauf geachtet, dass die Litzen 

nicht allzu sehr geknickt wurden. Um 

böse Überraschungen zu vermeiden, 

habe ich nach jedem Arbeitsschritt mit 

einem LED-Tester geprüft, ob sie noch 

funktionieren. Alle Leitungen wurden 

durch die vorhandene Rahmenöffnung 

ins Fahrzeuginnere gefädelt. Von unten 

schraubte ich dann die Abdeckung wie-

der auf, sodass alles geschützt war.

Verkabelung und Steuerung

Die Beleuchtungseffekte müssen nun 

noch einzeln steuerbar sein. Dazu er-

hielt der Stadtbahnwagen neben dem 

werksseitig vorgesehenen Decoder 

noch einen zusätzlichen Funktions-

decoder. Die zweifarbigen LEDs der 

Front- und Schlussbeleuchtung wurden 

über Vorwiderstände (4,7 kΩ) mit den 

ursprünglichen Anschlüssen der Spit-

zenbeleuchtung verbunden; der Deco-

der übernimmt so die fahrtrichtungs-

abhängige Schaltung. Alle anderen 

LEDs und die Innenbeleuchtung wer-

den dagegen über den Funktionsdeco-

der gesteuert. Die Decoder der Tram 

wurden auf die identische Fahrzeugad-

resse programmiert. Von beiden wur-

den die jeweiligen Funktionen „ge-

mappt“, sodass jeder Decoder die ihm 

zugedachten Aufgaben übernimmt. Da 

Beim Modellbau lassen sich mehrfarbige 

LEDs, die es in unterschiedlichen Größen und 

Ausführungen gibt, für viele Zwecke einset-

zen – so auch bei der Frontbeleuchtung der 

Straßenbahn. Mit weiß-roten LEDs können 

die Frontscheinwerfer wie auch die Rücklich-

ter nachgebildet werden.

Mehrfarbige LEDs

Die mehrfarbigen 

LEDs wurden so an 

den Wagenrahmen 

geklebt, dass ihre 

Position hinter den 

Scheinwerfergläsern 

des Gehäuses liegt. 

Gleich daneben wur-

den kleine orange-

farbene LEDs als 

Blinklichter angeord-

net.

Im Inneren des Stra-

ßenbahnmodells er-

folgt dann die auf-

wendige Verkabe-

lung der unzähligen 

LEDs. Kleine Leiter-

bahnen, die auf den 

Boden geklebt wur-

den, dienen zur Auf-

nahme der feinen 

Litzen und als Vertei-

ler; Vorwiderstände 

schützen die Leucht-

dioden.

Litzen und Kupferlackdrähte zum Anschluss 

der LEDs werden ins Fahrzeuginnere verlegt; 

dabei ist etwas Vorsicht angesagt, damit die 

Lötstellen nicht abbrechen. Außerdem müs-

sen die einzelnen Drähte so liegen, dass sie 

von der unteren Abdeckung nicht einge-

klemmt werden. Dazu musste das Kunststoff-

teil etwas abgefräst werden.

Nachdem die Abde-

ckung mit der Kupp-

lungsattrappe wie-

der aufgeschraubt 

wurde, sind die 

Drähte geschützt 

und nicht mehr zu 

sehen.
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auf dem Funktionsdecoder jetzt noch 

Anschlüsse frei sind, könnten bei Be-

darf weitere Funktionen ergänzt wer-

den. 

Die doch recht aufwendige Verkabe-

lung innerhalb der Stadtbahn wird 

durch die schmalen Leiterbahnen er-

leichtert, auf die alle Litzen und Kup-

ferlackdrähte der LEDs aufgelötet wer-

den konnten. Auf diese Weise war nicht 

nur eine saubere Verkabelung mit nur 

wenigen „frei hängenden“ Leitungen 

möglich, sondern auch deren sichere 

Fixierung. An diesen Leiterbahnen 

wurden auch die Vorwiderstände und 

die Kabel der Decoder angeschlossen. 

Bei der Verkabelung sollte darauf ge-

achtet werden, dass alle zusammen 

leuchtenden LEDs parallel mit jeweils 

eigenem Vorwiderstand geschaltet 

werden – dies ist insbesondere bei den 

Blinklichtern der Fall. Alle Leitungen 

habe ich möglichst unsichtbar im unte-

ren Bereich des Innenraumes verlegt. 

Die im Rahmenteil vorhandene Vertie-

fung für die ursprüngliche Verkabelung 

des Modells war dazu eine große Hilfe. 

Mit dünnen Klebestreifen ließen sich 

die Drähte einfach am Boden fixieren. 

Auf dem Rahmen des Fahrgestells ka-

men wieder die kleinen Leiterbahnen 

zur Anwendung, um die Leitungsfüh-

rung zu vereinfachen. Zum Abschluss 

wurden die Bohrungen für die Blinker 

am Gehäuse noch mit etwas Farbe ka-

schiert. Derzeit müssen alle Funktio-

nen von Hand gesteuert werden – eine 

Automatiksteuerung  über Gleisbelegt-

melder oder Fahrstraßen wäre aber 

auch möglich.   Sebastian Koch

Auch unter dem Dach des Wagenkastens wurden die Leiterbahnen eingeklebt; an ihnen kön-

nen die LEDs der Blinklichter angeschlossen werden. Mit flexiblen Litzen in unterschiedlichen 

Farben und Vorwiderständen erfolgt der Anschluss der Blinklichter an den Decoder.

Zum Abschluss wer-

den die sichtbaren 

Spuren am Gehäuse, 

die beim Entfernen 

der ursprünglichen 

Blinker entstanden, 

sowie die Bohrungen 

für die Anschluss-

drähte mit etwas 

Farbe kaschiert. 

Die Ansteuerung

Die Front- und Rücklichter wurden an die ur-

sprüngliche Elektronik am Decoder angeschlos-

sen. Die Innen- und Blinklichter steuert ein zu-

sätzlicher Funktionsdecoder. Beide Decoder 

müssen für das Mapping separat programmiert 

werden können.

Das Schalten und Blinken der LEDs erfolgt über zwei Decoder in der Straßenbahn. 

Der ursprünglich vorgesehene Decoder steuert den Motor und über die Funktions-

ausgänge an der achtpoligen Schnittstelle die Front- und Rücklichter, die einfach an 

die ursprünglichen Lötpunkte der Frontbeleuchtung angeschlossen wurden. Der 

Funktionsdecoder übernimmt dagegen die Ansteuerung der Innenbeleuchtungen in 

den drei Wagenkästen, die auch einzeln eingeschaltet werden können. Die LEDs der 

Blinklichter sind alle parallel geschaltet und werden für jede Seite an jeweils einen 

Ausgang des Funktionsdecoders – dieser übernimmt dann auch gleich die Ansteue-

rung der Blinkeffekte. Jede der beiden Fahrzeugseiten wird hier über eine Funktions-

taste geschaltet.

Das Blinken kann man im Decoder über die CVs einstellen. Je nach Decoderhersteller 

sollte geprüft werden, welche dafür eingestellt werden müssen. Beim ESU-Decoder 

sind in der Werkseinstellung F3 und F4 schon mit den korrespondierenden Ausgän-

gen AUX3 und AUX4 verknüpft. Man muss nur noch die Blinkfunktion ergänzen. Da-

für müssen folgende CVs gesetzt werden:

CV31=16; CV32=0; CV112=20 (für 1 Hz Blinkfrequenz); CV291=12; CV299=12

Etwas bequemer geht es mit dem ESU-Lokprogrammer. Hier kann man die Funktio-

nalitäten übersichtlich im Klartext auswählen.
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Autokino in Baugröße TT 

Blockbuster
Der Modellbahnclub Guben hat auf seiner TT-Anlage ein Auto-

kino aufgebaut. Für die Ausstellungsanlage ist dies eine Attrak-

tion, die vor allem Kinder begeistert. Sebastian Koch hat  

das kleine Kino fotografiert.

Wenn man Ausstellungsanlagen 

betreibt, dann muss man Attrak-

tionen vorhalten, um die Betrachter zu 

fesseln. Für Kinder eignen sich Lichter 

und Bahnübergänge. Der MEC Guben 

ist einen Schritt weitergegangen und 

hat auf der Vereinsanlage ein Autokino 

nachgebildet. Insbesondere Kinder ver-

weilen lange an dieser Anlagenszene. 

Die Technik des Autokinos ist recht ein-

fach. Als Kinoleinwand nutzt der Verein 

einen ausgedienten Flachbildschirm, 

wie er für die Rücksitze von Autos ver-

wendet wird. Das ältere Modell hat eine 

geringe Bildschirmdiagonale, die der 

Baugröße TT entgegen kam. Als Ab-

spielgerät dient ein DVD-Player, der 

ebenfalls aus dem Kfz-Bedarf stammt. 

Der Ton kommt von Lautsprechern hin-

ter dem Anlagenrahmen. Dieser hat 

zum Schallaustritt Löcher erhalten. Wie 

im Fahrzeug üblich, wird das System 

mit 12 Volt betrieben – ideal für den 

Modellbahneinsatz.

Neben der technischen Umsetzung 

musste auch das Autokino modellbau-

erisch gestaltet werden. Der Flachbild-

schirm musste zur Leinwand umfunk-

tioniert werden. Dazu wurde er an den 

Rändern mit Kunststoffprofilen verklei-

det. Vor der Leinwand wurde eine Frei-

fläche aus Sand und Rasen nachgebil-

det, auf denen Autos und Figuren plat-

ziert wurden. 

Zur Umgrenzung des Autokinos ent-

standen ein Zaun und kleine Buden, in 

denen der Eintritt kassiert und Geträn-

ke verkauft werden. Die Epochenge-

rechte Gestaltung, kann man ganz ein-

fach mit Werbeplakaten, geeigneten 

Autos und Zubehörartikeln den not-

wendigen Vorbildeindruck vorneh-

men.  sk

Das kleine Autokino am Anlagenrand besteht 

aus einer Kinoleinwand und einer Freifläche, 

auf der die Autos ihren Platz einnehmen. Eine 

Einzäunung und ein Kassenhäuschen dürfen 

im Modell aber ebenfalls nicht fehlen.

Die technische Basis für das Autokino ist neben dem kleinen Display ein DVD-Player, wie er 

für Autos verwendet wird. Dieser wurde in den Anlagenrahmen eingesetzt und mit einer Klap-

pe verschlossen. Der Ton des Kinos kommt aus einem Lautsprecher im Anlagenrahmen.

MODELLBAHN-PRAXIS
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Funktionsfähige Verkehrsampel von Viessmann in H0

Nur bei Grün  
darfst du gehen!
Schon sei vielen Jahren ist bei Viessmann ein umfangreiches 

Sortiment mit Funktionszubehör zu finden. Seit kurzem wird 

eine vorbildgerecht arbeitende Ampelanlage angeboten, die 

schnell zu montieren ist. Sebastian Koch hat das Modell auf 

seiner Anlage eingesetzt und zeigt, was hier zu beachten ist.

Um das Straßenbild auf der Anlage 

aufzuwerten und mit einer kleinen 

Animation zu versehen, ist die Ver-

kehrsampel von Viessmann dank ihrer 

vorbildgerechten Schaltung bestens ge-

eignet. Zusammen mit funktionieren-

den Lichtern an Autos und einer vor-

bildnahen Straßenbeleuchtung wirkt 

eine Modellstraße gleich viel „lebendi-

ger“ und damit realistischer. Die Am-

pelanlage wird als Fertigmodell gelie-

fert; die Anschlussleitungen werden in 

einen kleinen separaten Steuerbau-

stein gesteckt, der seinerseits nur noch 

an die Stromversorgung der Anlage 

angeschlossen werden muss.

Die Aufstellung der Ampelanlage ist 

sehr einfach. An den vorgesehenen Po-

sitionen der Ampelmasten werden 

senkrechte Bohrungen mit 4 mm 

Durchmesser eingebracht. Da man 

dazu meist durch die bereits gestaltete 

Oberfläche von Straße oder Gehweg 

bohren muss, sollte man hier etwas 

Vorsicht walten lassen (oder mit einem 

kleineren Bohrer vorbohren). 

In den Löchern werden die Litzen 

hindurchgefädelt und die Ampelmasten 

mit den Hülsen befestigt. In der Lage 

können die Ampeln jetzt noch etwas 

korrigiert werden – sie sollen schließ-

lich senkrecht stehen, auch die Höhe 

lässt sich dank der Hülsen noch etwas 

variieren. Auf diese Weise kann man 

beispielsweise unterschiedliche Höhen 

der Gehwege auf beiden Straßenseiten 

ausgleichen. 

An den Enden der Anschlusslitzen 

sind die Vorwiderstände für die LEDs 

vorhanden. Die Drahtenden der Vorwi-

derstände müssen noch etwas gekürzt 

werden; danach werden sie einfach 

entsprechend den farbigen Markierun-

gen in die Steckleiste des Steuerbau-

steins gesteckt. Unter der Anlage sollte 

Die Verkehrsampel 

von Viessmann wird 

als Fertigmodell ge-

liefert. Die Ampel-

schirme sind in die 

Messingrohre ge-

klebt – hier sollte 

man mit ewas Vor-

sicht hantieren. Nach 

dem Aufstellen müs-

sen die Anschlusslei-

tungen der Ampel 

mit dem Elektronik-

baustein verbunden 

werden.  
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der Steuerbaustein mit zweiseitigem 

Klebeband fixiert werden, auf diese 

Weise sind auch die dünnen Litzen der 

Ampeln zu sichern. Der Stroman-

schluss des Steuerbausteins erfolgt 

über drei Litzen; er kann mit Gleich- 

und Wechselstrom betrieben werden. 

Die Verschaltung ist in der Bedienungs-

anleitung beschrieben.

Die Ampel im Betrieb

Die Ampelanlage kann in verschiede-

nen Modi betrieben werden. Im Auto-

matikbetrieb arbeitet die Anlage selbst-

ständig und schaltet zwischen 30 Se-

kunden Grünphase und 12 Sekunden 

Rotphase um. Die Fußgängerampel ist 

so geschaltet, dass auch die „Räumzeit“ 

berücksichtigt wird, wie es dem Vorbild 

entspricht. Über das Zeitrelais von 

Viessman lässt sich die Dauer der 

Grün- und Rotphase aber auch noch 

manuell einstellen.

Beim Nachtbetrieb mit geringem Ver-

kehr kann man nur die gelben Lichter 

der Ampel blinken lassen; dazu wird 

eine Brücke in die Steuer elektronik ge-

setzt. Dies kann mit dem beiliegenden 

Widerstand erfolgen, alternativ kann 

hier aber auch ein Schalter eingesetzt 

werden, um auf der Anlage vom Auto-

matik- in den Nachtbetrieb zu wechseln. 

Falls dazu als Schalter der potentialfreie 

Ausgang eines Schaltdecoders genutzt 

wird, lässt sich  diese Funktion auch in 

eine Digitalsteuerung integrieren.

Beim Vorbild weisen viele Ampelan-

lagen eine manuelle Schaltung auf, so-

dass die Fußgängerampel nur bei Be-

darf auf Grün wechselt. Auch dies kann 

im Modell nachgebildet werden. Dazu 

muss nur das braune Anschlusskabel 

der Stromversorgung mit einem weite-

ren Taster versehen werden – damit 

dann auch unser H0-Nachwuchs die 

Ermahnung aus der Verkehrserziehung 

beherzigen kann …  Sebastian Koch

MODELLBAHN-PRAXIS
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Die Steuerung erfolgt über eine Automatik-

schaltung. Wenn der Nachtbetrieb simuliert 

werden soll, muss ein Widerstand eingesetzt 

werden – danach blinken nur die gelben 

Lichter der Ampel.

Mit etwas Sekun-

denkleber können 

die Ampelmasten in 

der Bohrung fixiert 

werden. Die Ampeln 

sollten rechtwinklig 

zur Fahrbahn ausge-

richtet werden. In 

der Hülse, die in der 

Bohrung steckt, kann 

BV�FSEFN�EFS�"N-

pelmast noch etwas ´ 

in der Höhe justiert 

werden. 

Fotos: Sebastian Koch

Im Gehweg oder im 

Randstreifen der 

4USB�F�XJSE�FJOF�

Bohrung mit 4 mm 

Durchmesser ange-

legt. Hier müssen zu-
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den, danach kann 

man die Masthülse 

der Ampel einste-

cken.

Der Steuer- 

baustein wurde mit 

doppelseitigem Kle-

beband unter der 

Anlage fixiert. Die 

freien Drahtenden 

an den Vorwider-

TUÊOEFO�GJOEFO�JO�

der farbig markier-

ten Steckerleiste 

Platz.
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Bewegte Details für die Anlagengestaltung 

Mehr Moves!
Durch Servomotoren oder kleine Antriebe können heute viele 

Anwendungen im Modell mit beweglichen Details versehen 

werden. Den Alltag im Modell bereichern sie durch zusätzliche 

Elemente, die in Betriebsabläufe integriert werden können. 

Bewegte Details auf der Modellbahn 

waren früher die Domäne von Mo-

dellbahnern mit Uhrmacherfähigkei-

ten. Mittlerweile sind handelsübliche 

Modelle so fein mechanisiert, dass Fi-

guren oder Zubehör mit Bewegungen 

in bezahlbarer Großserienqualität an-

geboten werden können. Hinzu kom-

men viele Antriebe und Servoprodukte, 

mit denen der Selbstbau möglich ist. 

Antriebe für Schuppentore oder Was-

serkrane etc. sind bereits als standar-

disierte Bausätze erhältlich, mit denen 

sich ursprünglich antriebslose Modelle 

leicht nachrüsten lassen. 

Bei Antrieben mit Servomotoren 

wird eine Steuerung benötigt, die ent-

weder den Bausätzen beiliegt oder die 

man mit einem Digitaldecoder bereit-

stellen muss. Dieser muss dann so pro-

grammiert werden, dass der Servo die 

Bewegung ausführt, die man sich als 

Modellbauer vorstellt.

Wer hier wenig Erfahrung hat, findet 

genügend Modelle, bei denen diese 

Steuerungsaufgaben vorgefertigte 

Elektroniken übernehmen. Bei den 

Viessmann nutzt für die eMotion-Reihe 

seine Standardantriebe, die eine sanfte 

und langsame Bewegung ermöglichen.

Servomotoren, wie sie unterschiedliche An-

bieter verwenden, eignen sich ebenfalls für 

Animationen. Hier ein Bausatz von MBZ.

Der Viessmann-Universalantrieb eignet 

sich für unterschiedliche Anwendungen 

und enthält bereits einen Digitaldecoder.

Viessmann hat animierte Figuren im Sorti-

ment. Auf diesem Bahnsteig wurde ein mit 

Antrieb versehener Aufsichtsbeamter positi-

oniert, der den Abfahrauftrag erteilt.

Einfache Antriebsprodukte
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Animationsmodellen hat Viessmann in 

den vergangenen Jahren hierzu etli-

ches auf den Markt gebracht

Viessmann eMotion

Die Produktlinie eMotion umfasst Mo-

delle, die mit Licht oder Funktionen 

geliefert werden. Viele Auto- und Fahr-

zeugmodelle aus dem Kibri-Sortiment 

werden inzwischen mit Lichteffekten 

oder Bewegungen angeboten. Seit eini-

ger Zeit werden auch Figuren mit be-

weglichen Elementen vertrieben. Holz-

hacker oder der Aufsichtsbeamte mit 

angehobener Kelle sind hier nur zwei 

Beispiele. 

Die Figuren stehen auf einer runden 

Grundplatte, unter der der Viessmann-

Standardantrieb sitzt, welchen man 

schon von den Formsignalen kennt. 

Dieser Antrieb hebt langsam einen 

Stelldraht, der über eine kleine Mecha-

nik beispielsweise den Arm bewegt. Mit 

herkömmlicher 16-Volt-Spannung wird 

der Antrieb über kurze Impulse gesteu-

ert. Auch eine Rückmeldung, die man 

schon aus den Signalen kennt, ist an 

der Konstruktion vorhanden. Wer die 

Schaltströme über einen Digitaldeco-

der bereitstellt, kann die Figuren auch 

in digitale Abläufe auf der Modellbahn 

einbinden.

Die Montage erfolgt von oben durch 

die Anlagengrundplatte. Der Antrieb 

benötigt ein Loch von 13 mm Durch-

messer, welches man senkrecht in die 

Anlage bohren muss. Nachdem die 

Drähte durchgefädelt wurden, setzt 

man vorsichtig die zylindrische Hülse 

ein. Es sollte mit wenig Druck gearbei-

tet werden, da sonst die Gefahr besteht, 

dass die feine Mechanik beschädigt 

wird. Von unten kann die Hülse mit ei-

nem kleinen Kunststoffstück fixiert 

werden.

Etwas störend wirkt in den meisten 

Fällen die Grundplatte unter den Figu-

ren. Beim hier gezeigten Beispiel des 

Schaffners wurde die hellgraue Grund-

platte im Farbton des umliegenden Ge-

ländes gestrichen. Wer will, kann sie 

aber auch in den Boden einlassen, so 

dass die Oberfläche der Gestaltung 

bündig mit der Deckplatte des Viess-

mann-Modells abschließt. Hierbei soll-

te aber sauber gearbeitet werden, um 

Spalten zu vermeiden. Auch sollte an 

der Grundplatte kein Klebstoff benutzt 

werden. Läuft der Kleber in den An-

trieb oder gelangt in die Stellmechanik, 

kann man die filigranen Modelle gleich 

wieder entsorgen …

MODELLBAHN-PRAXIS

In montiertem Zustand wirkt die Grundplatte 

sehr klobig. Wer sie in die Anlage einsetzt, 

sollte vermeiden, dass Sand oder Klebstoff in 

den Antrieb gelangen.

Zum Kaschieren der Grundplatte wurde sie 

matt im Farbton des umgebenden Sandes la-

ckiert. Die Antriebsmechanik sollte von Farbe 

frei gehalten werden.

Der Viessmann-Antrieb bewirkt eine senk-

rechte Auf-Ab-Bewegung des Stelldrahtes. 

Mit einer kleinen Mechanik wird diese Bewe-

gung über einen Drehpunkt in eine Schwenk-

bewegung umgewandelt. So wird ermög-

licht, dass sich der Arm der Figur langsam 

nach oben bzw. unten bewegt. Der Antrieb 

wird mit 16 Volt betrieben und kann mit kur-

zen Momentströmen gesteuert werden. 

Der zylindrische 

Viessmann-Antrieb 

hat einen Durchmes-

ser von 13 Millime-

tern und benötigt 

am Aufstellort eine 

entsprechend große 

Bohrung. Diese muss 

senkrecht angelegt 

werden.

Die Grundplatte der 

Figur hat einen 

Durchmesser von 15 

mm; so existiert ein 

Anschlag zum Befes-

tigen des Antriebes. 

Wer will, kann eine 

Aussparung für die 

Grundplatte ein-

arbeiten.
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Schuppentorantrieb von MBZ

Ein Hingucker und eine Animation, die 

ideal in Betriebsabläufe eingebunden 

werden kann, sind elektrisch öffnende 

Schuppentore. Hier gibt es unzählige 

Selbstbautipps und Techniken, die alle-

samt erprobt sind. Der für gelaserte 

Kartonmodelle bekannte Hersteller 

MBZ bietet entsprechende Funktions-

modelle und Antriebe an, die auf der 

Basis von Servos funktionieren. Einer 

dieser Bausätze dient dem Antrieb von 

zwei Schuppentoren, die sich dann wie 

beim Vorbild um 90 Grad öffnen. 

Der Bausatz enthält den Servo, ein 

Getriebe aus gelaserten Kunststoff-

Zahnrädern mit den dazugehörenden 

Achsen und Getriebekästen sowie eine 

aus stabilem Karton gelaserte Halte-

rung für Antriebsservo, Getriebe und 

Steuerung. Die Steuerung des Servos 

übernimmt ein mitgelieferter Decoder, 

an welchen Servo und Stromversor-

gung einfach angeschlossen werden.

Zur Montage des Torantriebes be-

ginnt man mit der Halterung aus Kar-

ton. Dazu trennt man sie mit einem 

Skalpell aus den Bögen heraus und 

klebt die Bauteile gemäß der Bauanlei-

tung zusammen. Durch die vorhande-

nen Nuten halten die Teile sehr gut und 

sind schnell ausgerichtet. 

Dann fertigt man die beiden Getrie-

be. Die einzelnen Zahnräder trennt 

man ebenfalls aus dem Trägermaterial 

und entfernt alle Grate und Angüsse 

von den Zähnen. Sie müssen sich spä-

ter sehr leicht im Getriebe bewegen, da 

sonst der kleine Servo ins Stocken 

kommt. 

Mit kleinen Achsen aus Stahl werden 

die Zahnräder in die Getriebekästen 

aus Kunststoff eingesetzt. Nachdem der 

Servo in die Halterung montiert wurde, 

können die beiden Getriebe an der Hal-

terung angebracht werden. Das  Zahn-

rad des Servos treibt dann beide Ge-

triebe an, deren jeweils letztes Zahnrad 

die Stellstange für ein Schuppentor 

bewegt. Nun empfiehlt es sich, einmal 

zu probieren, ob alles leicht läuft. Au-

ßerdem kann man so die Endpositio-

nen der Stelldrähte ermitteln, um die 

Tore in korrekter Stellung zu befesti-

gen.

Die beiden Getriebehälften können 

zueinander bewegt und somit der Ab-

stand der beiden Stelldrähte variiert 

werden. So lassen sich Schuppen mit 

verschiedenen Drehpunkt-Abständen, 

aber auch in unterschiedlichen Bau-

größen ausrüsten.

Die Tore für den Lokschuppen entstanden aus Kunststoffplatten und -profilen. Spezielle Schar-

niere werden nicht benötigt, weil die Torflügel später direkt an die Stelldrähte des Toran-

triebs geklebt werden.

Der Grundkörper des 

Antriebs von MBZ 

muss aus gelaserten 

Kartonteilen mon-

tiert werden. Hier 

sind die Befesti-

gungslöcher und die 

Aufnahme für den 

Servo bereits her-

ausgearbeitet.

Aus Kunststoff gela-

serte Zahnräder wer-

den in einem kleinen 

Getriebe montiert 

und wandeln die 

Drehbewegung des 

Servos in zwei ge-

genläufige Drehbe-

wegungen für die 

Schuppentore um. 

Der Abstand der Tor-

achsen kann variiert 

werden.

Unmittelbar an den 

Schuppentoren legt 

man Bohrungen an, 

durch die die Drähte 

für die Drehung der 

Türen gefädelt wer-

den.

Der Grundkörper des Antriebes wird unter 

die Anlagengrundplatte geschraubt. Servo 

und Decoder werden anschließend darin be-

festigt.
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Bevor der Antrieb unter die Anlage 

geschraubt wird, muss am Drehpunkt 

der Tore ein Loch gebohrt werden, 

durch welche die Stelldrähte des An-

triebs nach oben ragen. Wer will, kann 

auch oberhalb der Tore an der Wand 

eine Lagerung anbringen, die sicher-

stellt, dass die Stelldrähte senkrecht 

stehen und ruhiger laufen. 

Anschließend stellt man den Abstand 

der Stelldrähte sehr genau auf den Ab-

stand der Löcher ein. Die Stelldrähte 

werden durchgesteckt und der Antrieb 

so ausgerichtet, dass sie exakt senk-

recht stehen. Jetzt schraubt man die 

Halterung unter der Anlage fest. 

Die Stelldrähte sollten nun in die ge-

öffnete Stellung gebracht werden, so-

dass die Schuppentore angebracht 

werden können. Wer sich auch die Po-

sition im geschlossenen Zustand mar-

kiert, verhindert, dass die Tore zu weit 

schließen. Im hier beschriebenen Fall 

wurden die Schuppentore angeklebt. 

Abschließend wurde die Steuerelek-

tronik an die Stromversorgung ange-

schlossen. Dies ist ein Digitaldecoder, 

der als Magnetartikel über den Gleis-

strom angesteuert wird. Man program-

miert eine Adresse und kann die 

Schuppentore nun über eine Funkti-

onstaste öffnen. Im Beispiel wurden die 

Tore sogar in Fahrstraßen integriert.

Über die variablen 

Schenkel des Getrie-

bes kann der Ab-

stand der Drähte für 

den Antrieb der Tore 

angepasst werden. 

Die Drähte sollten 

möglichst dicht an 

der Gebäudewand 

verlaufen, um Spal-

ten zwischen Lok-

schuppen und Toren 

zu minimieren. Wer 

will, kann an der 

oberen Hauswand 

noch eine Lagerung 

vorsehen, sodass die 

Drähte exakter ge-

führt werden.

Am Ende eines arbeitsreichen Tages öffnen sich die 

Schuppentore, damit der Henschel-Dreiachser über 

Nacht geschützt abgestellt werden kann.

Die vorbereiteten Tore werden 

abschließend an die Drähte 

geklebt und öffnen sich mit ei-

nem Winkel von etwa 90 Grad.
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Bewegter Wasserkran

Wasserkräne eignen sich im Bahnum-

feld ebenfalls, um eine Bewegung des 

Auslegers zu realisieren. Für den 

Bahnhof einer Privatbahn baute ich ei-

nen kleinen Wasserkran, wie er auf vie-

len Nebenbahnen zum Einsatz kam. Er 

wurde aus 3-mm-Messingrohr gebo-

gen, auf Länge zugeschnitten und an 

den Schnittkanten befeilt. Aus einem 

Messingrohr mit 3 mm Innendurch-

messer entstand die Lagerung in der 

Anlagengrundplatte sowie eine Hülse, 

die den Wasserkran in der Lagerung 

fixiert. Diese Hülse wurde genauso fest-

gelötet wie eine Stütze zwischen Stand-

rohr und Ausleger.

In die Anlagengrundplatte wurde ein 

Messingrohr eingesetzt, welches den 

Wasserkran aufnimmt. Oben entstand 

um dieses Rohr herum das Imitat eines 

Betonsockels, auf dem ein Abtropf-

blech, das Handrad und ein Hydrant 

ihren Platz fanden. Etwas Farbe ver-

leiht dem Wasserkran die notwendige 

Vorbildwirkung.

Für den Antrieb des Auslegers ist der 

Universalantrieb von Viessmann nahe-

zu ideal, da er eine Drehbewegung von 

ca. 45 Grad ermöglicht. Der Antrieb, 

der eigentlich für Weichenantriebe ge-

dacht ist, kann aber mit einem beilie-

genden Stelldraht so umfunktioniert 

werden, dass er eine Drehbewegung 

erzeugt. 

Da der Antrieb kein Servo ist, kann er 

in beide Richtungen jeweils nur die vol-

le Bewegung ausführen. Ein direktes 

Ansteuern und Anhalten der Bewegung 

Materialien
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Der Kleinbahn-Wasserkran wurde aus Messingrohr von 3 mm Durchmesser zugesägt und so 

gebogen, dass die typische Form entstand. In passend zugeschnittenen Hülsen aus 4-mm-

Messingrohr ist der Wasserkran drehend gelagert (rechts).

Eine Stütze zur Sta-

bilisierung des Aus-

legers wurde aus 

1-mm-Messingdraht 

gefertigt und einge-

lötet. Die Lötstellen 

sollte man vor dem 

Lackieren noch ein 

wenig versäubern.

Basis für die Aufnah-

me des Wasserkrans 

in der Anlagengrund-

platte ist eine senk-

recht angelegte Boh-

rung von 5 mm 

Durchmesser, in die 

die Hülse aus Mes-

singrohr eingeklebt 

wird.

Das Fundament des 

Wasserkrans ent-

stand aus einem 

Kunststoffstück, wel-

ches in den Sand-

bahnsteig eingear-

beitet und mit dem 

Untergrund verklebt 

wurde.

Nach der Farbge-

bung in Betongrau 

wurde der Rand wie-

der mit Sand aufge-

füllt.
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des Wasserkrans ist mit diesem Antrieb 

nicht möglich. Dafür lässt er sich aber 

sehr leicht einbauen.

Diese Drehbewegung musste nun auf 

das Rohr des Wasserkrans übertragen 

werden. Dazu entstand aus einem Rest-

stück Leiterplatte ein Mitnehmer mit 

einem Langloch, in dem der Stelldraht 

läuft und das Standrohr unter der An-

lage dreht. An einem Ende des Mitneh-

mers ist eine 3 mm dicke Bohrung an-

gelegt, durch die dann das Standrohr 

gesteckt und festgelötet wurde.

Die Position des Mitnehmers unter 

der Anlage musste für die beiden End-

stellungen des Auslegers markiert wer-

den. Der Stelldraht des Universalan-

triebes wurde anschließend in den 

Schlitz des Mitnehmers gesteckt und 

durch Probieren die Position des An-

triebes erfasst, bei der der Ausleger die 

gewünschte Bewegung bis über die 

Wasserkästen der Lok vollführt. An-

schließend konnte der Antrieb endgül-

tig mit zwei kleinen Schrauben unter 

der Anlage fixiert werden.

Fazit: Die Darstellung von Betriebs-

abläufen sollte nicht nur die Bewegung 

von Fahrzeugen umfassen. Auch 

scheinbar nebensächliche Animationen 

wie ein Abfahrauftrag oder das Wasser-

fassen im Bw gehören zum Bahnbe-

trieb dazu. Auf der Modellbahn erhö-

hen solche mehr oder weniger kleinen 

Hingucker die Attraktivität der Anlage 

enorm. Sebastian Koch

Der in das Messingrohr eingesetzte Wasser-

kran wird durch eine kleine Hülse in der 

Höhe gehalten (links).

Der Universalantrieb von Viessmann kann 

mit einem Stelldraht versehen werden, der 

eine Drehbewegung von etwa 45 Grad voll-

führt (unten links). Passend zum Stelldraht 

wurde ein Mitnehmer aus Leiterplattenmate-

rial gebaut. Der Schlitz wurde mit einer 

Trennscheibe eingearbeitet. Hier bewegt sich 

später der Stelldraht (unten rechts).

Antrieb und Mitneh-

mer des Wasserkrans 

im fertig eingebau-

ten Zustand. Durch 

die Drehbewegung 

des Stelldrahtes 

wird der Mitnehmer 

geschwenkt und be-

wegt so das Stand-

rohr des Wasser-

krans und mit ihm 

den Ausleger. 

Die Bewegung des 

Auslegers erfolgt 

sehr langsam und 

kommt über dem 

Wasserkasten von 

ESUs Baureihe 94 

zum Stehen. 

Auch bei Schlepptenderloks können die seitlichen Wasserdeckel erreicht werden. 

Zur authentischen Gestaltung von Wasserkränen gehört ein Betonsockel, ein 

Tropfgitter und das Handrad zum Betätigen des Ventils.
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Analoge Sounds für die Anlagengestaltung

Akustisch untermalt
Viele Szenen auf der Anlage können durch Töne untermalt wer-

den – Bahnübergänge, Bahnhöfe oder Industriebetriebe sind 

geeignete Situationen. Auch Hintergrundgeräusche wie Vogelge-

zwitscher lassen sich im Modell umsetzen. Sebastian Koch stellt 

einige Techniken vor und gibt Tipps zur Realisierung.

Ähnlich wie bei Lichteffekten oder 

digitalen Animationen kann man 

auch beim Thema Geräusche auf der 

Modellbahn zwischen einfachen und 

sehr komplexen Lösungen wählen. Da 

es bei der Modellbahn ja im Wesentli-

chen um die Gestaltung geht, sollen an 

dieser Stelle einfache, analog zu betrei-

bende Lösungen für Anlagengeräusche 

thematisiert werden.

Viele Sounds sind auf kleinen Plati-

nen gespeichert, an die ein passender 

Lautsprecher angeschlossen ist. Ver-

bindet man diese Platinen mit der Ver-

sorgungsspannung, werden die abge-

speicherten Sounds beziehungsweise 

Samples abgespielt. Auf einigen dieser 

Platinen befindet sich ein kleines Po-

tenziometer, über das man die Laut-

stärke regulieren kann. Mit einem 

Schalter oder einem Relais lassen sich 

die Sounds aus der „Ferne“ schaltbar 

Die Soundmodule von Noch werden als fertige Bausteine geliefert, 

die nur an eine Stromversorgung angeschlossen werden müssen. 

Liegt Spannung an, tönt aus dem angelöteten Lautsprecher der ein-

gestellte Sound. Über Schalter aktiviert man die Sounds.

Unter der Anlage können die Soundbausteine ihre Wirkung nicht opti-

mal entfalten. Deshalb wurden Platine und Lautsprecher mit zweisei-

tigem Klebeband in einem Gebäude fixiert. So werden die Geräusche 

am Ort des Geschehens erzeugt.

Einen Bahnübergang kann man noch so per-

fekt gestalten, realistisch wirkt er erst durch 

den Klang des Läutewerks oder der Motoren-

geräusche von wartenden Autos. Auch der 

Sound des vorbeifahrenden Zuges kann  

aus dem Lautsprecher kommen. 
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machen, sodass sie nur bei Bedarf er-

tönen. Solche simplen Soundbausteine 

erhält man im Elektronikbedarf, aber 

auch von einigen Zubehörherstellern 

der Modellbahnindustrie. 

Im Beispiel auf der Seite 46 wurde 

ein Soundbaustein von Noch verwen-

det, auf dem Industriegeräusche ge-

speichert sind. Die kompakte Platine 

mit dem separaten Lautsprecher kann 

man nahezu überall montieren. Um 

eine gute Akustik an der richtigen Stel-

le der Anlage zu erhalten, wurden Pla-

tine und Lautsprecher in ein Fabrikge-

bäude geklebt. Es wäre auch möglich 

gewesen, eine Geräuschplatine an zen-

traler Stelle zu verbauen und mit Ka-

beln kleine Lautsprecher unter der An-

lage zu verteilen. Die Ansteuerung der 

unterschiedlichen Tonsequenzen wäre 

dann aber deutlich schwieriger gewe-

sen.

Viessmann-Soundmodule

Ein ähnliches Konzept mit dezentralen 

Soundmodulen verfolgt auch Viess-

mann. Es werden graue Kästchen an-

geboten, in denen Sounds gespeichert 

und Lautsprecher montiert sind. Auch 

diese kleinen Module lassen sich an 

vielen Orten auf der Modellbahn ver-

bauen. Sie besitzen eine Einstellmög-

lichkeit für die Lautstärke und eine 

Buchse zum Anschluss von externen 

Lautsprechern. Bei anliegender Be-

triebsspannung ertönen die Geräusche. 

Alle Leitungen können mit kleinen 

Steckpins am Modul befestigt werden. 

Viessmann bietet auch Soundmodule 

an, die über synchron geschaltete Ein- 

und Ausgänge verfügen. Über einen 

synchronen Ausgang wird eine Versor-

gungsspannung bereitgestellt, die dann 

ELEKTROTECHNIK

Der Einbau der klei-

nen Module ist recht 

einfach. Sie lassen 

sich aufkleben oder 

verschrauben und es 

muss nur die Strom-

versorgung ange-

schlossen werden. 

Neben der internen 

Wiedergabe kann 

auch ein externer 

Lautsprecher genutzt 

werden.

Um die Aufmerksam-

keit auf die Szene 

der Gleisbaustelle zu 

lenken, wurde an 

entsprechender Stel-

le unter der Anlage 

ein Soundmodul 

montiert. So ertönen 

die passenden Ge-

räusche genau dort, 

wo die Anlagensze-

nerie passt. Das 

Viessmann-Modul 

gibt den typischen 

Lärm von kleineren 

Gleisbauarbeiten 

wieder. 

Fotos: Sebastian Koch

Bei den Soundbau-

steinen von Viess-

mann gibt es Aus-

führungen, die über 

einen Ausgang auch 

Antriebe und Moto-

ren parallel zum 

Sound ansteuern. 

Auch ein Eingang ist 

vorhanden und kann 

zum Schalten des 

Sounds und der Ver-

braucher genutzt 

werden.

Die Module von 

Viessmann werden 

ebenfalls mit unver-

änderbaren Sounds 

geliefert. Die Laut-

sprecher sitzen bei 

diesem Produkt mit 

im Gehäuse. Über ei-

nen kleinen Poti 

wird die Lautstärke 

eingestellt. Alle Ka-

bel werden mit klei-

nen, beiliegenden 

Steckklemmen be-

festigt.

Kurz + knapp
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passend zum Sound kleine Verbrau-

cher wie Motoren oder Lichter mit 

Strom versorgen kann. Die Eingänge 

schalten den Sound an, wenn andere 

elektrisch betriebene Verbraucher 

ebenfalls arbeiten. Mit den synchronen 

Schaltungen lassen sich also passend 

zum Sound noch weitere Animationen 

steuern.

Sound-Director

Der Sound-Director von Uhlenbrock ist 

zwar eine digitale Soundsteuerung, 

lässt sich aber auch analog über Taster 

betreiben. Im Loconet-Betrieb sind bis 

zu 500 Sounds steuerbar, in der analo-

gen Betriebsweise werden die Geräu-

sche über zehn Taster, die über eine 

Schraubleiste am Steuerbaustein ange-

schlossen werden, abgerufen. Hinter-

grundgeräusche können ständig abge-

spielt oder per Zufall generiert werden. 

Der Steuerbaustein stellt die Verbin-

dung zum Loconet her und hat Klem-

men für die Betriebsspannung. Für den 

Schall sorgen zwei kleine Membranen. 

Größere Lautsprecher können auch 

über eine 3,5-mm-Klinkenbuchse an-

geschlossen werden. 

Alle Sounds sind auf einem USB-Stick 

gespeichert, der zwingend im Steuer-

baustein stecken muss. Werksseitig 

sind Hintergrundgeräusche und sepa-

rat zuschaltbare Sounds vorhanden.  

Will man die Sounds ändern oder eige-

ne Tonsequenzen hinzufügen, nutzt 

man ein Programm, das auf dem USB-

Stick gespeichert ist, und passt hierin 

die Einstellungen an. An dieser Stelle 

kann man den Sounds auch einen der 

zehn Taster, eine individuelle digitale 

Adresse oder einen Rückmeldebefehl 

zuweisen. Die Lautstärke des Systems 

wird ebenfalls über die Software einge-

stellt. Da der USB-Stick für die Einstel-

lungen abgenommen werden muss, 

wurde er über eine USB-Verlängerung 

installiert, die einen bequemen Zugriff 

ermöglicht. Sebastian Koch

Uhlenbrock liefert 

ein Soundmodul, mit 

dem mehrere Geräu-

sche abgespielt wer-

den können. Es lässt 

sich über Taster an-

steuern, aber auch 

digital betreiben. An 

den Steuerbaustein 

schließt man die 

Lautsprecher und ei-

nen USB-Stick an.

Unter der Anlage 

wurde der Steuer-

baustein montiert. 

Beide Lautsprecher 

wurden angeschlos-

sen und am Anlagen-

rahmen verbaut. Der 

USB-Stick, auf dem 

die Sounds gespei-

chert sind, wurde 

über eine USB-Ver-

längerung mit dem 

Steuermodul verbun-

den, sodass er leich-

ter abzunehmen und 

am PC programmier-

bar ist.

Die Sounds können auch mit Tastern aufgeru-

fen werden, die mit dem Steuerbaustein über 

Schraubklemmen verbunden sind. 

Die Lautsprecher wurden von innen am Anla-

genrahmen montiert. Sie erhielten zum 

Schutz eine Abdeckung mit feinen Löchern.

Mit dem Sound-Director, einem mitgeliefer-

ten Computerprogramm, können die Dateien 

auf den USB-Stick gespielt oder geändert 

werden. Sie sind in einer Tabelle mit ihrer je-

weiligen Ansteuerungsart aufgeführt.

Klickt man auf die einzelnen Sounds, kann 

man die digitale Adresse oder die Ansteue-

rung (Magnetartikel, Rückmeldung, etc.) än-

dern (unten links).

Über die Moduleinstellungen können gene-

relle Eigenschaften wie die Lautstärke jus-

tiert werden (unten rechts).



Nostalgie pur

NEU
€ 15,–

DER NEUE BRANDL IST DA!

Das neue Meisterwerk von Josef Brandl erweckt die Länderbahn-Zeit, die Belle 
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Erfahrung voraus. Viele Tipps rund um den Pwif von Weinert können 

auch auf andere Bausätze übertragen werden. Außerdem erfahren Sie, 
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Wer die Modellbahn mit allen Sin-

nen genießen möchte, kommt 

nicht um den Einbau stationärer 

Soundmodule herum. Solche Artikel 

sind von unterschiedlichen Herstellern 

in den verschiedensten Bauformen er-

hältlich. Neben den ab Seite 46 vorge-

stellten Produkten hat auch das Unter-

nehmen AVT drei solche Module im 

Sortiment. Sie sind ideal, wenn man 

mit individuellen Geräuschen und An-

sagen arbeiten möchte, da sie äußerst 

verbreitete Dateiformate verarbeiten 

können.

Die Module der Serie 100 sind zur 

Wiedergabe von mp3-Dateien gedacht 

und als Einzelmodul mit 1 MB Spei-

cherplatz sowie als Drillingsmodul mit 

drei mal 4 MB Flash-Speicher erhält-

lich. Die Technik beider Bausteine ist 

prinzipiell identisch, das Drillingsmo-

dul entspricht abgesehen vom Spei-

cherplatz einfach drei Bausteinen in 

einem durchgängigen Gehäuse. Sie 

können über einen separaten Schaltde-

coder oder einen einfachen Taster be-

dient werden. Zum Bespielen mit 

Sounddateien wird das Modul via USB-

Schnittstelle an den PC angeschlossen 

und die mp3-Dateien auf den integrier-

ten Flash-Speicher kopiert. Umfangrei-

che Informationen zu den Modulen der 

Serie 100 waren in MIBA 8/2016 ab 

Seite 70 zu lesen. In diesem Zusam-

menhang wurde auch eine geeignete 

Montagevorrichtung gezeigt.

Das Modul der Serie 200 arbeitet mit 

wav-Dateien und besitzt hierfür einen 

deutlich größeren Speicher von 

128 MB. Das Einspielen der Sound-

Sequenzen ist in diesem Fall etwas 

komplizierter: Der integrierte Speicher 

muss mit einem zusätzlichen Pro-

gramm beschrieben werden, das spezi-

ell für Chipsätze gedacht ist, wie AVT 

Products sie in den Bausteinen verwen-

Soundmodule von AVT und die Software Audacity

Boombox
Der niederländische Hersteller AVT bietet unterschiedliche 

Soundmodule zur Montage unter der Anlage an. Sie zu  

bespielen ist einfach, mit dem Programm Audacity kann  

man die Module auch mit individuellen Ansagen versehen.

Alle drei Soundmodule können sowohl über 

Taster ausgelöst werden als auch über einen 

separaten Schaltdecoder. Ein Parallelbetrieb 

beider Varianten ist möglich. Foto: Werk
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det. Die Verwendung der „PM66 Wri-

ter“ wird in der ausgiebig bebilderten 

Anleitung Schritt für Schritt erklärt.

Ton und Musik 

Möchte man die Module von AVT mit 

ländlichen Geräuschen von Tieren, bei-

spielsweise dem Blöken von Schafen 

oder quakenden Fröschen, bespielen, 

kann man auf Geräusch-Bibliotheken 

aus dem Internet zugreifen. Geeignete 

Dateien finden sich beispielsweise bei 

hoerspielbox.de oder freesound.org.

Interessanter ist es aber sicherlich, 

eigene Geräusche aufzuzeichnen oder 

aus den heruntergeladenen Sounds 

eine Eigenkomposition zu erstellen. 

ELEKTROTECHNIK

Links: Eine große Anzahl alltäglicher Geräusche ist auf der Home-

page freesound.org kostenlos erhältlich. Gerade Tiergeräusche 

sind in zahlreichen Variationen erhältlich, geradezu ideal um eine 

Schafherde akkustisch zu untermalen. Foto und Screenshots: gg

Mit hoerspielbox.de gibt es eine Webpräsenz aus dem deutsch-

sprachigen Raum, die zahlreiche Geräusche anbietet. Das Projekt 

läuft auf freiwilliger Spendenbasis, wobei für jedes Geräusch eine 

Spendenhöhe empfohlen wird. Für die private Verwendung im 

Hobbykeller sind die Preise jedoch etwas hoch gegriffen.

Das ideale Werkzeug hierfür ist die 

Software Audacitiy. Damit können die 

Geräusche in verschiedenen Tonspuren 

angeordnet und mit beliebigen Effekten 

belegt werden.

Ein typischer Anwendungsfall für ei-

gene Geräuschdateien ist das Erstellen 

einer Bahnsteigansage mit den auf der 

Anlage vorhandenen Bahnhofsnamen. 

Dazu können die Ansagen direkt in Au-

dacity aufgezeichnet werden, entweder 

durch simples Einsprechen mit einem 

Mikrophon oder mithilfe eines Text-to-

Speech-Generators. Letztgenannte Op-

tion eignet sich besonders gut für mo-

derne automatisierte Durchsagen, die 

unter Eisenbahnfreunden liebevoll als 

„Blechelse“ bezeichnet werden. Getes-

tet wurden die Programme Koba-

Speech 3 und Balabolka. Die erstge-

nannte Software ist als 30-Tage-

Testversion erhältlich, Balabolka ist 

Freeware. KobaSpeech bietet den 

großen Vorteil, dass es drei eigen-

ständige Sprachausgaben für 

Deutsch gibt, zwei davon sind weib-

liche Stimmen, eine ist männlich. 

Ideal für moderne Bahnhofsdurch-

sagen ist die Stimme „Anna“. Die 

Stimme „Yannick“ eignet sich bes-

ser, wenn eine individuelle Durchsa-

ge im Stil der Epoche IV erstellt wer-

den soll. Leider hapert es hier teil-

weise an der Betonung der Silben.

Die Stimmwiedergabe wird direkt 

in Audacity aufgezeichnet und dort 

Mit den Modulen der Serie 100 können nacheinander verschiedene Geräuschdateien wieder-

gegeben werden. Um eine Reihenfolge zu definieren, werden die Dateien ganz einfach in al-

phabetischer Reihenfolge sortiert. Dies funktioniert zuverlässig. Eleganter ist es aber, die un-

terschiedlichen Geräusche als Tonspuren in Audacity zu laden und mit den gewünschten Pau-

sen als eine Datei zu exportieren.

Verwendete Materialien:

t�4PVOENPEVMF�WPO�"75�1SPEVDUT
� 

Serie 100 und Serie 200, ab € 20,–

t�,PCB4QFFDI���%FNP�7FSTJPO

t�"VEBDJUZ
�7FSTJPO������
�FSIÊMUMJDI�

für Mac und PC

t�-BNF�NQ��1MVHJO
�7FSTJPO�������

t�1.����8SJUFS
�7FSTJPO������NJU�5SFJ-

CFSO�GàS�8JOEPXT�����

Beispiele aus dem Artikel zum Probe-

hören unter:  

IUUQ���XXX�NJCB�EF�

EPXOMPBE�BWU�TPVOET�

zip
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weiterverarbeitet. Dazu werden zu-

nächst ungewollte, stille Abschnitte ent-

fernt. Anschließend werden Effekte ver-

wendet, um die Durchsagen authenti-

scher klingen zu lassen. Durch einen 

relativ simplen Echoeffekt, genannt 

„Reverb“, lässt sich die Ansage so ver-

ändern, dass sie klingt wie in einer gro-

Die Software Audacity bietet umfangreiche Möglichkeiten, Ge-

räuschdateien zu bearbeiten. Man kann schneiden und Tonspuren 

kombinieren, sodass ganz individuelle Geräuschdateien entstehen. 

Für die Module der 200er-Serie wird Audacity zudem benötigt, um 

NQ��%BUFJFO�JO�XBW�%BUFJFO�VN[VXBOEFMO�

,PCB4QFFDI�JTU�BMT����5BHF�GVOLUJPOJFSFOEF�5FTUWFSTJPO�FSIÊMUMJDI��

Es gibt drei unterschiedliche deutsche Sprachausgaben. Die Stim-

me „Anna“ ist ideal für moderne Bahnsteigdurchsagen. „Yannick“ 

hingegen eignet sich nach Bearbeitung sehr gut für Durchsagen 

der Epoche IV.

Die abgedruckten Werte sind ideal, um den typischen Hall einer 

Bahnhofshalle zu imitieren.

Auch auf Bahnsteigen entsteht ein leichtes Echo. Es ist aber längst 

nicht so ausgeprägt wie in einer Hallenkonstruktion.

Auf Bahnsteigen werden üblicherweise Druckkammerlautsprecher 

verwendet. Diese haben einen charakteristischen Klang, dem fast 

vollständig die tiefen Frequenzen fehlen. Um dies nachzuahmen, 

wurden bei der Ansage für den Bahnsteig die Bässe entfernt.

Mit einer hart übersteuernden Verzerrung entsteht das Kratzen 

von Übertragungsanlagen mit einzelnen defekten Lautsprechern.

ßen Bahnhofshalle. Häufiger sind auf 

der Modellbahn aber kleine Bahnsteige. 

Auch hier gibt es durch Anzahl und Ab-

stand der Lautsprecher ein gewisses 

Echo, das aber moderat ausfällt.

Eingesetzt werden unter freiem Him-

mel in der Regel Druckkammerlaut-

sprecher, die ein Klangbild fast ohne 

tiefe Frequenzen aufweisen. Um dies 

zu erreichen, wurden in Audacity die 

Bässe entfernt. Bei älteren Anlagen 

sind häufig einzelne Lautsprecher de-

fekt und krächzen nur noch unver-

ständlich. Für diesen Effekt wurde der 

Beispielaufnahme eine „Distortion“ zu-

gefügt.  gg
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Digitale Ansteuerung von Licht und Animationen ohne PC

Kinderleichter Betriebsablauf
Das Animieren und Beleuchten von Modellbahn-Anlagen ist die eine Seite, die Ansteuerung und 

Programmierung die andere. Schnell hat man so viele Magnetartikeladressen und Abläufe erzeugt, 

dass es unübersichtlich wird und der Spaß am Betrieb verloren geht. Sebastian Koch und Heiko 

Herholz zeigen im folgenden Beitrag, wie sie bei  der Heimanlage im Hause Koch vorgegangen sind.

Seit einiger Zeit baue ich auf unse-

rem Dachboden eine Modulanlage 

nach westdeutschen Privatbahnmoti-

ven. Im Laufe der Zeit entstanden hier 

unzählige Beleuchtungseffekte und an-

dere Animationen. Einige MARCo-

Gleisbelegtmelder sind in den Gleisen 

verbaut, um Abläufe und automatische 

Funktionen zu starten. Da meine Kin-

der mit der Anlage ebenfalls spielen, 

kam von ihnen schnell die Ansage, dass 

die Steuerung über die vielen Num-

mern zu kompliziert sei und ich das 

alles vereinfachen sollte.

Die Komponenten

Die Basis der Steuerung stellt eine In-

tellibox II von Uhlenbrock dar. Der Vor-

teil des Uhlenbrock-Systems ist, dass 

die Intellibox im Fahrstraßenmodus 

auch Lokbefehle verarbeiten kann. Da-

mit kann man Weichen und Fahrzeuge 

in ein und demselben Modus steuern 

und somit sehr einfach Automatismen 

und Abläufe in den Bahnbetrieb inte-

grieren.

Über das LocoNet der Intellibox sind 

nahezu alle digitalen Zubehöre ange-

schlossen. Ausnahme bilden Weichen-

Die hier beschriebenen Steuerungen erfolgen alle mit einer Intellibox 

II von Uhlenbrock (links). Basis für die digitale Ansteuerung und für 

digitale Abläufe ist die Aufnahme aller Weichen, Leuchten und Ver-

braucher in die Intellibox als digital schaltbare Empfänger (oben).
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decoder und einzelne Verbraucher, die 

direkt an die Gleisspannung ange-

schlossen sind. Auch LocoNet-Kompo-

nenten wie das IntelliLight oder der 

Sound-Director werden über Magnet-

artikeladressen gesteuert. 

Alle Lichter auf der Anlage und Zube-

höre, die mit der modellbahntypischen 

Spannung von 12 bis 16 Volt betrieben 

werden, sind an LocoNet-Schaltmodule 

von Uhlenbrock angeschlossen. Hier 

können je 20 Ausgänge über Magnet-

artikeladressen geschaltet werden. Für 

jeden Ausgang kann man in den LNCV 

(LocoNet-CV) einstellen, ob der Aus-

gang Dauerstrom oder Momentströme 

haben oder ob er Blinken oder Dimmen 

zeigen soll. Den Großteil der Anwen-

dungen auf einer Modellbahn kann 

man damit schalten. Für spezielle An-

wendungen ließe sich zudem die Ver-

sorgungsspannung von Platinen über 

die Schaltmodule ausgeben. 

In meiner Anlage sind drei dieser 

Schaltmodule verbaut. Bevor sie einge-

baut wurden, erhielten sie unterschied-

liche Modulnummern, über die sie spä-

ter beim Programmieren individuell 

angesprochen werden können.

Beim Anschluss der Lichter und Ver-

braucher an die Schaltmodule sollte 

man eine Dokumentation anlegen, wel-

che Adresse welche Verbraucher schal-

tet. Auch ist es sinnvoll, zusammenhän-

gende Nummernkreise für bestimmte 

Anlagenbereiche oder einzelne Gebäu-

de zu wählen.

Der Anschluss der einzelnen Ver-

braucher an die Schaltmodule erfolgt 

über eine gemeinsame Masse; die Plus-

Leitungen führen einzeln zum Decoder. 

Da die meisten Leuchten oder LEDs 

über kurze Litzen verfügen, habe ich 

kleine Lötleisten unter die Anlage ge-

klebt, an die Vorwiderstände und An-

schlusskabel gelötet wurden. 

Rückmeldungen

Neben den digitalen Decodern wurden 

unter der Anlage auch einige Rückmel-

der für Gleisabschnitte montiert. Hier 

kamen die MARCo-Empfänger von Uh-

lenbrock zum Einsatz. Diese RailCom-

Belegtmelder können Loknummern 

erkennen, sodass für jede Lok individu-

elle Meldungen erzeugt werden. 

Die Rückmelder baute ich an Bahn-

übergängen oder im Bahnhof ein, um 

Funktionen auslösen zu können. Im 

Bahnhof erkennen sie, wenn Loks vor 

dem Bahnübergang sind und halten 

müssen oder wenn Weichenstraßen be-

MODELLBAHN-ANLAGE

Mit dem Uhlenbrock-

Schaltmodul lassen 

sich 20 Verbraucher 

über das LocoNet in-

dividuell ansteuern. 

Neben Moment- und 

Dauerströmen sind 

auch Blinkeffekte 

und sanftes Auf- und 

Abblenden für jeden 

einzelnen Ausgang 

einstellbar. Die 20 

Verbraucher werden 

mit Schraubklemmen 

angeschlossen.

Schaltdecoder mit Relais eignen sich nicht 

nur zum Stellen von Weichen, sondern auch 

zum Ansteuern von Motoren oder Leuchten 

über kurze Schaltimpulse,

Unter allen Laternen oder Gebäuden sind 

Lötleisten angebracht, an die die dünnen An-

schlusslitzen gelötet und mit den Kabeln der 

Anlagenelektrik verbunden werden. 

Über herkömmliche 

Magnetartikeladres-

sen lässt sich die An-

lagenbeleuchtung 

IntelliLight schalten 

und so auch in Ab-

läufe und Automa-

tiken integrieren.

Auch alle Lichteffek-

te sind digital als 

Magnetartikel schalt-

bar. Sie wurden in 

Gruppen zusammen-

gefasst, sodass sie 

besser auf dem Dis-

play dargestellt wer-

den können.

Über die LNCV-Einstellungen der Schaltmodule kann man die Blinkfrequenzen oder die Zeiten 

von Auf- und Abblenden der LEDs steuern. Damit lassen sich beispielsweise Blinklichter an 

Bahnübergängen oder an Automodellen realistisch darstellen. Setzt man mehrere Schaltmo-

dule ein, muss jedes einzelne eine andere Modulnummer bekommen, sodass man später eine 

individuelle Programmierung vornehmen kann. 



56 MIBA-Spezial 113

fahren wurden. Die Ansteuerung kann 

man in der Intellibox oder per Hand-

regler vornehmen. Um dem Wunsch 

der Kinder nach einer einfachen Bedie-

nung zu entsprechen, habe ich außer-

dem ein Gleisbildstellpult gekauft, mit 

dem die Animationen und Lichter viel 

einfacher bedient werden können. 

Gleisbildstellpult

Hier nutze ich das Track-Control-Gleis-

bildstellpult von Uhlenbrock. Geplant 

wurde es mit der kostenlosen Software 

TC-Edit von Uhlenbrock. Ich habe die 

Elemente für Weichen, Signale und Zu-

behör im Gleisplan angeordnet und die 

Zwischen räume mit Verbindern aufge-

füllt. Zur Steuerung der Zubehörartikel 

wurden Tastensegmente eingefügt. In 

der Software kann man sich die elek-

trischen Verbindungen ansehen und so 

sicherstellen, dass alle Module im Stell-

pult korrekt angeschlossen sind. 

Der Zusammenbau ist ganz einfach: 

Zunächst werden die Plastik-Elemente 

mit den mitgelieferten Aufklebern be-

klebt; in ausgeleuchtete Elemente 

kommt noch eine Streuscheibe, bevor 

die zugehörige Platine eingelegt wird. 

Die so vorbereiteten Elemente werden 

anschließend gemäß dem Plan zusam-

mengesteckt und auf der Rückseite mit 

Steckverbindern fixiert. 

Seitlich wird das Anschlussmodul mit 

dem mitgelieferten Kabel angesteckt. 

Das Anschlussmodul wird lediglich mit 

dem LocoNet der Intellibox und mit ei-

ner Stromversorgung verbunden. Alle 

Weichen und die Signale des Bahn-

übergangs habe ich direkt mit den Tas-

ten des Pultes programmiert. Will man 

mit den Tasten hingegen Fahrstraßen 

schalten, so muss man ihnen in der 

Software Rückmeldeadressen zuwei-

sen. Aus den Meldungen, die dann von 

Für den Einbau 

von Gleisbelegt-

meldern werden 

die Gleise beidsei-

tig getrennt und 

die zu überwa-

chenden Bereiche 

an Rückmelder 

oder Belegtmel-

der angeschlos-

sen. Über die Be-

legtmelder kann 

man dann später 

vordefinierte Ab-

läufe starten.

Die Gleistrennungen und angelöteten Ka-

bel kaschiert man im Anschluss mit Farbe 

und der Schotterbett-Gestaltung.

MARCo-Empfänger erkennen über Rail-

Com-Signale die Loknummer, sodass jede 

Lok individuelle Abläufe auslöst. 

Die beiden Bildschirme der Intellibox zeigen, wie man mit der Fahrstraßen-Funktion auch Lichter steuern kann. Auf dem Bild links ist zu sehen, 

dass die Fahrstraße aufgerufen wird, wenn die Rückmeldung 401 belegt ist. Diese Rückmeldung wird durch einen MARCo-Empfänger ausge-

löst. Im Bild rechts ist ein Auszug aus dieser Fahrstraße zu sehen. Die Magnetartikel schalten Beleuchtungseffekte, zwischen denen Pausen sein 

können. Mit Unterfahrstraßen kann man eine andere Fahrstraße aufrufen, die dann abgearbeitet wird. Hier kann man zum Beispiel alle Lichter 

eines Hauses oder Bahnsteigs zusammenfassen. So lassen sich auf einfache Art komplexe Schaltfolgen erstellen.

Lokindividuelle Fahrstraßen auslösen

Mit MARCo-Empfängern kann man die Loknummer in CV1 über RailCom identifizieren. 

Die MARCos können so über die LNCVs programmiert werden, dass sie für einzelne 

Lok nummern konkrete Rückmeldeinformationen senden. Über diese konkreten Rück-

meldungen kann man dann individuelle Fahrstraßen etc. in der Intellibox auslösen. 

Beispielwerte:

Damit die Lok mit der Adresse 36 eine Rückmeldung mit der Adresse 401 sendet, müs-

sen folgende LNCVs im MARCo programmiert werden:

LNCV2    = 3  (2 Einzelsensoren)

LNCV15  = 1  (ÜF Uhlenbrock)

LNCV80  = 36  (Lok mit der Adresse 36)

LNCV90  = 4013  (Rückmelde-Adresse 401 belegt)
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den Tasten kommen, startet die Intelli-

Box vorgesehene Fahrstraßen, in de-

nen im hier gezeigten Beispiel die 

Lichteffekte hinterlegt sind. 

Für die PC-Konfiguration ist eine 

USB-Verbindung zur Intellibox erforder-

lich. Das Pult wird immer als Ganzes 

programmiert. Wer eine Mischform aus 

manueller Programmierung und PC-

Programmierung machen will, konfigu-

riert sich einfach ein neues Pult im TC-

Edit, bei dem die Elemente der manuel-

len Programmierung weggelassen 

werden.

Anlagensteuerung

Die Anlage wird über Magnetartikel-

adressen gesteuert. In der Intellibox 

kann man verschiedene Magnetartikel 

zu sogenannten Fahrstraßen zusam-

menlegen. Hiermit hat man in der An-

fangszeit digitaler Steuerungen mehre-

re Weichen zu Fahrwegen zusammen-

gefügt. Weil heute aber auch Lichter 

und Zubehöre über die Magnetartikel-

adressen geschaltet werden, kann man 

damit komplexe Abläufe generieren. 

Zu beachten ist jedoch, dass die Ele-

mente einer Fahrstraße alle mit zeitli-

chem Abstand hintereinander geschal-

tet werden. Der Vorteil ist, dass man 

keinen PC benötigt, um diese Automa-

tisierungen vorzunehmen.

Im vorliegenden Beispiel wurden in 

Fahrstraßen einzelne Lichteffekte zu-

sammengefasst, die dann mit einem 

Knopfdruck gestartet werden können. 

Die Fahrstraßen können auch über 

Die V 36.4 von 

Lenz verfügt über 

eine automati-

sche Kupplung. 

Diese ermöglicht 

beim Umsetzen 

das Abkuppeln 

und Wegfahren 

vom Zug.

Nachdem die 

Weichen von der 

Automatik ge-

stellt wurden, 

fährt die V 36.4 

auf dem Nach-

bargleis am Zug 

vorbei und hält 

wenig später am 

anderen Zugende 

an.

Materialien

t� *OUFMMJCPY�**

 Art.-Nr. 65100

t� 5SBDL�$POUSPM�#BTJT�4FU

 Art.-Nr. 69000

t� 4DIBMUNPEVM

 Art.-Nr. 63410

t�."3$P�&NQGÊOHFS

 Art.-Nr. 68510

t� 4DIBMUEFDPEFS

 Art.-Nr. 67600

 www.uhlenbrock.de

 erhältlich im Fachhandel

t� )PM[SBINFO����Y����Y���DN

 Art.-Nr. CA1540 (casani Malkörper)

 www.boesner.com

 erhältlich direkt

t� -ÚUMFJTUFO�VOE�,BCFM

t� ��QPMJHF�4UFDLWFSCJOEVOH

Automatisches Umsetzen einer Lok

Auf dem Hausbahnsteig wurde ein MARCo-Empfänger als Rückmelder platziert, der die 

Loks von Zügen erkennt, mit denen bestimmte Aktionen erfolgen sollen. Die meisten 

MÊTTU�FS�BOIBMUFO��'àS�FJOF�7������NJU�[XFJ�5SJFCXBHFO�"OIÊOHFSO�JTU�CFJTQJFMTXFJTF�FJO�

Ablauf zum Umsetzen der Lok eingerichtet. Löst man den entsprechenden Ablauf aus, 

kuppelt die V 36.4 von Lenz ab, fährt durch die angrenzende Weichenstraße und wird 

vom nächsten Gleisbelegtmelder gestoppt. Dieser ruft den nächsten Ablauf auf, mit 

dem die Weichen für das Umsetzgleis gestellt werden, und lässt die Lok nach einem 

Fahrtrichtungswechsel langsam losfahren. Im Bahnhof wird die Lok ebenfalls gestoppt 

und die Blinklichter des Bahnübergangs eingeschaltet. Am anderen Ende des Bahnhofs 

wird die Lok wieder erkannt und angehalten. Nach Stellung der Weichen lässt ein wei-

terer Ablauf die Lok an das andere Zugende fahren. Ankuppeln muss man von Hand, da 

ein positionsgenaues Anhalten und Ankuppeln zu aufwendig war. Die Abläufe funktio-

nieren so mit unterschiedlichen Loks, wenn sie über automatische Kupplungen verfü-

gen. Die Abläufe sind in der Intellibox II als einfache Fahrstraßen hinterlegt. Diese sind 

nicht nur für Magnetartikel-Adressen ausgelegt, sondern können auch Funktionen von 

Fahrzeugen und deren Fahrbewegungen steuern. Aufgerufen werden diese Fahrstraßen 

von Hand oder über eine Belegtmeldung. Das Umsetzen der Lok besteht aus vier Fahr-

straßen, wovon die erste von Hand ausgelöst wird und die weiteren dann von Belegt-

meldern starten. Da die MARCo-Empfänger für jede Überfahrt dieselben Rückmeldun-

gen geben, muss die Position der Belegtmelder so gewählt werden, dass sie nur beim 

Umsetzen überfahren werden. Pausen in den Fahrstraßen sorgen für langsame Abläufe.

Die Kombination 

von Schaltbefeh-

len über Magnet-

artikeladressen 

und Funktions- 

und Fahrbefehlen 

von Fahrzeugen 

ermöglichen im 

Fahrstraßen-

modus komplexe 

Abläufe.
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Gleisbildstellpult

Die digitale Steuerung eines Bahnhofs über Magnetartikeladres-

sen und Fahrstraßen in einer Digitalzentrale wird recht schnell un-

übersichtlich und aufwendig. Kinder verlieren da sehr leicht den 

Spaß am Hobby. Eine Möglichkeit, den Betrieb zu vereinfachen 

und auch vorbildgerechter zu gestalten, ist die Verwendung eines 

Gleisbildstellpultes. Einige Digitalzentralen können dies auf ihren 

NFISGBSCJHFO�%JTQMBZT�BCCJMEFO
�IJFS�XVSEF�FJO�4UFMMQVMU�NJU�5BT-

UFO�VOE�"VTMFVDIUVOH�WPO�6IMFOCSPDL�WFSXFOEFU��&JO�5SBDL�$PO-

USPM�#BTJT�4FU�XVSEF�EVSDI�EJF�GFIMFOEFO�5FJMF�FSHÊO[U�VOE�EFS�[V�

steuernden Modulanlage angepasst.

Das System besteht aus Platinen, die in Kunststoffelemente einge-

steckt werden. Mit kleinen Aufklebern werden anschließend die 

Oberflächen mit den jeweiligen Symbolen passend zum Gleisbild 

des Bahnhofs gestaltet. Signale und Weichen lassen sich nun mit 

LMFJOFO�5BTUFSO�TUFMMFO��.JU�XFJUFSFO�5BTUFSO�JO�EFO�(MFJTFO�LÚO-

nen hier Abläufe gestartet werden. Licht- und andere Effekte wer-

EFO�IJFS�NJU�5BTUFSFMFNFOUFO�HFTUFVFSU
�EJF�KFXFJMT�ESFJ�5BTUFS�

aufweisen. 

Mittels Aufkleber 

kann man die Kunst-

stoffelemente des 

Stellpultes mit den 

benötigten Symbo-

len und Gleisverläu-

fen versehen und so 

ein individuelles 

Schaltpult erstellen.

Die so vorbereiteten 

Stellpult-Elemente 

werden dann vor der 

endgültigen Monta-

ge provisorisch zu-

sammen gesetzt und 

geprüft, ob der 

Gleisplan richtig ab-

gebildet ist.

Platinen für die unterschiedlichen Funktionen der Weichen, Signa-

le oder zur Streckenausleuchtung werden zusammengesteckt. Mit 

Verbindungsplatinen werden Streckenelemente überbrückt.

Nachdem die Platinen von unten in das Schaltpult eingesetzt wurden, 

werden die Kunststoffhalterungen mit kleinen Kunststoffverbindern 

montiert, mit denen das Stellpult auch festgeschraubt werden kann.

Konfiguration am PC

Der Anschluss des Stellpultes erfolgt über ein dreiadriges Kabel an 

einer der Platinen. Hierbei ist auf die korrekte Anordnung des Ste-

ckers gemäß der Bedienungsanleitung zu achten.

Von der Homepage von Uhlenbrock kann man sich das Programm 

5$�&EJU�IFSVOUFSMBEFO
�NJU�EFN�FJO�4UFMMQVMU�BN�1$�FOUXPSGFO�

werden kann. Das Programm liefert alle benötigten Bauteile und 

Stücklisten. Auch die Verdrahtung und Verbindung der einzelnen 

Platinen unter dem Stellpult kann mit der Software bereits ge-

plant und geprüft werden. Auch die Programmierung und Einrich-

tung des Stellpultes kann über die Software erfolgen.
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Das dreiadrige Anschlusskabel erhielt einen 

Stecker, mit dem es von der Anlage abge-

nommen werden kann. Da sich das An-

schlussmodul im LocoNet unter der Anlage 

befindet, wurde im Rahmen eine passende 

Anschlussbuchse verbaut, mit der die Verbin-

dung vom Pult zum Anschlussmodul herge-

stellt werden kann.

Das fertig mon-

tierte Stellpult 

mit einem Fahr-

regler und den 

[BIMSFJDIFO5BT-

tenfeldern (ganz 

links).

Die Steuerung 

und die Verbin-

dung zum Loco-

Net übernimmt 

ein Anschluss-

modul (links).

Befestigung des Stellpultes
Das kleine Stellpult von Uhlenbrock ist durch die steckbaren Ver-

bindungen der Kunststoffbausteine eher instabil. Um es praxisge-

recht einsetzen zu können, sollte es auf einer Unterlage montiert 

werden. Im Beispiel ist das Pult über die Löcher in den Kunststoff-

verbindern auf eine Holzplatte geschraubt.

Um dem Pult einen äußeren Abschluss zu geben, wurde ein Holz-

rahmen mit Deckplatte genutzt, der fertig aus dem Grafikerbedarf 

von Casani bezogen werden konnte. Mit einer kleinen Stichsäge 

wurde eine Öffnung herausgearbeitet, die der Größe des Stellpul-

tes entsprach. Über kleine Abstandhalter unter dem Pult ist die 

Holzplatte mit dem Stelltisch von unten in den Holzrahmen einge-

schraubt, sodass Stelltisch und Holzabdeckung eine ebene Fläche 

ergaben. Durch dieses Vorgehen ist das Uhlenbrock-Stellpult von 

oben und unten gut geschützt. Durch Lösen einiger Schrauben an 

der Unterseite kann das Pult zu Wartungszwecken wieder zugäng-

lich werden. Das Anschlusskabel wird seitlich aus dem Holzrahmen 

herausgeführt; eine kleine Kabelschelle fungiert als Zugentlas-

tung, da der Anschlusstecker ansonsten leicht von den Pins an den 

Platinen abgezogen werden könnte. 

Zur Befestigung des so gebauten Stelltisches an der Modellbahn-

anlage wurden einige Versuche vorgenommen. Letztendlich ent-

standen Winkel aus Messingprofilen, die unter den Rahmen der 

Anlage geschraubt wurden. Auf ihnen kann das Pult abgelegt wer-

den. Wenn das Pult abgenommen ist, können die Profile platzspa-

rend unter die Anlage geschwenkt werden.

%JF�%SFJ�5BTUFO�&MFNFOUF�TPMMFO�JN�HF[FJHUFO�#FJTQJFM�'BISTUSB�FO�NJU�EFO�QSPHSBNNJFS-

UFO�"CMÊVGFO�TUBSUFO��%JFT�HFIU�CFJN�5SBDL�$POUSPM�BVTTDIMJF�MJDI�àCFS�3àDLNFMEVOHFO
�

die aber nur in der Konfigurations-Software eingestellt werden können. Diese Rückmel-

dungen lösen in der Intellibox Fahrstraßen etc. aus. Screenshots: Heiko Herholz
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Rückmeldungen ausgelöst werden. 

Dies wurde angelegt, um die Blinklich-

ter am Bahnübergang vom Zug steuern 

zu lassen. Wer hier mit den ersten Lich-

tern Erfahrungen gesammelt hat, wird 

sehr schnell die Möglichkeiten entde-

cken! Übrigens können auch Unter-

fahrstraßen angelegt werden, die im 

Zeitablauf der übergeordneten Fahr-

straße abgearbeitet werden.

Auf dem hier beschriebenen Bahnhof 

sind einige kleine Abläufe bereits um-

gesetzt. Ein Ablauf simuliert zum Bei-

spiel den Betriebsstart, bei dem ein 

Triebwagen aus dem Lokschuppen an 

den Bahnsteig fährt. Zuvor werden 

noch die Lichter im Lokschuppen und 

im Bahnhof eingeschaltet sowie die 

Schuppentore automatisch geöffnet. In 

derselben Zeit läuft der Sonnenauf-

gang, den das IntelliLight simuliert.

Ein anderer Ablauf automatisiert das 

Umsetzen einer Lok an das andere 

Zug ende. Eine V 36.4 von Lenz mit au-

tomatischer Kupplung kuppelt ab und 

fährt aus dem Bahnhof, um sodann 

über das Parallelgleis an das andere 

Zugende zu fahren. Die Haltepositionen 

werden über Belegtmelder erkannt und 

die Weichen gestellt sowie der Bahn-

übergang automatisch bedient. 

Die Belegtmelder senden dabei Rück-

meldungen, die zielgerichtet in der 

Zentrale verarbeitet werden. Über die 

RailCom-Rückmelder wurde für jede 

Loknummer eine Rückmeldung gene-

riert, die dann in der Zentrale eine 

Fahrstraße mit den Lokfunktionen auf-

ruft. Belegtmelder und verwendete 

Gleise müssen so gewählt werden, dass 

der normale Betrieb von den Abläufen 

nicht gestört wird. 

 Heiko Herholz, Sebastian Koch

.JU�EFO�%SFJ�5BTUFS�

Feldern auf dem 

5SBDL�$POUSPM�MBTTFO�

sich Zubehöre wie 

Licht oder Dampf-

animationen schal-

ten. Über eine er-

zeugte Rückmeldung 

sind dann auch Fahr-

straßen oder kom-

plexe Abläufe mög-

lich. Hier sind auf die 

VOUFSFO�5BTUFS�EJF�

Lichteffekte der zu 

steuernden Anlage 

gelegt.

Lokfunktionen über Rückmelder

Im digitalen Betrieb können Fahrzeuge selbstständig fahren und halten an bestimmten 

Punkten an. Auch das Schalten von Lokfunktionen kann zu bestimmten Zeiten oder an 

bestimmten Orten erfolgen. An Belegtmeldern wird hierbei über RailCom die Loknum-

mer erkannt und über eine Rückmeldung eine Funktion für die jeweilige Lok gestartet. 

An einem Bahnübergang fangen die Fahrzeuge so selbstständig an zu pfeifen.

Über RailCom er-

zeugt jede Lok 

eine separate 

Rückmeldung. Im 

Beispiel löst die 

BR 94 die Rück-

meldung Nr. 24 

aus, was eine 

passende Fahr-

straße aufruft.

In der Fahrstraße 

wird die Lok ge-

wählt und die 

Pfeiffunktionen 

(F2) gestartet.
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Individuelle Lichtsteuerung mit dem Herkules von Tams

Herkules-Aufgabe
In MIBA-Spezial 92 zeigte Sebastian Koch, wie er ein Empfangs-

gebäude kleinteilig beleuchtete. Die Lichtsteuerung übernimmt 

seit einiger Zeit ein Herkules-Baustein von Tams-Elektronik. 

Heiko Herholz hat den Baustein so eingerichtet, dass die  

Beleuchtung nun effektvoll gesteuert wird.

In der Ausgabe 92 dieser MIBA-Reihe 

wurde der Bau eines Empfangsge-

bäudes von Auhagen mit passender 

Inneneinrichtung vorgestellt. Zur Be-

leuchtungssteuerung wurde eine vor-

programmierte Ablaufsteuerung zwi-

schenzeitlich durch ein Herkules-Mo-

dul von Tams getauscht. An diesem 

Baustein lassen sich alle LEDs im Ge-

bäude einzeln anschließen und steu-

ern. Der Aufwand bei der Programmie-

rung ist hierbei zwar etwas größer, die 

später erzielbaren Effekte sind aber 

deutlich umfangreicher und eine gute 

Entschädigung. 

Die unterschiedlichen Lichtzustände im Ge-
bäude werden durch die Abläufe im Herkules 
gesteuert. Jede LED ist separat angeschlossen 
und kann damit einzeln angesteuert werden.

Der kompakte Herkules-Baustein besitzt rechts die Anschlüsse für 
die Lampen und Verbraucher, links die für Taster und die Stromver-
sorgung.

Steuerbaustein Herkules von Tams

Den Herkules von Tams erhält man als Bausatz und als fertigen 
Baustein. Er verfügt über 24 belegbare Ausgänge. Diese können 
einzeln angesteuert und für eine feste Zeit eingeschaltet sein. Es 
lässt sich sowohl die Reihenfolge der aktivierten Ausgänge defi-
nieren als auch Abhängigkeiten mit anderen Abläufen oder Aktio-
nen herstellen. Sechs Eingänge dienen Schaltern oder Tastern, mit 
denen Abläufe gestartet oder gestoppt werden können. Über ei-
nen konventionellen USB-Anschluss erfolgt die Verbindung mit 
dem Computer.
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Herkules von Tams

Der Herkules von Tams ist eine Adapti-

on für die digitale Modellbahn aus dem 

Industriebereich. In Industrie und For-

schung werden an ganz vielen Stellen 

speicherprogrammierbare Steuerun-

gen, kurz SPS eingesetzt. Der Herkules-

Baustein von Tams Elektronik ist so 

etwas wie eine Modellbahn-SPS für 

Licht und Zubehör. 

Der Herkules verfügt über 24 Aus-

gänge, es besteht die Möglichkeit, bis 

zu sechs Taster anzuschließen. Zur 

Programmierung dient eine PC-Soft-

ware auf Java-Basis. Java läuft sowohl 

auf Windows-, Linux-, als auch OSX-

Systemen. Damit reicht eine Pro-

grammversion aus, um alle verbreite-

ten Betriebssysteme zu unterstützen. 

Bei manchen Betriebssystem ist Java 

vorinstalliert, für andere kann die Soft-

ware kostenlos beim Hersteller herun-

tergeladen werden. Am besten lädt 

man sich das Java Runtime Environ-

ment direkt bei Oracle runter und ins-

talliert es. 

Dem Herkules liegen eine ausführli-

che Anleitung und eine Treiber-CD bei. 

Wer die Bausatzversion erwirbt, be-

kommt in der Anleitung alles Nötige für 

den Zusammenbau erklärt. 

Die 24 Ausgänge lassen sich jeweils 

mit bis zu 300 mA belasten. Als zuläs-

sigen Gesamtstrom gibt Tams 3 A an. 

Man kann also nicht alle Ausgänge 

gleichzeitig mit 300 mA belasten. Für 

eine Häuserbeleuchtung mit den LEDs 

reicht die Ausgangsspannung aber al-

lemal aus. Je LED fallen bei uns circa 

10 bis 20 mA an. Damit kommen wir 

insgesamt zwar nur auf rund 500 mA, 

haben aber dennoch den von Tams 

empfohlenen 3-A-Trafo verwendet. Für 

die LEDs haben wir Vorwiderstände 

von jeweils 4,7 kOhm im Einsatz. Mit 

dem 18-V-Ausgang des Tams-Trafos 

hat man im Leerlauf an den Ausgängen 

des Herkules eine Spannung von knapp 

27 V. Diese Spannung ist für LEDs mit 

Vorwiderständen zu reduzieren. 

Die gemeinsame Spannungsversor-

gung für alle Lampen ist positiv. Damit 

wird die Anode (das längere Beinchen 

der LED) immer mit dem Anschluss RL 

der Steckklemmen auf der Eingangs-

seite verbunden. Die Kathode (das kür-

DIGITALTECHNIK

Die Grundplatte des 
Gebäudes besitzt 
Öffnungen, durch die 
die einzelnen An-
schlussdrähte unter 
die Anlage geführt 
werden. Anhand von 
Farben und Beschrif-
tungen sind sie zu 
identifizieren.

Pro Zimmer sind 
dann eine oder meh-
rere LEDs vorhan-
den, die unterschied-
liche Lichtfarben lie-
fern. Jede der LEDs 
verfügt über eine se-
parate Stromversor-
gung, die an den 
Herkules angeschlos-
sen werden kann. 
Fotos: H. Herholz (1), 

S. Koch (11)

Basis für die aufwen-

dige Beleuchtung ist 

eine Inneneinrich-

tung im Gebäude, 

die das Illuminieren 

einzelner Räume 

oder Fenster ermög-

licht. Hier wurden 

mit 3 mm starkem 

Karton Zwischen-

wände und einzelne 

Zimmer mit den je-

weiligen Decken ge-

bastelt.

Die abendliche Szene von der Rückseite des 
Bahnhofs wird komplett vom Herkules ge-
steuert. Auch die Laternen und die Lichter in 
den Fahrzeugen sind in die komplexen Abläu-
fe integriert.
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zere Bein der LED, bzw. manchmal die 

abgeflachte Seite) wird dann mit dem 

jeweiligen Funktionsausgang verbun-

den. Wer bedrahtete SMD-LEDs ver-

wendet, sollte mit einem LED-Tester 

die Polarität prüfen. Zwischen RL-An-

schluss und LED muss jeweils der Vor-

widerstand vorgesehen werden. 

Die 24 Ausgänge sind in drei Ports 

organisiert. Die Ausgänge an Port 1 

und Port 3 lassen sich in vielen Kombi-

nationen ein- und ausschalten. Auf 

Port 2 gibt es einige Zusatzfunktionen: 

die LEDs lassen sich dimmen und es 

besteht die Möglichkeit zum Auf- und 

Abblenden. Das sollte man bei der Ver-

kabelung berücksichtigen. Zusätzlich 

zu den normalen Ausgängen gibt es 

noch zwei LEDs auf der Herkules-Plati-

ne, die sich wie normale Ports ansteu-

ern lassen. Hier kann man gleich nach 

dem Auspacken und Installieren der 

Software erste Übungen machen. Spä-

ter kann man die LEDs dann in Abläufe 

einbinden und damit einen Status des 

Ablaufs prüfen. Für die ersten Tests 

wurde zusätzlich ein Steckbrett genom-

men und weitere LEDs konnten dort 

eingesetzt werden. 

Software-Konfiguration

Nachdem Java und die Tams-Software 

auf dem PC installiert sind, muss man 

die Stromversorgung des Herkules her-

stellen und die USB-Verbindung auf-

bauen. Moderne Betriebssysteme kom-

men ohne umständliche Treiber-Instal-

lation aus. Anschließend kann man das 

Herkules-Konfigurationsprogramm 

starten. Im unteren Teil muss man den 

richtigen Com-Port auswählen und die 

Verbindung aufbauen. Zunächst wurde 

der Baustein ausgelesen, unter ande-

rem, um die Verbindung zu testen. Im 

ersten Versuch wurde ein Wechselblin-

ker für die beiden LEDs auf der Platine 

programmiert.

Dafür muss man beispielsweise bei 

Port IV die PINs 25 und 26 program-

mieren. Es müssen nur wenige Werte 

programmiert werden. Bei beiden PINs 

kommen bei „Ein“ 255, bei „Dauer ein“ 

50, bei „Dauer aus“ 2 und bei „Wieder-

holung“ der Wert 1 in die Tabelle. In 

jeweils einem der NextPin-Felder tra-

gen wir den jeweils anderen PIN ein, 

also bei PIN 25 wird 26 und bei PIN 26 

wird 25 eingetragen. Das Häkchen bei 

„Zufallsgenerator“ muss raus. Wir kön-

nen jetzt die geänderten Daten entwe-

der einzeln übertragen oder alle Daten 

auf einmal. Letzteres hat den Vorteil, 

An den Herkules sind über Klemmen (rechts) 
alle LEDs im Empfangsgebäude und die La-
ternen angeschlossen. Über die Belegung der 
einzelnen Anschlussplätze können diese di-
rekt programmiert werden.
Die Stromversorgung und der Anschluss von 
Tastern zum Starten der Abläufe erfolgt auf 
der linken Seite. Über den Mini-USB-An-
schluss wird der Herkules mit dem PC ver-
bunden (links unten). Zum ersten Testen 
empfiehlt sich ein Steckbrett (unten rechts).

Solch traumhafte Szenen entschädigen für die aufwen-
dige Programmierung des Herkules und den kleinteili-

gen Bau der Gebäudeinneneinrichtung. 
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dass alle Daten direkt im Herkules ge-

speichert werden und beim nächsten 

Einschalten wieder zur Verfügung ste-

hen. Bei der Einzelübertragung werden 

die Daten im Herkules nur temporär 

gespeichert und sind nach dem nächs-

ten Ausschalten weg. Im Reiter „Sons-

tiges“ muss nur noch der Wechsel der 

Konfiguration deaktiviert werden und 

schon geht es los: Die LEDs blinken im 

Wechsel.

Der Reiter „Sonstiges“ ist für unsere 

Anwendungen interessant. Hier kann 

man auch vorprogrammierte Beispiele 

laden. Das hilft sehr beim Verständnis 

der Konfigurationsmöglichkeiten. Im 

Herkules können bis zu vier Konfigura-

tionen gespeichert werden. Diese Kon-

figurationen können entweder einzeln 

von Tastern gestartet oder miteinander 

verknüpft werden. Kombinationsmög-

lichkeiten bestehen natürlich.

Für die Beleuchtung des Empfangs-

gebäudes wurden zwei Konfiguratio-

nen programmiert und miteinander 

verknüpft. In der ersten Konfiguration 

w e r d e n  n a c h e i n a n d e r  v e r - 

schiedene Lampen eingeschaltet, teil-

weise mit Aufblenden. Zum Ende des 

Ablaufs aus der ersten Konfiguration 

wird die zweite Konfiguration gestar-

tet. Hier werden dann nacheinander 

alle Lampen wieder ausgeschaltet. 

Einige Überlegungen zum zeitlichen 

Ablauf: Der Maximalwert für einen ein-

zelnen Durchlauf eines Ports ist 255. 

Das entspricht 33s. Das kann bis zu 255 

Mal wiederholt werden. Damit sind wir 

schon bei über 8 Minuten. Dazu gibt es 

noch die Möglichkeit, alle Zeiten eines 

Ports um einen Faktor von 2 bis 255 zu 

verlängern. Das macht dann schon 34 

Stunden. Genug für einen Fahrplan-Tag 

auf der Modellbahn. In unserem Bei-

spiel muss man nur die Anzahl der Wie-

derholungen für die LEDs auf der Plati-

ne (also die PINs 25 und 26) erhöhen, 

bis die gewünschte Dauer des Modell-

bahn-Tags erreicht ist.

Wir haben jetzt jeweils nur einen PIN 

nacheinander geschaltet. Man kann 

aber auch mit dem Ende jedes PIN-

Durchlaufs zwei neue PIN-Durchläufe 

starten. Damit kann man eine kaum 

durchschaubare Komplexität kreieren. 

Das wäre sicherlich ideal für einen 

bunten Modellbahn-Rummelplatz. 

Fazit: Tams hat mit dem Herkules ein 

schönes Spielzeug zur Modellbahn-

Animation konstruiert. Man sollte sich 

Zeit für Konfiguration und Tests neh-

men, dafür wird man mit realistischen 

Abläufen belohnt.  Heiko Herholz

Im Reiter „Sonstiges“ kann man nicht nur 
Beispiele laden, sondern auch die Abhän-
gigkeiten im Konfigurations-Wechsler de-
finieren. Es sind zwei Schritte eingestellt. 
Jeweils nach zwei Durchläufen einer Kon-
figuration wird die jeweils andere gestar-
tet. Oben wird festgelegt, an welcher 
Stelle die Konfiguration gestartet wird. 

Die Konfigurationsseite für die Ausgänge: Hier wird definiert, an welchem PIN bzw. an 
welcher der daran angeschlossenen LED der Ablauf beginnt. 

Die Konfigurationsseite für die Eingänge: 
Man kann wahlweise Taster oder Schalter 
anschließen. Zum einen kann man mit die-
sen einzelne Ausgänge oder ganze Konfi-
gurationen aktivieren. Im vorgestellten 
Beispiel aktiviert der Taster am Eingang 2 
die Konfiguration 1 und der Taster am 
Eingang 3 die Konfiguration 2.

Beim ersten Auslesen des Herkules-Bausteins wird die Tabelle des Konfigurationspro-
gramms mit den im Baustein gespeicherten Werten befüllt. Screenshots: Heiko Herholz
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Seit Anfang 2017 vertreibt Uhlen-

brock seine Lichtinstallation Intelli-

Light mit LED-Technik. Die sehr hellen 

LEDs eignen sich hervorragend zur 

Ausleuchtung von Dioramen und Mo-

dulanlagen. Das IntelliLight-LED kann 

unterschiedliche Lichtstimmungen 

sehr realistisch nachbilden. Der gesam-

te Tagesablauf von nächtlichem Licht in 

dunklem Blau, Sonnenlicht, Bewölkung 

bis hin zu Sonnenauf- und -untergän-

gen kann nachgebildet werden. Dazu 

besitzen die Leuchtstäbe weiße LEDs 

sowie blaue und rote LEDs auf dem 

Uhlenbrocks Lichtsystem IntelliLight-LED im Dachboden

Stimmung mit Licht
Eine ausgeklügelte Beleuchtung ermöglicht es, eine Modellbahn 

nicht nur ins rechte Licht zu setzen, sondern mit Lichteffekten 

tageszeitabhängige Lichtstimmungen zu erzeugen, wie Sebastian 

Koch und Heiko Herholz schildern. Über das IntelliLight-LED-

System von Uhlenbrock lassen sich zudem Effekte und Animatio-

nen einbinden.

IntelliLight-LED besteht aus schmalen mit LEDs bestückten Platinen-
streifen, die zusammengesteckt werden können. Auf dem Haupt-
leuchtstab sind alle Anschlussbuchsen vorhanden.

Auf dem Haupt-
leuchtstab sind die 
Anschlussbuchsen 
platziert. Die großen 
dienen dem IL-Net 
als Verbindung zum 
Steuergerät.

Die Blitzlampe und 
der Lautsprecher der 
Erweiterung „Blitz & 
Sound“ werden mit 
einem zweipoligen 
Stecker und über die 
SUSI-Schnittstelle mit 
dem Hauptleuchtstab 
verbunden.
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Hauptleuchtstab, die zugeschaltet wer-

den können. Bewölkung und andere 

Lichtstimmungen werden durch Dim-

men der LEDs erzeugt. Ein Ergän-

zungsset „Blitz & Sound“ kann zudem 

Gewitter imitieren. 

Da die Module meiner Heimanlage 

eine Tiefe von 50 cm haben, schien das 

Uhlenbrock-System geeignet zu sein. 

Die Dachschräge hinter der Anlage ist 

zwar nicht so ideal für Hintergründe, 

konnte zur Befestigung der Leuchtstä-

be jedoch gut genutzt werden. 

Die Komponenten

Das System von Uhlenbrock besteht 

aus steckbaren Leuchtstäben in Form 

einer schmalen Platine, bestückt mit 

LEDs, Elektronik und allen Anschlüs-

sen. Der Hauptleuchtstab enthält die 

Anschlussbuchsen und die farbigen 

LEDs. Es können maximal vier weiße 

Leuchtstäbe zur flächigen Ausleuch-

tung der Anlage angeschlossen werden.

Eine Steuereinheit regelt die Abläufe 

und stellt die Verbindung zwischen 

dem LocoNet und dem IntelliLight-Net 

her. Über das IL-Net werden weitere 

Hauptleuchtstäbe mit Steuerbefehlen 

versorgt. Ein beiliegendes Steckernetz-

teil dient der Spannungsversorgung 

der Hauptleuchtstäbe. Die Steuerein-

heit wird über das LocoNet mit Strom 

versorgt.

Bei einer Länge der Leuchtstäbe von 

jeweils 350 mm lassen sich mit einem 

Hauptleuchtstab maximal 1,75 m aus-

leuchten. Braucht man mehr Licht, 

wird ein weiterer Hauptleuchtstab be-

nötigt, der dann wieder mit vier weißen 

LED-Platinen ergänzt werden kann. 

Jeder Hauptleuchtstab wird zwar von 

einem eigenen Netzteil versorgt, kann 

jedoch zusammen mit anderen Haupt-

leuchtstäben gesteuert werden, wenn 

die Verbindung über das IntelliLight-

Net erfolgt. 

Mit zunehmendem Abstand der far-

bigen LEDs zur Anlage reduziert sich 

die Helligkeit auf der Anlage. Es kann 

empfehlenswert sein, weitere Haupt-

leuchtstäbe vorzusehen, um mit weite-

ren farbigen LEDs eine optimale Aus-

leuchtung sicherzustellen.

Das Grundset enthält die Steuerelek-

tronik, ein Netzteil, einen Haupt-

leuchtstab sowie zwei weiße Leuchtstä-

be. Egal, wie viele Leuchtstäbe mitein-

ander verbunden sind, die Steuerung 

erfolgt über die Steuereinheit und das 

IL-Net, das die Hauptleuchtstäbe ver-

bindet. Zur Erweiterung bietet Uhlen-

brock die Leuchtstäbe auch einzeln an. 

Zudem  ist eine Verbindung mit der 

älteren IntelliLight-Version möglich.

 Zum Anschluss der Hauptleuchtstä-

be sind nur die Stromversorgung und 

der IL-Net-Anschluss zum Steuerbau-

stein erforderlich. Auch die Erweite-

rungsmöglichkeit „Blitz und Sound“ 

wird einfach an einen Hauptleuchtstab 

angeschlossen. Für die Akustik sorgt 

ein IntelliSound-Modul, das über eine 

SUSI-Schnittstelle angesteuert wird. 

Die Blitzlampe wird mit einem zweipo-

ligen Stecker angeschlossen. 

DIGITALTECHNIK

Auf dem Haupt-
leuchtstab sind 
mehrfarbige LEDs 
vorhanden, mit de-
nen die unterschied-
lichen Lichtstimmun-
gen erzeugt werden 
können. 

Fotos:

Sebastian Koch

Nach Anschrauben 
der Aluprofile an die 
Dachschräge konn-
ten die Leuchtstäbe 
von unten angeklebt 
werden. Um genü-
gend Platz für die 
Steckverbindungen 
zu haben, wurden sie 
an die vordere Kante 
geklebt.

Für die Installation 
der Leuchtstäbe 
wurden Aluprofile 
passend zur Dach-
schräge gebogen 
und angeschraubt. 
Die Leuchtstäbe 
strahlen das Licht 
somit nach unten auf 
die Anlage ab.

Mit beidseitig kle-
benden Powerstripes 
von Tesa wurden die 
Leuchtstäbe befes-
tigt. Bei Bedarf lässt 
sich die Befestigung  
wieder lösen. Für die 
schmalen Stäbe wur-
den die Powerstripes 
passend zugeschnit-
ten.
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Anlageneinbau

An der Dachschräge über meiner Mo-

dellbahn mussten die Leuchtstäbe so 

angebracht werden, dass sie das Licht 

von vorne und nach unten gerichtet auf 

die Anlage abgeben. Aus diesem Grund 

habe ich aus Aluminiumprofilen Halte-

rungen gebogen, die an die Dachschrä-

ge geschraubt wurden. Ein etwas ab-

stehender Schenkel nimmt die Leucht-

stäbe auf und ist nach unten auf die 

Anlage gerichtet. Als vorderer Ab-

schluss wurde eine kleine Kante abge-

winkelt, die als Blendschutz für den 

Betrachter dient. Die Leuchtstreifen 

wurden etwas vor der Anlage positio-

niert, sodass der Lichteinfall auch von 

vorne und nicht nur von oben erfolgt. 

Auf den Aluwinkeln wurden die Leucht-

stäbe mit selbstklebenden Power-

Stripes von Tesa befestigt. 

Kabel und Komponenten sollten so 

installiert werden, dass sie nicht von 

den Leuchtstäben illuminiert werden 

und Schatten auf die Anlage werfen. 

Daher verlegte ich die Kabel von Strom-

versorgung und Ansteuerung oberhalb 

der Aluleiste in einem an die Dach-

schräge angeklebten Kabelkanal. Die 

Blitzlampe positionierte ich hinter der 

Anlage, da die optische Wirkung im An-

lagenhintergrund eindrucksvoller zur 

Geltung kommt.

Den Lautsprecher installierte ich 

oberhalb der Lichtleiste mittig über der 

Anlage. Das Kabel des in den Lautspre-

cher integrierten IntelliSound-Moduls 

führte ich durch den Kabelkanal. Die 

Steuereinheit, die die Verbindung zum 

LocoNet herstellt, befindet sich unter 

der Anlage und ist dort in die digitale 

Steuerung integriert.

Ansteuerung

Die Steuerung des IntelliLight-Systems 

kann analog oder digital erfolgen. Ana-

log erfolgt sie über Klemmen der Steu-

Schatten entstehen, wenn die Blitzlampe 
oder der Lautsprecher vor der Lichtleiste ins-
talliert ist. Das muss für eine Ausleuchtung 
ohne Schatten korrigiert werden.

Die Lichtleiste sollte 
noch vor der Anla-
genvorderkante 
montiert werden, um 
die Details auf der 
Anlage von vorne zu 
beleuchten. Andern-
falls lägen die Ge-
bäude- und Fahr-
zeugvorderseiten im 
Schatten.

Die hellen LEDs sind 
im Abstand von we-
nigen Zentimetern 
verbaut. Auf der dar-
unter liegenden An-
lage entsteht somit 
ein gleichmäßiges 
Licht. Die roten und 
blauen LEDs sind nur 
auf dem Haupt-
leuchtstab vorhan-
den.

Die Blitzlampe fand 
ihren Platz hinter der 
Anlage und strahlt 
auf den Hintergrund. 
Dadurch entsteht 
eine eindrucksvolle-
re Blitzwirkung als 
durch ein direktes 
Blitzen von oben.
Unten sind zwei 
Lichtszenen abgebil-
det. Links ist Son-
nenlicht simuliert, 
rechts Morgenrot.
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ereinheit, an die Taster angeschlossen 

werden. Mit diesen lassen sich dann 

Lichtzustände wie Sonnenauf- oder 

-untergang steuern.

Digital werden die Lichtzustände 

über Magnetartikeladressen aufgeru-

fen. Praktisch ist auch der Wartungs-

modus, in dem alle weißen LEDs mit 

maximaler Leuchtkraft strahlen und so 

die Anlage stark erhellen. Zum Bauen 

oder Reinigen der Anlage ist das sehr 

hilfreich. 

Für die Lichtsteuerung habe ich ein 

„Stellwerk“ in meiner Intellibox ange-

legt, in dem alle Magnetartikeladressen 

des Lichtsystems zusammengefasst 

sind. Auf dem TrackControl von Uhlen-

brock habe ich zudem ein Tastenfeld 

vorgesehen, auf dem die Lichtsteue-

rung ebenfalls vorgenommen werden 

kann.

Von Hause aus bringt das Intelli-

Light-LED schon eine Menge Funktio-

nen mit. Direkt nach dem Auspacken 

kann man den vorprogrammierten Ab-

lauf mit Sonnenaufgang, Bewölkung, 

Regen, Gewitter und Sonnenuntergang 

genießen. In die Abläufe des IntelliLight 

kann man Bahnsteig-, Straßen- und 

Hausbeleuchtungen integrieren. Wer 

zum digitalen Schalten dieser Verbrau-

cher ein Schaltmodul von Uhlenbrock 

verwendet, muss nur die Adressen der 

Lichter im Schaltdecoder anpassen. 

Wer ein „werkfrisches“ Schaltmodul 

einsetzt, hat Glück gehabt: Die ersten 

fünf Adressen sind schon passend für 

das IntelliLight programmiert. Man 

muss nur die Kabel der Lampen an-

klemmen und hat sofort ein paar zu-

sätzliche Effekte im Tagesablauf.

Auch das Schalten von Haus-, Stra-

ßen- und Reklamebeleuchtungen lässt 

sich in die Tagesabläufe integrieren. 

Das IntelliLight-LED ist zudem in der 

Lage, Meldungen zu senden, die andere 

Abläufe anstoßen oder auch Fahrstra-

ßen schalten. So kann man aus einfa-

chen Verknüpfungen komplexe Licht- 

und Funktionssteuerungen ableiten. 

Über die in der Intellibox II eingebau-

te Uhr kann das IntelliLight ebenfalls 

angesteuert werden. Passend zur Uhr-

zeit liefert es dann die entsprechende 

Beleuchtung. Das Einstellen des Mo-

dellzeitfaktors nimmt auch Einfluss auf 

den Zeitablauf der Steuerung. 

Im Uhrmenü der Intellibox lassen 

sich Uhrzeit und Wochentag einstellen 

und natürlich auch die Uhr starten. 

Ebenfalls kann man dort die Zeitsyn-

chronisierung über das LocoNet ein-

stellen. Wird in der IntelliLight-Steue-

rung die LNCV9 (LocoNet Configurati-

on Variable) auf 10000 eingestellt, läuft 

das IntelliLight-LED-System synchron 

zur Uhrzeit.

Fazit: Die Möglichkeiten, die sich durch 

die digitale Einbindung der Lichteffekte 

in Anlagenabläufe ergeben, sind sehr 

vielfältig. Die Lichtinstallationen mit 

dem IntelliLight-LED-System von Uhlen-

brock sorgen nicht nur für eine gekonn-

te Ausleuchtung, sondern faszinieren 

immer wieder durch die verschiedenen 

Lichtstimmungen.  Sebastian Koch
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Im Uhren-Menu der Intellibox II muss die Zeitsynchronisation akti-
viert werden. Foto: Heiko Herholz
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Licht und Sound – das ist heute der 

Standard, den neu konstruierte 

Fahrzeuge an Bord haben. Über dieses 

Mindestmaß an digitaler „Animation“ 

hinaus haben sich die Hersteller immer 

wieder mit Innovationen überboten. 

Zum guten Ton gehören inzwischen 

vielfältige Lichtfunktionen, die einen 

vorbildnahen Betrieb zum Beispiel mit 

Wendezügen ermöglichen. Dabei wer-

den die unterschiedlichen Traktions-

arten mit Blick auf ihre Vorbilder ani-

miert. Bei Dampflokomotiven geht der 

Trend hin zum radsynchronen Rauch-

ausstoß, Dieselloks bekommen drehen-

de Lüfterräder sowie lastabhängige 

Rauchgeneratoren und Elloks können 

ihre Stromabnehmer heben und sen-

ken. Wer all diese Funktionen in seine 

Modellbahnabläufe integriert, kann 

eine Menge Spaß haben.

Allerdings haben manche der Funkti-

onen auch schon für Irritationen ge-

sorgt, weil sie sich vom großen Vorbild 

entfernt hatten. Rauchfahnen an mo-

dernen Dieselloks, die Abgasnormen 

wie die aktuelle Stage-IIIB erfüllen, wir-

ken so, als wäre man bei der Entwick-

lung über das Ziel hinausgeschossen.

Wir haben uns für diese Marktüber-

sicht Fahrzeuge angesehen, die mehr 

können als einfach Licht und Sound. 

Nicht berücksichtigt wurden Fahrzeu-

ge mit einfachen Beleuchtungsfunktio-

nen, denn in diesem Feld ist es nahezu 

unmöglich, eine klare Grenze zwischen 

Lichteffekt und sinnvoller Animation zu 

ziehen. Wäre ein einfacher Wech-

selblinker auf dem Dach einer Lokomo-

tive aus dem absoluten Einsteigerseg-

ment als Animation einzuordnen, wäh-

rend einst hochpreisige Modelle mit 

analoger Triebwerksbeleuchtung wie 

die Baureihe 62 von Liliput außen vor 

blieben? 

Bewusst ausgeklammert wurden zu-

dem Fahrzeuge, die über schaltbare 

Kupplungen verfügen, die prinzipiell in 

jedem Fahrzeug mit Normschacht und 

Digitaldecoder nachgerüstet werden 

können. Aufnahme fanden hingegen 

Fahrzeuge, die über digital schaltbare 

Kupplungen verfügen, die konstruktiv 

in das Modell integriert sind. Gerade 

die V 36.4 von Lenz ist als Meilenstein 

in dieser Entwicklung zu sehen, rollt 

das Modell doch beim Entkuppeln au-

tomatisch eine viertel Radumdrehung 

vorwärts.

Keine Einschränkung gibt es bezüg-

lich der Erscheinungszeitpunkte der 

aufgelisteten Fahrzeuge. Zwar sind ei-

nige der Modelle werksseitig schon 

eine ganze Weile ausverkauft, aber der 

große Markt an gebrauchten Modellen, 

die zudem dank Onlinehandel und Pa-

ketversand problemlos käuflich zu er-

werben sind, rechtfertigt diese Ent-

scheidung.

Mit Blick auf Evolution und Miniatu-

risierung digitaler Komponenten und 

Aggregaten wie Raucherzeugern darf 

man gespannt sein, was zukünftig im 

Maßstab 1:87 möglich sein wird. Die 

größeren Spurweiten besitzen schon 

jetzt ein wahres Spektakel an Animati-

onen. Radsynchroner Dampfausstoß, 

für die Zylinderhähne separat schalt-

bar, oder Pfeifen mit sichtbarer Dampf-

fahne sind hier schon länger en vogue. 

Zudem gibt es immer wieder frische 

Ideen wie mit der Fahrtrichtung wech-

selnde Lokführer. Da inzwischen fast 

alle Triebfahrzeuge der Baugrößen 0 

und 1 über umfangreiche Funktionen 

verfügen, würde eine Aufstellung den 

Rahmen dieser Ausgabe sprengen. gg

Animierte Modellbahnfahrzeuge in H0

Alles in Bewegung
Die Digitaltechnik und immer kleiner werdende Aggregate haben 

es möglich gemacht, zahlreiche kurzweilige Funktionen in Fahr-

zeuge zu integrieren. In den letzten Jahren hat sich dieser Trend 

verfestigt und wurde mit immer neuen Ideen weiterentwickelt.

Brawa Baureihe 261/265

Art.-Nr.: 42796 (261), 42724 (265)

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 379,90

Funktionen: Licht, Sound, Fernlicht, Füh-

rerstandsbeleuchtung, schaltbare Kupp-

lung, Lüfterrad

Brawa Baureihe V 100.10 (212)

Art.-Nr.: 42802

Erscheinungsjahr: 2015

UVP bei Auslieferung: € 339,90

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, schaltbare Kupplung, Lüfterrad

Anmerkung: Zwischenzeitlich sind zahlrei-

che Varianten erschienen, darunter die 

Baureihen 211, 212 und 213.
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MARKTÜBERSICHT

Brawa Baureihe V 90 (290)

Art.-Nr.: 41503

Erscheinungsjahr: 2016

UVP bei Auslieferung: € 399,90

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, schaltbare Kupplung, Lüfterrad

Anmerkung: Zwischenzeitlich wurde auch 

die Baureihe 291 mit geänderten Lüftern 

ausgeliefert.

ESU Baureihe 94 (094)

Art.-Nr.: 31101

Erscheinungsjahr: 2017

UVP bei Auslieferung: € 559,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Feuerbüchsflackern, schaltbare 

Kupplung, getakteter Raucherzeuger, Kur-

vensensor

ESU Baureihe 151

Art.-Nr.: 31030

Erscheinungsjahr: 2011

UVP bei Auslieferung: € 389,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Führerpultbeleuchtung, Maschi-

nenraumbeleuchtung, Schaltwerksblitz, 

„Funkenschlag“ an Bremsklötzen, heb- 

und senkbare Pantographen, Kurvensensor

ESU Baureihe E 94 (194)

Art.-Nr.: 31120

Erscheinungsjahr: 2017

UVP bei Auslieferung: € 449,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Maschinenraumbeleuchtung, 

Anfahrlampe, „Funkenschlag“ der Brems-

klötze, heb- und senkbare Pantographen, 

Kurvensensor

ESU Baureihe 215/218

Art.-Nr.: 31020 (215), 31025 (218)

Erscheinungsjahr: 2011

UVP bei Auslieferung: € 379,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Führerpultbeleuchtung, lastab-

hängiger Raucherzeuger, Kurvensensor
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ESU Baureihe V 200 (220)

Art.-Nr.: 31080

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 399,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Führerpultbeleuchtung, Ma-

schinenraumbeleuchtung, zwei lastabhän-

gige Raucherzeuger, Kurvensensor

ESU Baureihe 245

Art.-Nr.: 31091

Erscheinungsjahr: 2015

UVP bei Auslieferung: € 399,–

Funktionen: Licht, Sound, Fernlicht, Füh-

rerstandsbeleuchtung, Führerpultbeleuch-

tung/Beleuchtung Zugzielanzeiger, zwei 

lastabhängige Raucherzeuger, Kurvensen-

sor, Lüfterräder

ESU Baureihe 247 (Class 77)

Art.-Nr.: 31050

Erscheinungsjahr: 2012

UVP bei Auslieferung: € 399,–

Funktionen: Licht (Deutschland, Belgien, 

Niederlande, Frankreich), Sound, Führer-

standsbeleuchtung, Führerpultbeleuch-

tung, lastabhängiger Raucherzeuger, „Fun-

kenschlag“ der Bremsklötze, Kurvensensor

ESU Baureihe V 60 (260)

Art.-Nr.: 31060

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 369,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Führerpultbeleuchtung, lastab-

hängiger Raucherzeuger, Kurvensensor, 

schaltbare Kupplung

ESU Baureihe 132 (232)

Art.-Nr.: 31160

Erscheinungsjahr: 2016

UVP bei Auslieferung: € 429,–

Funktionen: Licht, Sound, Fernlicht, Füh-

rerstandsbeleuchtung, Führerpultbeleuch-

tung, Maschinenraumbeleuchtung, lastab-

hängiger Raucherzeuger, Kurvensensor
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ESU Baureihe 261/265

Art.-Nr.: 31150 (261), 31252 (265)

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 399,–

Funktionen: Licht, Sound, Fernlicht, Füh-

rerstandsbeleuchtung, Führerpultbeleuch-

tung, lastabhängiger Raucherzeuger, Kur-

vensensor, schaltbare Kupplung

ESU Baureihe VT 62.9

Art.-Nr.: 31042

Erscheinungsjahr: 2015

UVP bei Auslieferung: € 349,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Innenbeleuchtung, lastabhän-

giger Raucherzeuger, Kurvensensor

Anmerkung: Auf der gleichen technischen 

Basis beruht das Modell des VT 69.9.

Lenz Baureihe V 36.4 (236)

Art.-Nr.: 30100

Erscheinungsjahr: 2002

UVP bei Auslieferung: € 139,–

Funktionen: Licht, schaltbare Kupplung

Anmerkung: Wurde auch in Tillig-H0-Start-

packungen vertrieben.

Lenz Köf (323)

Art.-Nr.: 30150

Erscheinungsjahr: 2011

UVP bei Auslieferung: € 199,–

Funktionen: Licht, schaltbare Kupplung 

Anmerkung: Im Jahr 2014 sind Varianten 

mit geschlossenem Führerhaus erschie-

nen.

Märklin Baureihe 01

Art.-Nr.: 39008

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 499,95

Funktionen: Licht, Sound, Feuerbüchsfla-

ckern, Raucherzeuger, Kohlenhaufen heb- 

und senkbar

Anmerkung: Funktion des Kohlenhaufens 

in mfx+-Spielewelt integriert.
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Märklin Baureihe 648

Art.-Nr.: 39730

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 549,95

Funktionen: Licht, Sound, Innenbeleuch-

tung/Beleuchtung Zugzielanzeiger, ani-

mierte Türen in Form von Displays mit Vi-

deosequenz

Märklin Baureihe 701

Art.-Nr.: 39970

Erscheinungsjahr: 2008

UVP bei Auslieferung: € 399,–

Funktionen: Licht, Sound, heb-, senk- und 

schwenkbare Arbeitsbühne, heb- und 

senkbarer Pantograph

Märklin „Goliath“

Art.-Nr.: 4954

Erscheinungsjahr: 2016

UVP bei Auslieferung: € 999,99

Funktionen: Sound, heb- und senkbarer 

Ausleger, schwenkbarer Oberwagen, heb- 

und senkbarer Kranhaken

Anmerkung: Ursprungsausführung ohne 

Sound stammt aus dem Jahr 2000. 

MTH Baureihe 18.4

Art.-Nr.: 80-3218-1

Erscheinungsjahr: 2015

UVP bei Auslieferung: € 495,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Feuerbüchsflackern, getakteter 

Raucherzeuger

Anmerkung: In Deutschland vertrieben 

über Busch.

MTH UP 4007 „Big Boy“

Art.-Nr.: 80-3206-1

Erscheinungsjahr: 2014

UVP bei Auslieferung: € 659,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, getakteter Raucherzeuger

Anmerkung: In Deutschland vertrieben 

über Busch, erstes Modell der Proto-

Sound 3.0-Generation.
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Roco Baureihe 10

Art.-Nr.: 62191

Erscheinungsjahr: 2011

UVP bei Auslieferung: € 599,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, Triebwerksbeleuchtung, getak-

teter Raucherzeuger

Anmerkung: Der Rauch entweicht über 

Doppelschlot und Zylinderhähne.

Roco Baureihe 85

Art.-Nr.: 72271

Erscheinungsjahr: 2017

UVP bei Auslieferung: € 509,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, getakteter Raucherzeuger

Roco Baureihe E 10.3 (110) 

Art.-Nr.: 41273 (Zugset)

Erscheinungsjahr: 2008

UVP bei Auslieferung: € 450,–

Funktionen: Licht, Sound, Führerstandsbe-

leuchtung, heb- und senkbare Pantogra-

phen

Anmerkung: Verkauft im Set mit drei D-

Zug-Wagen mit digital öffnenden Türen

Roco Schneefräse „Xrotm“

Art.-Nr.: 72800

Erscheinungsjahr: 2013

UVP bei Auslieferung: € 449,–

Funktionen: Licht, Sound, Zusatzschein-

werfer, beleuchteter Aufstieg, rotierende 

Fräseinrichtung, heb- und senkbarer Fräs-

kopf, drehbarer Oberwagen

Viessmann Stopfmaschine 
„09-3x“

Art.-Nr.: 26091

Erscheinungsjahr: 2012

UVP bei Auslieferung: € 349,95

Funktionen: Licht, Sound, Warnleuchten, 

Arbeitsbeleuchtung Stopfschlitten, vor 

und zurückfahrender Stopfschlitten, senk-

bares Stopfwerkzeug
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Qualmende Schornsteine und Dampfheizungen auf der Modellbahn

Rauch über der Anlage
Qualmende Schlote und rauchende Loks auf der Modellbahn sind wirkungsvolle Animationen. 

Sebastian Koch betrachtet verschiedene Techniken, stellt Nachbildungsmöglichkeiten vor und gibt 

Tipps für eindrucksvolle Qualm- und Raucheffekte en miniature.

Rauchende Dampfloks im Modell 

stellen dank der Rauchgeneratoren 

von Seuthe und gepulster Raucherzeu-

ger von Massoth, KM1, Roco und ESU 

kein technisches Problem mehr dar. 

Auch andere Arten von Rauch und 

Qualm, etwa aus Fabrikschloten, älte-

ren Wohnhäusern oder Holzkohlemei-

lern, lassen sich darstellen, indem man 

die in den Modelloks angewandten 

Techniken schlicht und einfach adap-

tiert, andere Techniken findet und nutzt 

oder auch etwas selbst baut. 

Passive Raucherzeuger

Sehr einfache, kostengünstige Metho-

den der Raucherzeugung ohne Lüfter 

bieten Seuthe (für den Modellbahnbe-

reich) und Graupner für den Fahrzeug- 

und Schiffsmodellbau an. Die Raucher-

zeuger dieser Firmen besitzen ein nach 

oben offenes, zumeist schmales Gefäß 

mit einem darin liegenden Heizdraht. 

Letzterer darf beim Einbau nicht be-

schädigt werden. Schließt man die 

Raucherzeuger an die Versorgungs-

spannung an, erwärmt sich der Heiz-

draht und das eingefüllte Rauchdestil-

lat verdampft.

Diese Raucherzeuger müssen senk-

recht eingebaut werden und benötigen 

an der Öffnung einen leichten Luftzug. 

Mit dieser Technik lassen sich Schorn-

steine von älteren Wohngebäuden oder 

auch Schlote von Fabrikanlagen reali-

tätsnah mit Rauch „versorgen“. Bei der 

Anlagengestaltung unter Einsatz dieser 

Artikel ist zu berücksichtigen, dass sie 

mit Flüssigkeiten befüllt werden und 

bei starker Wärmeentwicklung arbei-

ten. Die Raucherzeuger besitzen zudem 

lediglich zweipolige Stromanschlüsse, 

die über Schaltdecoder digital oder per 

Schalter analog zu versorgen sind. Um  

zu verhindern, dass die Raucherzeuger 

ununterbrochen „beheizt“ und so wo-

möglich zerstört werden, sollte man sie 

Von Seuthe erhält 
man Rauchgenerato-
ren für Dampfloko-
motiven oder die An-
lagengestaltung. Im 
Foto der Artikel mit 
der Katalognummer  
117, der bereits eine  
Schornsteinform 
zeigt. Die Rauchge-
neratoren arbeiten 
mit Verdampfung 
durch Wärme. 
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in jedem Falle schaltbar ausführen. 

Überdies sei die einwandfreie Belüft-

barkeit des Hobbyraums empfohlen. 

Raucherzeuger mit Lüftern

Um in Lokomotivmodellen dynamische 

Raucheffekte zu erzielen, werden digi-

tal gesteuerte Raucherzeuger verwen-

det, die über einen Lüfter verfügen, der 

den Rauch soundsynchron zum Bewe-

gungsablauf aus einem Vorratsbehälter 

ausbläst, nachdem ein Heizdraht das 

jeweils vorgesehene Destillat ver-

dampft hat. Diese „gepulsten“ Dampf-

erzeuger erhält man bei ESU oder Mas-

soth auch einzeln. Mithin kann man sie 

durchaus auch zur Animation außer-

halb von Triebfahrzeugen verwenden; 

sie sind an Letztere nicht gebunden. 

Da der jeweilige Lüfter dafür sorgt, 

dass der Rauch mit dem nötigen Druck 

aus der Öffnung kommt, lassen sich die 

Dampferzeuger auch in Gebäude ein-

bauen. Etwas entfernt liegende Schorn-

steine werden über dünne Schlauchlei-

tungen angeschlossen. Rauchentwick-

lung und „Gasdruck“ lassen sich digital 

(über die Heiztemperatur und die Lüf-

terdrehzahl) regeln. 

Für ein kleines Fabrikgebäude in der 

Baugröße TT (Auhagen) verwendete 

ich einen Raucherzeuger von ESU. 

Über einen dünnen Schlauch schloss 

ich einen Fabrikschlot an, der nun-

MODELLBAHN-PRAXIS

Für den erwähnten Raucherzeuger von Seu-
the ist in dieses Dachteil eine quadratische 
Öffnung eingearbeitet.

Nachdem die Anschlussdrähte durch das 
Dach gefädelt sind, kann der Raucherzeuger 
eingeklebt werden.

Der helle Kunststoff 
des Raucherzeugers 
wird „betonfarbig“ 
überstrichen. Die  
Leiter stammt aus 
der Bastelkiste und 
dient dem Schorn-
steinfeger. Bei Arbei-
ten am Raucherzeu-
ger darf der kleine 
Heizdraht nicht be-
schädigt werden.

Auf der Waldbahn von Gerd Ziller findet man eine Köhlerei, wo in ei-
nem der Meiler ein großer Raucherzeuger arbeitet. 

Auch der soeben entzündete, noch braune Meiler besitzt in seinem 
Inneren einen Raucherzeuger, der eher sanft vor sich hin qualmt. 

Der Raucherzeuger 
besitzt einen Heiz-
draht, der das 
Rauchdestillat im In-
neren verdampft und 
so die „Illusion 
Rauch“ schafft. Die-
se Technik funktio-
niert jedoch nur, 
wenn am Ende des 
Heizdrahts ein Luft-
zug vorhanden ist.

Das Titelbild dieses Beitrags (linke Seite) 
zeigt eine Szene mit viel Rauch, der aus einer 
Nebelmaschine unter der Anlage kommt und 
in Schlauchleitungen zu den Austritten der 
Schornsteine gelangt. Zusätzlich sind im 
Gleisbereich Öffnungen für Rauch vorhan-
den, um die Dampfheizung des Reisezugwa-
gens zu imitieren, so zwischen Lok und Wa-
gen und hinter dem Wagen. 
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mehr intensive Produktionstätigkeit 

innerhalb des Betriebs suggeriert. Die 

dazu erforderlichen Anpassungsarbei-

ten hielten sich in engen Grenzen. Der 

Schlauch musste durch das Gebäude 

geführt werden. Was seine mögliche 

Länge betrifft, so ergaben meine Versu-

che, dass etwa der ESU-Raucherzeuger  

bis zu fünf Verbraucher mit 4,0 mm 

dicken Schläuchen auf Entfernungen 

von über 50 cm sichtbar mit Rauch  

versorgen kann. 

Der Vorteil dieser Raucherzeuger 

liegt wohl auch darin, dass sie über ein 

geschlossenes Kunststoffgehäuse ver-

fügen, welches nicht nur das Dampfde-

stillat speichert, sondern auch das ent-

stehende Kondensat sammelt. Die 

Schläuche, in denen man Dampf ver-

teilt, sollten immer mit „Gefälle“ verlegt 

werden, da so das Kondensat vom ab-

kühlenden Rauch zurück in den ge-

schlossenen Behälter des Raucherzeu-

gers fließen kann. In bestimmten Ab-

ständen (ohne dass ich dazu hochexak-

Materialien

t� 3BVDIFS[FVHFS�PIOF�-àGUFS

 z.B. Seuthe, Art.-Nr. 117

 z.B. Graupner, Art.-Nr. 2324

 www.seuthe-dampf.de

 www.graupner.de

 erhältlich im Fachhandel

t� &46�3BVDIFS[FVHFS�LMFJO

 Art.-Nr. 54678

t� %BNQGEFTUJMMBU

� [�#��&46
�"SU��/S��������	����NM


 www.esu.eu

 erhältlich im Fachhandel

t� %FDPEFS�NJU�464*�4DIOJUUTUFMMF

t� /FCFMNBTDIJOF�GàS�EFO�7FSBOTUBM-
tungsbedarf

� [�#��$POSBE�&VSPMJUF�/���

� "SU��/S�����������

t� /FCFMGMVJE

� [�#��$POSBE
�"SU
�/S�����������

 www.conrad.de

t�.FTTJOHSPISF

t�.FUBMMCFIÊMUFS

t� -VGU�,PNQSFTTPS

t� 4JMJLPOTDIMÊVDIF

t� 4DIMBVDIWFSCJOEFS�VOE��WFSUFJMFS

t� "CTQFSSWFOUJMF

 erhältlich für Aquarien in Fach-     
geschäften und Baumärkten

&46�CJFUFU�TFJOF�HFQVMTUFO�3BVDIFS[FVHFS�
für Großbahnen auch einzeln an. Mit ihnen 
lassen sich auch Anlagenteile ausrüsten.

%JF�3BVDIFS[FVHFS�WPO�&46�IBCFO�FJOFO�7FO-
tilator und eine große Öffnung, durch die der 
Rauch je nach Bedarf abgeblasen wird.

Der Raucherzeuger 
BSCFJUFU�àCFS�EJF�46-
SI-Schnittstelle, hier 
NJU�6IMFOCSPDL�%F-
DPEFS
�JO�EFN�$7����
NJU���EJF�464*�
Schnittstelle akti-
WJFSU��$7�����HJCU�EJF�
gewünschte Funk-  
tionstaste zum 
Schalten an.

Gebäudemodelle 
wie diese TT-Fabrik 
können mit Hilfe der 
Raucherzeuger von 
&46�[VN�v2VBMNFOi�
gebracht werden. 
6N�HFOVH�1MBU[�GàS�
den Schlauch im 
Schlot zu schaffen, 
mussten das Dach 
und eine Zwischen-
wand im Inneren des 
Gebäudes abgefräst 
werden.

6N�EFO�4DIMBVDI�EVSDI�EFO�4DIPSOTUFJO�[V�
fädeln, wurden die Zwischenböden entfernt.

Der Schlauch steckt im Raucherzeuger und 
wird dann durch den Schornstein geführt.
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te Werte vermitteln könnte) sollte man 

dem Raucherzeuger eine Pause gön-

nen, in der das Kondensat verdunsten 

kann. 

Nebelmaschinen

Neben diesen Raucherzeugern für den 

Modelleinsatz sind auch solche nutz-

bar, die für andere Anwendungen ge-

dacht sind. Große Rauchmengen kann 

man mit „Nebelmaschinen“ erzeugen. 

Sie verdampfen mittels Wärmezufuhr 

Nebelfluid, das unter hohem Druck 

ausgeblasen wird. Zum Auslösen des 

Nebelausstoßes sind Fernbedienungen 

vorhanden. Man erhält diese Maschi-

nen in Basisausführung – gedacht für 

die Party im heimischen Garten – preis-

günstig im Elektronikhandel. Spezielle 

Anschlüsse für Leitungen sind nicht 

vorhanden. Da sich die Geräte am Ne-

belauslass stark erhitzen, muss Vor-

sicht walten. Überdies entsteht, wenn 

der Nebel sofort in Schlauchsysteme 

strömt, viel Kondensat, womit sich die-

se Technik im Modellbahnbereich  nur 

für größere Anlagen und in bestens be-

lüftbaren Räumen eignet. Für kleinere 

Anlagen im Hobbykeller halte ich die 

zuvor beschriebenen Raucherzeuger 

für geeigneter, wiewohl sich die Nebel-

maschinen effektvoll für Gartenbahnen 

einsetzen lassen, zumal dort im Hin-

blick auf Größen- und Entfernungsver-

hältnisse erhebliche Rauchmengen be-

nötigt werden. 

Will man den Nebel über Schlauch-

leitungen zu den Verbrauchern leiten, 

sollte man (wie bei den kleinen Rauch-

erzeugern) einen Tank vorsehen, in 

dem sich der Rauch sammeln und das 

Kondensat absetzen kann. In diesen 

Tank arbeitet man Öffnungen ein, 

durch die der Rauch ein- und ausströ-

men kann. Im vorliegenden Fall wurde 

ein Kunststoffbehälter in Kistenform 

mit einem 5 cm dicken Rohr versehen 

und direkt vor die Nebelmaschine pos-

tiert, sodass der Nebel in diesen Tank 

einströmen kann. Durch den Tank wird 

der Druck aus der Nebelmaschine stark 

reduziert. Der Nebel  gelangt in die Si-

likonschläuche, die ja nun nicht mehr 

direkt an die Nebelmaschine ange-

schlossen sind. Um den Rauch auf die 

Oberfläche der Anlage zu befördern, 

muss der Rauchtank per Kompressor 

unter Druck gesetzt werden. Alternativ 

schließt man die Druckluft an die dün-

nen Luftschläuche an, die den Dampf 

mit entsprechendem Leitungsdruck be-

fördern. Sebastian Koch

Die Fabrik wurde auf 
eine Grundplatte 
montiert, auf der 
auch der Raucher-
zeuger sitzt. Das 
Ganze kann so kom-
plett von der Anlage 
abgenommen wer-
den. Bei niedrigen 
Gebäuden muss man 
den Raucherzeuger 
entsprechend tief 
einsetzen. Fotos:   

Sebastian Koch, 

Heiko Herholz (2)

Der Einsatz von Nebelmaschinen

Auch Nebelma-
schinen arbeiten  
zum Verdampfen 
mit Flüssigkeiten. 
Sie stoßen den 
Nebel jedoch mit 
hoher Geschwin-
digkeit aus.

Der Nebel tritt aus einer großen Öffnung 
in der Front aus. Je nach Leistung der Ne-
belmaschine wird er bis zu einigen Me-
tern weit ausgestoßen.

Zwischen den Verbrauchern auf der Modellbahn und der Nebelmaschine sollte eine Art 
Rauchtank vorgesehen werden. Man braucht ihn zum Sammeln des Kondensats aus 
dem warmen Nebel. Ein kleiner Kompressor pumpt Luft in die Rauchleitung zur Modell-
bahn und erhöht so die beförderte Dampfmenge und den Druck. 
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Mit Schlauchsyste-
men kann man den 
Rauch über eine be-
grenzte Entfernung 
verteilen. Steckver-
binder, Verteiler und 
Kugelhähne findet 
man als Zubehör für 
Aquarien auch im 
Baumarkt (rechts).

Verteilen von Rauch über Schläuche

Wenn man unter der Anlagengrundplatte einen Raucherzeuger mit 
Lüfterrad oder eine Nebelmaschine betreibt, muss der Rauch über die 
Anlage verteilt werden. Im Zubehörbereich für Aquarien erhält man 
die dazu erforderlichen Materialien, die eigentlich der Belüftung die-
nen, sich aber auch für die Rauchverteilung eignen. Die flexiblen 
Schläuche gibt es in unterschiedlichen Durchmessern. Die Schläuche 
lassen sich mit Schere oder Skalpell leicht zuschneiden. Will man den 
Durchmesser der Schlauchleitungen fortlaufend reduzieren, kann man 
kleinere Schlauchabschnitte in größere einstecken.  Einzelne Schlau-
chenden werden mit Verbindungselementen aus Kunststoff oder Me-
tall gekuppelt. 
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bekommt sie auch mit Absperrhähnen, so dass einzelne Rauchausläs-
se auf der Anlage abgestellt werden können. Kugelventile dienen der 
Dosierung des Rauchs, sodass einzelne Schornsteine unterschiedlich 
stark „qualmen“. 

Da die flexiblen Luftschläuche recht empfindlich sind und sich 
schlecht verkleben lassen, kann man alternativ kurze Messingrohre 
verwenden, die in den Gebäuden bzw. unter der Anlage fest instal-
liert werden. Auf diese Rohrenden schiebt man dann die passenden 
Schläuche und erhält so stabile Verbindungen. Auf diese Weise lassen 
sich auch bereits verschlissene Schläuche austauschen.

Die zugeschnittenen 
Schläuche lassen 
sich leicht auf Ver-
binder bzw. Absperr-
hähne stecken.  

Kugelhähne eignen sich gut, um einzelne Verbraucher auf der An-
lage von der Rauchleitung abzukoppeln. Diese erhält man auch als 
Verteiler, wie hier mit einem Eingang und drei Ausgängen.

Durch die Kombina-
tion von Schläuchen 
mit passenden Mes-
singröhrchen entste-
hen Endstücke, die 
sich als stabile Ab-
schlussteile in Ge-
bäuden oder unter 
der Anlage eignen.

Dieses Dach erhielt 
Bohrungen unter 
den Schornsteinen 
zum Einkleben der 
Messingröhrchen, 
auf die man dann 
recht leicht die 
Schlauchenden auf-
ziehen kann.  

Über eine Verteilung 
sind die Schornstei-
ne mit einer „zentra-
len“ Rauchleitung 
verbunden. Nach 
Aufsetzen des Dachs 
muss den Schläu-
chen allerdings et-
was Spielraum im 
Gebäudeinneren er-
halten bleiben. 

Neben den Kabeln bzw. Drähten für die Be-
leuchtung werden auch die Schläuche unter 
die Anlagengrundplatte geführt.
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Innerhalb des Gleis-
bereichs wurden 
Bohrungen für die 
Aufnahme der Mes-
singröhrchen vorge-
sehen. Die Abstände 
der Röhrchen ermög-
lichen für die einge-
setzten Wagen die 
Imitation von 
Dampfheizungen. 

Die Enden der Rohre liegen im Schotterbett 
und wurden verklebt.

Dampfheizung von Personenwagen

In früheren Epochen wurden Personenwagen mit Dampf beheizt. Dazu strömte der Dampf 
per Heizdampfleitung durch den Zug. Er musste strömen, da sonst die Wärme nicht trans-
portiert wurde. Aus diesem Grund war die Leitung am Ende des Zuges etwas geöffnet. 
Hinzu kamen undichte Schlauchkupplungen zwischen den Wagen. So entstand das typische 
Bild dampfender Wagenzüge. 

Die Effekte einer Dampfheizung könnte man durch den Einbau von Raucherzeugern in Wa-
HFONPEFMMF�CFXJSLFO
�EPDI�TJOE�EJF�EFS[FJU�JO�)��FSIÊMUMJDIFO�#BVUFJMF�[V�HSP���%FTIBMC�
wurden hier einige Auslassöffnungen einer Rauchleitung mit Messingröhrchen im Gleisbe-
reich vorgesehen. Dabei galt es, unterschiedliche Wagenlängen zu berücksichtigen, um 
zwischen den Wagen und hinter dem Zugende Dampfwolken zu imitieren. Die je nach Wa-
gengattung nicht benötigten Austrittsöffnungen können mit Absperrventilen geschlossen 
werden. Wer sich das zutraut, kann hier auch Magnetventile elektrisch ansteuern.
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verläuft ein 
Schlauchsystem mit 
Absperrhähnen. De-
ren Betätigung er-
möglicht den Einsatz 
unterschiedlich lan-
ger Gattungen von 
Reisezugwagen.  

Diese Szene mit den rauchenden Schornstei-
nen zeigt, dass mittels einer Nebelmaschine 
genug Rauch an der Anlagenoberfläche an-
kommt, um derart imposante Effekte zu er-
zielen. Wenn die Kondensatprobleme der Ne-
belmaschinen unter der Anlage gelöst sind, 
gelangt nahezu trockener Rauch auf die An-
lage, der die Gestaltung und die Gebäude 
nicht beeinträchtigt. Die Öffnungen im Gleis-
bereich wurden mit Kugelventilen geschlos-
sen, sodass der Rauch nur den Schornsteinen 
entströmt. Über die Ventile kann man den 
Rauch auch dosieren, damit dieser aus ein-
zelnen Öffnungen bzw. Schornsteinen unter-
schiedlich stark austritt. 
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Der für feinsten Modellbau 

bekannte italienische Modell-

bahner Mario Alberto Scarati 

wählte für seine H0-Anlage ein 

wohl eher seltenes Thema, 

indem er ein nordamerikani-

sches Nickelbergwerk mit 

Anschlussbahn sowie sämtli-

chen Förder- und Ladeprozes-

sen hochpräzise nachbildete.       

Sebastian Koch erläutert die 

filigrane Szenerie, die 2016 in 

Sinsheim für Aufsehen sorgte. 

Ein funktionsfähiges Bergwerk in H0 

Nickel aus Arizona 

Die Mehrzahl der Modelleisenbah-

ner baut Anlagen nach konventio-

nellen Vorbildern und klassischen Mo-

tiven. Bereits Industrie-, Bergwerks- 

und ähnliche Anschlussbahnen findet 

man selten, insbesondere dann, wenn 

deren Originale nicht in Deutschland 

oder Europa, sondern in Übersee anzu-

treffen sind. Mario Alberto Scarati darf 

sich jenem äußerst kleinen Kreis von 

Modellbahnern zurechnen, der sich ne-

ben der Wahl nahezu exotischer Motive 

dem Bau hochdetailliert nachgebildeter 

Funktionsmodelle von Bergbauanlagen 

verschrieben hat. Ihm, dem promovier-

ten Chemiker, hatten es seit geraumer 

Zeit nicht nur die umfangreichen Über-

tage-Fördertechniken einer Nickelmine 

angetan, sondern auch Teile des Ge-

schehens untertage. Sein einzigartiges 

Arrangement in H0 folgt Vorbildmoti-

ven aus Arizona in den USA. 

Die Segmentanlage mit 7,0 m Länge 

und 2,5 m Breite verbindet Förder- und 

Beladetechnik mit einem Eisenbahnan-

schluss in geradezu atemberaubender 

Landschaft. Die Minengesellschaft trägt 

den Namen „Consolidated Nickel Mi-

nes“. Zwar existiert weder für diese 

Rechts: Der mittlere Teil der Anlage mit För-
derband, Fülltrichter und Einfüllkanal zur 
Bahnverladung. Letzterer ist zur gleichmäßi-
gen Beladung schwenkbar angeordnet. 

Totalansicht der Szenerie übertage. Rechts der erstaunlich funktionstüchtige Förderturm. Von 
ihm aus wird das Nickelsulfid über eine Bandanlage in ein Hochsilo befördert und von dort 
über ein weiteres Förderband zum Trichter mit dem Einfüllkanal für die Waggonverladung. 
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Firma noch für die dargestellte Szene-

rie ein konkretes Vorbild, doch ent-

spricht die gesamte Technik vom För-

derturm bis zum Fülltrichter authenti-

schen Vorbildern. Zudem hat Mario 

Alberto Scarati der exzellent gebauten  

Verladung eine Entladeanlage in Ge-

stalt eines Kreiselkippers hinzugefügt.

Technik auch untertage  

Der Anlagenteil mit dem Förderturm  

zeigt Transport und Bahnverladung des 

Nickelsulfids übertage. Aber auch Teile 

des Bergwerks untertage sind nachge-

bildet worden, so ein kurzer Querstol-

len mit Bandanlage für die Befüllung 

des „Förderkorbs“. Das dazu tief hin-

abreichende Fördergerüst verkörpert 

eine Konstruktion von beachtlicher Fi-

ligranität. Auch im Übertagebereich 

beeindrucken der hohe Förderturm mit 

dem funktionstüchtigen Seilaufzug so-

wie die lange Bandanlage zum Sulfid-

transport in einen Siloturm. Auf der 

zweiten, am unteren Auslass des Turm-

behälters beginnende Bandanlage ge-

langt das Nickelsulfid zur Bahnverla-

dung. Das letzte Teilstück, ein Trichter 

mit Schüttkanal, lässt sich verschwen-

ken und ermöglicht so die gleichmäßi-

ge Verladung in Spezialwaggons, die 

von einer typisch amerikanischen Ran-

gierdiesellok verschoben werden.

Entladung per Schwerkraft

Der beladene Zug fährt durch einen 

Tunnel (der auch einer optischen Tren-

nung der Anlagenbereiche dient) in 

eine Entladeanlage, wo ein Kreiselkip-

per je zwei Waggons aufnimmt. Per 

Schwerkraft fällt das Nickelsulfid in 

Trichter. Der geleerte Zug rollt an-

schließend zurück in die oberirdische 

Beladeanlage des Bergwerks. Das Gan-

ze spielt sich in einer bizarren Felsland-

schaft ab, die in Form und Farbe dem 

Vorbild in Arizona entspricht.

Die Bandanlagen, das Silo und der 

Förderturm entstanden komplett im 

Eigenbau aus zierlichen Neusilberpro-

filen und -blechen. Die Beleuchtung der 

einzelnen Bereiche mit LEDs sorgt für 

eine sehr stimmige Atmosphäre. Die 

feinen Funktionsmechanismen der 

Fördertechnik basieren auf Kleinstmo-

toren und -getrieben. Sämtliche Bewe-

gungen erfolgen in vorbildnaher Ge-

schwindigkeit. Gesteuert wird die Anla-

ge manuell über Drehregler, mit denen 

sich die Ablaufgeschwindigkeiten vari-

ieren lassen.   Sebastian Koch/fr

MODELLBAHN-ANLAGE

Allseitig um den aus Neusilberprofilen fili-
gran gelöteten Förderturm herum wurde ein 
Teil der Situation auch untertage nachgebil-
det. Der Betrachter erkennt, wie das Nickel-
sulfid nach seinem Abbau über Querstollen 
zum Fördertum transportiert wird. Mit dem 
Skip-Gefäß („Förderkorb“) am Hebezug des 
Turms gelangt das abgeteufte Material an 
die Erdoberfläche, wo es per Förderband zu-
nächst in ein Hochsilo gelangt. 

Rechts: Die Gestal-
tung des Deckgebir-
ges zeugt von exzel-
lenten geologischen 
Kenntnissen, wäh-
rend die Technik un-
tertage Wissen über 
den Bergbau verrät. 

Ein interessanter 
Blickpunkt ist der 
funktionstüchtige 
Kreiselkipper, mit 
dem je zwei O-Wa-
gen um ihre Längs-
achse gekippt wer-
den. Die Kupplungen 
der Wagen sind 
drehbar und liegen 
genau im Zentrum 
des Kreiselkippers.

Sämtliche Mechanis-
men werden über 
ein Labornetzteil an-
getrieben. Die An-
steuerung erfolgt 
analog. Die Span-
nung kann über Po-
tentiometer einge-
stellt und somit die 
Geschwindigkeit der 
Band- und Förderan-
lagen angepasst 
werden. Für die Zu-
schaltung einzelner 
Beleuchtungseffekte 
werden Kippschalter  
verwendet. Fotos: 

Sebastian Koch
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Einbau von Licht, Sound und Dampf in ein Modell der Baureihe 199.8 von Piko

Gartenbahnlok mit Funktionen
In MIBA-Spezial 107 zeigte Sebastian Koch die Superung und Alterung der Baureihe 199.8 von 

Piko. Im folgenden Beitrag beschreibt er die Digitalisierung und den Einbau von weiteren Funktio-

nen wie Sound, Dampf und Licht in diese Gartenbahnlok. Er setzt hierbei auf Produkte von Mas-

soth, die speziell für die Baugröße G vorgesehen sind. 

Als praktizierender Modellbahner 

ist man digitale Funktionen in der 

heutigen Zeit gewohnt. Seit einigen Mo-

naten stand die 199.8 von Piko in G bei 

mir in der Vitrine. Allein die Größe der 

Lok sprach für den Einbau von Funkti-

onen und Beleuchtungseffekten. Also 

sollte all das, was auf der Heimanlage 

unter dem Dachboden üblich ist, auch 

in diese Lok eingebaut werden. 

Obwohl ich über keine Gartenbahn-

anlage verfüge, ist die nun animierte 

Gartenbahnlok derzeit der absolute 

Renner bei meinen Kindern und deren 

Freunden. Da genügen auch Schienen 

auf der Terrasse, um reichlich Spaß zu 

haben.

Nach kurzer Recherche fand ich im 

Internet die Angebote der Firma Mas-

soth, die sich auf die Digitalisierung 

von Gartenbahnmodellen spezialisiert 

Die Rücklichter der Piko-Lok sind ab Werk nicht beleuchtet. In die transparenten Lampeneinsätze kann man von hinten Leuchtdioden einkle-
ben. Aufgrund des roten und transparenten Kunststoffs lassen sich herkömmliche weiße LEDs verwenden (links). Die Anschlussdrähte lötet 
man direkt an die Anschlüsse der LEDs und schützt sie mit Schrumpfschläuchen (mittleres Foto). Nachdem die Rücklichter von innen wieder 
eingesetzt wurden, können die Kabel im Lokinneren verlegt werden (rechts).
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hat. Hier bestellte ich einen Soundde-

coder mit großem Lautsprecher und 

einen Dampferzeuger mit dynamischer 

Dampffunktion. Alles Weitere für die 

Beleuchtung an LEDs und Zubehör 

fand sich in meinen Bastelschränken.

Begonnen wurde damit, die einzel-

nen Module der Ausrüstung zu platzie-

ren. Dampfgenerator und Sounddeco-

der sind so gestaltet, dass sie mühelos 

in die Lok eingebaut werden können. 

Für die Befestigung waren kleine Lö-

cher auf dem Lokrahmen notwendig, 

um die Komponenten aufschrauben zu 

können. Der Dampfauslass muss exakt 

unter dem Schornstein sitzen. Monta-

geschwierigkeiten traten im Fahrzeug 

nicht auf. 

Beleuchtung

Eine individuelle Lösung war für die 

Beleuchtungsausrüstung erforderlich. 

Ich wollte das Führerpult und das Füh-

rerhaus illuminieren und neben der 

Spitzen- noch eine Schlussbeleuchtung 

installieren. Das PIKO-Original der Gar-

tenbahnlok besitzt ja nur Spitzenlichter 

mittels Leuchtdioden (LEDs), die man 

allerdings auch weiterhin verwenden 

kann. Für die Rücklichter ist bereits ein 

roter Lichtkörper in der Lok vorhan-

den, der aber keine Lampen bzw. LEDs 

besitzt. In den Lichtkörper passen aber 

LEDs mit 4,8 mm Durchmesser, die nur 

von hinten eingesteckt und mit etwas 

Klebstoff fixiert werden müssen. Da der 

Lichtkörper aus rotem Kunststoff be-

steht, lassen sich auch weiße LEDs ver-

wenden. Die Anschlussdrähte am Ende 

der LEDs kürzt man etwas und lötet 

Verlängerungsdrähte an. Mit einem 

Vorwiderstand werden die LEDs an 

den Digitaldecoder angeschlossen.

Neben der Spitzen- und der Zug-

schlussbeleuchtung erhielt die Lok 

noch eine Innenbeleuchtung. Dazu 

habe ich das Führerhaus mit zwei 

LEDs in warmweißem Lichtton von 

oben her beleuchtet, indem ich sie ein-

fach unter die Decke des Führerhauses 

klebte. Beide LEDs wurden in Reihe 

geschaltet.

Etwas aufwendiger gestaltete sich al-

lerdings die Beleuchtung des Führer-

pults. Nachdem ich die hellgrüne In-

neneinrichtung mit Zurüstteilen gesu-

pert und farblich behandelt hatte, 

bohrte ich Löcher in das Armaturen-

brett und setzte von unten LEDs in un-

terschiedlichen Farben ein. So können 

später einige Beleuchtungen auf der 

Steuerkonsole imitiert werden. Die 

MODELLBAHN-PRAXIS

Führerhausbeleuchtung

Selbstklebende LEDs von Woodlands Be-
leuchtungssystem Just-Plug werden unter 
der Decke des Führerhauses fixiert.

Die Anschlussdrähte der LEDs für die In-
strumentenbeleuchtung führt man zur 
weiteren Verkabelung nach unten. 

Ins Armaturenbrett werden an einzelnen 
Instrumenten Bohrungen eingebracht, die 
man von unten mit LEDs bestückt. 

Nach erfolgter 
Verkabelung 
kann die kompak-
te Inneneinrich-
tung des Führer-
stands wieder in 
das Gehäuse ein-
geschoben wer-
den, wobei den 
vielen Kabeln 
Vorsicht zu-
kommt, um sie 
dabei nicht zu be-
schädigen. 

Nach diesem 
Montageschritt 
können die Kabel 
der Leuchtdioden 
schaltungstech-
nisch zusammen-
gefasst und mit 
Vorwiderständen 
versehen werden. 

Im Rahmen des Umbaus und des Anbrin-
gens zahlreicher Details wird das Führer-
haus auch farblich aufgewertet. Zusätzlich 
kann man vermittels kleiner Leuchtdioden 
eine Führerhaus- und eine Führerpultbe-
leuchtung installieren, die sich beide bei 
Bedarf digital und einzeln zuschalten las-
sen. Der so erheblich aufgewertete Füh-
rerstand der Lok kommt wesentlich bes-
ser zur Geltung, denn vor allem im Be-
trieb lassen sich durch die digitalen 
Lichtanimationen verblüffend vorbildnahe 
Effekte erzielen.
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LEDs kann man je nach Bedarf zusam-

menschalten oder auch einzeln mit ei-

nem Anschluss versehen. Vorwider-

stände dienen dazu, die winzigen LEDs 

gegen zu hohe Ströme vom Decoder zu 

schützen. Die Lötstellen und Vorwider-

stände überzieht man mit Schrumpf-

schläuchen, um möglichen (späteren) 

Kurzschlüssen vorzubeugen. Die An-

schlussdrähte verlegt man anschlie-

ßend so, dass sie bei wieder eingesetz-

ter Inneneinrichtung nicht einge-

klemmt werden. 

Klappergeräusche in der Lok lassen 

sich verhindern, wenn man die Kabel 

fixiert. Da der Decoder, an den sie spä-

ter angeschlossen werden, auf dem 

Rahmen sitzt, empfiehlt sich der Ein-

bau einer Steckverbindung, sodass 

man das Gehäuse leicht abnehmen 

kann. Im vorliegenden Fall erhielten 

die Kabel eine ausreichende Länge, so-

dass sie bis zum Decoder reichen und 

sich das Gehäuse dennoch abnehmen 

und seitlich ablegen lässt. Für die ein-

zelnen Verbraucher wurden unter-

schiedliche Kabelfarben verwendet. 

Die Position der Kabel an den Schraub-

klemmen des Decoders muss notiert 

werden. Im Gehäuse werden Kabelhal-

terungen angebracht, die Kabel fixiert 

und vor dem Decoder ein Kabelbaum 

gebunden. An den Massoth-Decoder 

lassen sich die Kabel fest anschrauben. 

Die Einstellung der Lichter auf Funkti-

onsausgänge und die Zuweisung von 

Funktionstasten erfolgte erst später.

Der Sounddecoder von Massoth er-

hält einen Lautsprecher, der ebenfalls 

bei Massoth erhältlich ist. Er lässt sich 

problemlos in das Tankimitat des Mo-

dells einsetzen und festschrauben.  

Durch Öffnungen im Boden können die 

Schallwellen ungehindert ins Freie ent-

weichen, was einen „satten Diesel-

sound“ sichert. Die Kabel vom Laut-

sprecher fixiert man und führt sie  zur 

Steckverbindung am Decoder.

Gepulster Dampfgenerator

Der gepulste Dampferzeuger von Mas-

soth wird als Fertigmodell geliefert und 

kann an den Sounddecoder ange-

schlossen werden. Der Dampferzeuger 

besitzt einen Dampftank und einen 

kleinen Lüfter, der den Dampf vorbild-

gemäß ausstößt. Die Ansteuerung 

übernimmt der Decoder analog zum 

Sound. Beim Einbau muss der Dampf-

erzeuger so in die Lok eingesetzt wer-

den, dass die Öffnung für den Dampf 

unter dem Abgasschlot sitzt. Mit Hilfe 

von Kunststoffschläuchen kann der 

Dampfauslass so verlängert werden, 

dass er bis unter die Öffnung des Ab-

gasschlots reicht. Das Dampfdestillat 

für den Dampferzeuger wird von oben 

durch den Schlauch eingefüllt.

Der Dampferzeuger kann in einfa-

cher Weise auf den Rahmen des Lok-

modells geschraubt werden. Dazu be-

sitzt er zwei Schrauböffnungen. Kleine 

Gummiringe dienen einem vibrations-

freien Sitz. Gegebenenfalls müssen auf 

dem Rahmenteil zuvor eine Halterung 

weggefräst und die entsprechenden Lö-

cher gebohrt werden. Platz ist in der 

großen Lok ausreichend vorhanden. 

Da das Gehäuse komplett geschlossen 

ist, muss man die Öffnung für den Ab-

Einbau des gepulsten Dampfgenerators

Mit einer Minibohr-
maschine von Prox-
xon und einem klei-
nen Fräsvorsatz wird 
die Öffnung unter 
dem Abgasschlot 
eingefräst. Sie muss 
den Durchmesser 
des kleinen Gummi-
schlauchs haben, der 
dann den Dampf 
nach oben führt und 
durch den das 
Dampfdestillat ein-
gefüllt wird.

Die althergebrachten Dampfgeneratoren 
von Seuthe arbeiteten mit dem Verdamp-
fen von Flüssigkeit, die sich an der Luft zu 
Dampf verwandelte. Gepulste Dampfer-
zeuger verdampfen ebenfalls eine Flüssig-
keit, sammeln diese aber in einem Dampf-
behälter, der mitten in der Lok sitzt und 
beispielsweise in einem Kessel eingebaut 
ist. Ein kleiner Ventilator bringt den 
Dampf dann nach außen. Dieser Ventilator 
kann stoßweise arbeiten, sodass der 
Dampf synchron zur Fahrtbewegung oder 
zum Sound ausgeblasen wird. Durch 
Schläuche hindurch wird der Dampf zu 
den gewünschten Stellen geführt.

Für den Dampfaustritt kann man in die 
Öffnung des Dampferzeugers einen Gum-
mischlauch stecken. 

Den oben aus dem Abgasschlot ragenden 
Gummischlauch kann man mit einer klei-
nen Schere kürzen.

Der Dampferzeuger wird in der Lok auf den 
Rahmen geschraubt. Er sollte gerade sitzen 
und nicht vibrieren. 
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gasschlot herausfräsen, um den Kunst-

stoffschlauch des Verdampfers hin-

durchführen zu können. Da das Fräsen 

innerhalb des Schlots erfolgt, bleibt die 

Öffnung verborgen. Dennoch ist Vor-

sicht geboten, damit das umgebende 

Gehäuse bzw. der Schlot unbeschädigt 

bleiben. 

Die Motorseite der BR 199.8 erkennt 

man an den Kühlrippen. Unter dem an-

deren Vorbau ist die Dampfheizanlage 

untergebracht, die ebenfalls mit einem 

Dampfgenerator ausgerüstet werden 

kann. Hier genügt ein herkömmlicher 

Raucherzeuger von Seuthe, da die 

Dampfheizanlage unabhängig vom Mo-

tor betrieben wird. Im vorliegenden 

Fall wurde auf eine authentische Nach-

bildung der Heizanlage verzichtet. Da 

der Dampferzeuger im Betrieb warm 

wird, sollten Kabel und andere Einbau-

teile kontaktfrei montiert werden.

Ansteuerung

Beim Modell einer Diesellokomotive 

kann man den Funktionsumfang des 

Verdampfers gar nicht voll ausschöp-

fen, ist doch keine Synchronisierung 

mit den möglichen Abdampfschlägen 

des Sounddecoders nötig. Beim Starten 

des Motors (mit Rauchfahne) kommt 

Materialien
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Der Modelldampf er-
scheint aus Gründen 
des Gesundheits-
schutzes weiß. Durch 
den Lüfter im 
Dampferzeuger wird 
er kraftvoll ausge-
blasen. Je nach Mo-
torgeräusch und 
Fahrzustand steuert 
der Lüfter Menge 
und Ausstoßtempo. 

Mit dem Massoth 
4FSWJDF�5PPM�LBOO�
man alle aktuel-
len Massoth-De-
coder bequem 
programmieren. 
Das Programm 
erkennt beim ers-
ten Auslesen, um 
welches Produkt 
es sich handelt 
und lädt die pas-
sende Konfigura-
tionsoberfläche.

Die Funktionsausgänge lassen sich mit 
EFN�.BTTPUI�4FSWJDF�5PPM�àCFSTJDIUMJDI�
und einfach programmieren. Man kann 
auch zusätzliche Effekte, etwa „Blinken“, 
konfigurieren. Insbesondere bei den Licht-
funktionen in dem hier umgebauten Mo-
dell war diese Art der Programmierung 
sehr hilfreich. Screenshots: Heiko Herholz

;VN�5FTUFO�EFS�
zuverlässigen 
Funktion des Ver-
dampfers wird 
dieser über Kro-
kodilklemmen di-
rekt mit dem Pro-
grammiergleis 
verbunden. Foto: 

Heiko Herholz

Die Programmierung und Inbetriebnahme
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aber dennoch Vorbildfeeling auf. Der 

Anschluss des Raucherzeugers gestal-

tet sich recht einfach, denn man muss 

nur die beiden Litzen, die zur Span-

nungsversorgung des Raucherzeugers 

dienen, mit denen der Radschleifer zur 

Stromabnahme verbinden, sodass der 

Raucherzeuger an die Gleisspannung 

angeschlossen ist. In der Praxis kann 

man einfach die Stromabnahmekabel 

vom Gleis und vom Verdampfer ge-

meinsam an die Schraubklemmen des 

Decoders anschließen. Vorher sollte 

man allerdings den bereits montierten 

Verdampfer programmieren. 

Die Programmierung geht genauso 

einfach wie die Programmierung eines 

Lokdecoders. Zur Verbindung der An-

schlüsse des Verdampfers mit dem 

Gleis wurden Mini-Krokoklemmenka-

bel verwendet. Diese Kabel gibt es im 

Zehnerpack für wenig Geld beim Elek-

tronik-Versender. Sie helfen stets dann, 

wenn man etwas schnell und proviso-

risch verbinden muss. 

Zunächst muss der Dipschalter 1 auf 

der Oberseite des Verdampfers auf ON 

gestellt werden, um die Dieselfunktion 

zu aktivieren. Anschließend müssen 

noch ein paar Konfigurationsvariablen 

(CVs) geändert werden. Natürlich geht 

das mit jeder handelsüblichen Digital-

zentrale. Sofern vorhanden, sollte man 

aber die Digitalzentrale des jeweiligen 

Decoder-Herstellers verwenden. Auf 

diese Weise kann man sich sicher sein, 

dass alle Funktionalitäten unterstützt 

werden. 

Bei der Verwendung der Massoth-

Zentrale kommt man zusätzlich noch in 

den Genuss der kostenlosen Software 

„Massoth-Service-Tool“. So kann man 

sehr komfortabel in einer grafischen 

Oberfläche die Massoth-Decoder pro-

grammieren. Die wichtigste Einstellung 

ist dabei die Adresse. Der Verdampfer 

soll nachher gleichzeitig mit dem Lok-

decoder betrieben werden. Daher ist es 

sinnvoll, dieselbe Adresse zu verwen-

den wie beim Lokdecoder. 

Bei Massoth sind alle Decoder auf 

Adresse 3 eingestellt. Soll nun das Piko-

Modell des „Harzkamels“ die Adresse 

199 bekommen, muss man bei einer 

Programmierung einzelner CVs zu-

nächst in CV17 den Wert 192 und in 

CV18 der Wert 199 programmiern. An-

schließend muss das 5. Bit in CV29 ge-

setzt werden. Das kann man entweder 

über bitweise Programmierung ma-

chen oder man liest einfach CV29 aus 

und addiert zu dem ausgelesenen Wert 

32 (für Mathe-Freaks: 2*2*2*2*2=32). 

Massoth-Decoder sind ab Werk so ein-

gestellt, dass sie mit älteren LGB-Zen-

tralen harmonieren. Wenn man den 

Lok-Decoder nicht so wie bei LGB-Sys-

Das Innere der Lok 
bietet ausreichend 
Platz für den Einbau 
des großen Decoders 
von Massoth. In den 
Boden bohrt man 
kleine Löcher (links) 
für die Befestigungs-
schrauben des Deco-
ders (rechts).

Das Spitzenlicht blieb unverändert. Die LEDs wurden an die Digitalsteuerung angeschlossen. 
Der Einbau der roten Lichter erfolgte nachträglich. Für den Zugbetrieb sind sie je nach Fahrt-
richtung schaltbar. Einzeln schaltbare Lampen waren von Anfang an nicht vorgesehen. 

Ein Hingucker ist das 
beleuchtete Führer-
haus mit dem licht-
technisch aufgewer-
teten Führerpult.
Neben der Führer-
hausbeleuchtung 
wurden einige LEDs 
in die Armaturen-
bretter eingebaut 
und so an den Deco-
der angeschlossen, 
dass man sie einzeln 
ansteuern kann. 
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temen mit 14 Fahrstufen betreiben 

will, sondern lieber den Komfort von 

28 oder vielleicht sogar 128 Fahrstufen 

nutzen möchte, dann sollte der Ver-

dampfer auch entsprechend eingestellt 

werden. Dafür muss dann das Bit 1 in 

CV29 gesetzt, mithin zum ausgelesenen 

Wert einfach 2 addiert werden. 

Sound & Licht

Der Sounddecoder für das „Harzka-

mel“ (die Baureihe 199.8) von Piko  

kommt bereits programmiert und kon-

figuriert aus der Schachtel; für den 

Sound muss man nicht mehr tun, als 

den Stecker des Lautsprechers in die 

entsprechende Buchse auf dem Deco-

der zu stecken – und schon kann man 

den vollen Dieselsound des Harzkamels 

genießen. 

In der Konfigurationsvariable 49 

speichert Massoth einige Grundeinstel-

lungen. Hier sollte man den Wert 2 pro-

grammieren, um eine normale Ansteu-

erung der Funktionstasten zu errei-

chen. Hinweis: Der Decoder ist im 

Auslieferungszustand passend auf alte 

LGB-Zentralen eingestellt, bei denen 

die Funktionen anders geschaltet wer-

den als es bei DCC richtig wäre. Hier 

wurden die Kabel der Zugschluss-Lam-

pen an die Anschlüsse Licht vorn und 

Licht hinten geklemmt. So kann man 

mit F0 (Licht) den Zugschluss einschal-

ten und mit dem Fahrtrichtungswech-

sel wechselt der Zugschluss. Fährt die 

Lok nicht allein, sondern führt einen 

Zug, wird das Licht nicht eingeschaltet. 

Das Spitzenlicht wurde an die An-

schlüsse A1 und A2 geklemmt. Die Ar-

maturenbeleuchtung kommt an den 

Anschluss A3 und das Innenlicht wird 

mit A4 verbunden. Für das Licht sind 

einige Einstellungen nötig. Der Decoder 

ist schon komplett mit Sound-Funktio-

nen belegt. Man könnte nun zwar das 

Licht parallel zu einzelnen Sounds 

schalten, schön dürfte dies aber nicht 

wirken. Bei der hier beschriebenen Di-

gitalisierung erfolgte ein Verzicht auf 

die vorprogrammierten Ansagen. An 

ihre Stelle traten die Lichtfunktionen:  

Mit F3 wird das Spitzenlicht fahrtrich-

tungsabhängig eingeschaltet. Gleich-

zeitig geht mit F3 die Instrumentenbe-

leuchtung an. F4 schaltet die Führer-

standsbeleuchtung ein. Abschließend 

ein Überblick über die notwendigen 

Einstellungen:

1. CV54 = 131: F3 schaltet den Ausgang 

A1 bei Vorwärtsfahrt ein

2. CV56 = 67: F3 schaltet den Ausgang 

A2 bei Rückwärtsfahrt ein

3. CV113= 3: F3 schaltet den Ausgang 

A3 ein

4. CV114= 4: F4 schaltet den Ausgang 

A4 ein

5. CV134=0: Ansage wird nicht von 

Funktionstaste geschaltet

6. CV139=0: Ansage wird nicht von 

Funktionstaste geschaltet

Viel Spaß mit dem perfekten „Harz-

kamel“! Heiko Herholz,Sebastian Koch

In diesem Detailfoto ist der Decoder zu erkennen, an dem die Drähte der Beleuchtung ange-
schraubt werden. Die Drähte sollten so lang ausgeführt werden, dass sich das abgenommene 
Gehäuse bei Aufrechterhaltung der Kabelverbindungen neben dem Fahrwerk ablegen lässt. 

"VG�EFN�3BINFO�EFS�-PL�TJOE�MJOLT�EFS�%FDPEFS
�JN�5BOL�EFS�-BVUTQSFDIFS�VOE�SFDIUT�EFS�
Dampferzeuger mit dem Schlauch für den Dampfaustritt zu sehen. Am Decoder können die 
Verbraucher angeschraubt werden; der Dampferzeuger besitzt kleine Mikrostrecker. 

Die Verkabelung der 
vielen einzelnen 
LEDs der Beleuch-
tung ist recht auf-
wendig. Um ein 
Klappern in der Lok 
zu vermeiden, wur-
den die Kabel zu Ka-
belbäumen zusam-
mengefasst und am 
Gehäuse befestigt. 
Hier sollte darauf 
geachtet werden, 
dass sie nicht einge-
klemmt werden oder 
an den Dampferzeu-
ger geraten. 
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Innerhalb des MIBA-Modellbau-Wett-

bewerbs „Reif für die Bühne“ konnte 

ich mein Klosterstollenmodell vorstel-

len. Fast alles ist im vollständigen 

Selbstbau entstanden und es gibt zur 

Belebung des Betriebs einige „animier-

bare“ Abläufe auf dem Modell, die den 

Betrachter fesseln.

Das Modell selbst ist konsequent 

maßstäblich nach dem Vorbild des Be-

sucherbergwerks „Klosterstollen“ in 

Barsinghausen gebaut und repräsen-

tiert den Zustand um das Jahr 2004. 

Das Modell ist 720 mm tief, 1980 mm 

breit und 1800 mm hoch. In einem Ein-

schnitt liegend gibt es ein Hauptgleis, 

das wie beim Vorbild aus dem Lok-

schuppen geradeaus in den Stollen 

führt. Von diesem geraden Gleis zwei-

gen zwei Gleise ab: Eines führt eben-

falls in den Lokschuppen, das andere 

Gleis steigt stark über eine Haspelstre-

cke zur Schwenkbühne auf die obere 

Ebene auf Straßenniveau an. Dort lie-

gen mehr Abstellgleise, als es unten 

Betriebsgleise gibt. Dadurch sind die 

Fahr- und Rangiermöglichkeiten sehr 

stark reduziert, entsprechen aber be-

trieblich genau dem Vorbild, bei dem 

sich der Fahrbetrieb auch auf die Ein- 

und Ausfahrt in den und aus dem Stol-

len beschränkt. Das Vorbild ist ein ak-

tives Besucherbergwerk, in dem ledig-

lich noch Besucher befördert werden 

– abgesehen von wenigen Material-

transportfahrten.

Seit vielen Jahren baue ich am liebs-

ten im Maßstab 1:22,5. Die Gruben-

bahn mit 600 mm Vorbildspurweite 

entspricht im Maßstab 1:22,5 der 

Baugröße IIf mit der maßstäblichen 

Spurweite von 26,7 mm.

Irgendwann kam ich auf die Idee, das 

Stollenmundlochtor nicht mehr mit der 

Hand zu öffnen und zu schließen: Dies 

sollte künftig elektrisch für beide Tor-

flügel kontrolliert langsam nacheinan-

der erfolgen. Das Tor hatte ich zwar 

bereits beweglich gebaut, eine Automa-

tisierung war ursprünglich aber nicht 

geplant.

Bei der Suche nach einer Lösung la-

gen Modellbauservos für den Antrieb 

nahe. Aber wie lassen sich zwei Servos 

kontrolliert mit nur einem Schalter, 

oder noch besser, einem DCC-Befehl 

ansteuern? Servodecoder in der Stan-

dardausführung können das nur mit 

einem einzelnen Servo.

Bei der Firma MBTronik fand ich den 

WA5-Decoder, den ich als Bausatz mit 

Komplexe Steuerung mit Dinamo OC32 von PiCommIT

Animiertes Bergwerk
Die Nachbildung eines Bergwerks mag exotisch anmuten. Für 

Helmut Schmidt war es eine modellbauerische Herausforderung, 

den Barsinghausener Klosterstollen mit vielen Funktionsabläu-

fen zu animieren. Mit der Steuerung OC32 von PiCommIT ließen 

sich die gewünschten Betriebsabläufe umsetzen. 
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Programmierkabel selbst zusammen-

gelötet und nach Anleitung in Betrieb 

genommen habe. Ich war begeistert: 

alles ließ sich genau so umsetzen, wie 

ich es ursprünglich wollte. Selbst die 

zusätzliche Beeinflussung über die Di-

gitalsteuerung arbeitete einwandfrei 

und mittels lediglich einer digitalen 

Funktionsadresse konnte ich die Tore 

öffnen und schließen.

Auf kleinen Ausstellungen stellte ich 

fest, dass die Betätigung der Stollen-

mundlochtore mich genauso begeister-

te wie die Besucher. Ich hatte sozusa-

gen Blut geleckt und weitere Sonder-

funktionen wurden geplant und gebaut. 

Die Sache mit dem Schwingtor

Als Nächstes bot sich das Lokschup-

pentor an, das ich auch automatisch 

öffnen und schließen wollte. Beim Vor-

bild ist das ein Garagendeckenschwing-

tor – im Modell natürlich auch, und in 

meiner eigenen Garage konnte ich mir 

ansehen, wie ein Elektroantrieb beim 

Vorbild funktioniert.

Das Vorbildtor hat keinen Antrieb 

und es musste zwischenzeitlich sogar 

schon ausgetauscht werden, weil eine 

Lok gegen das geschlossene Tor gerollt 

war. Das ursprüngliche Tor hatte noch 

einen Knebel zum Entriegeln und Öff-

nen. Genau solch einen Knebel wollte 

ich auch haben, denn bei einem Knebel 

ist das Drehen sehr gut zu sehen. Die-

ser Knebel sollte sich auch noch im Mo-

dell vor dem Öffnen drehen. Beim Mo-

dell wollte ich das jedoch wieder mit-

hilfe eines Servos über einen Arm mit 

dem nötigen Stellweg lösen.

Allerdings gibt es eine Besonderheit: 

hier bewegt sich das Servo zunächst 

ein kleines Stück. Dabei wird über ei-

nen Kniehebel der Knebel für die Tür 

ein Stück weit gedreht und das Tor so 

scheinbar entriegelt. Dann erst fährt 

das Tor auf. Beim Schließen läuft der 

Vorgang umgekehrt ab. Mit dem zwei-

ten Kanal der WA5 konnte ich noch 

eine Drehscheibe um 90° drehen. Auch 

gab es noch zwei weitere, über DCC an-

steuerbare Sonderfunktionen.

Normale Türen und Tore sind sehr 

vielfältig, aber eigentlich sehr einfach 

zu bewegen. Tore oder Türen können 

entweder einfach durch Verlängerung 

der Drehachse des Scharniers von un-

ten oder seitlich durch einen Arm an 

den Torflügeln bewegt werden.

Beim Lokschuppentor hatte ich von 

Anfang an die Automatisierung ge-

plant. Natürlich ist der Stellweg viel 

größer als bei einer einfachen Tür. Das 

alles wollte und musste ich konstruktiv 

berücksichtigen. Das Tor selbst besteht 

aus einem Rahmen, der mit Sickenble-

chen belegt ist. In der Mitte liegt der 

Schlosskasten mit jeweils einem Kne-

bel an der Front- und Innenseite. Den 

Rahmen lötete ich aus Messingprofilen 

auf dem Blech zusammen. Das Blech 

war auch schon eine Herausforderung, 

denn solch ein Sickenblech gibt es nicht 

zu kaufen. Also habe ich es von zwei 

Seiten aus einer 1 mm starken Mes-

singplatte gefräst.

Die Stellstange stellt ich wie beim Tor 

aus einem 0,5 mm starken Stahldraht 

her und bog zum Abfedern wie beim 

Stollenmundlochtor eine mäanderför-

MODELLBAHN-PRAXIS

Links und rechts vom Tor ist in der Höhe der Oberkante der Torhälften jeweils ein Servo ange-
bracht. Die Servos haben einen Stellwinkel von ca. 90°. Als Stellarme habe ich die mitgeliefer-
ten Servoarme verwendet und den maximalen Stellweg genutzt. Als Angriffspunkt für die 
Stellstange habe ich von oben eine 0,6-mm-Bohrung genau in der Höhe des zweiten Gitter-
stabes am Tor in den Torrahmen eingebracht. Da der Angriffspunkt am Tor etwa den gleichen 
Hebelarm wie der Stellarm des Servos hat, ergibt sich zusammen mit dem 90°-Stellwinkel der 
optimale Stellweg. Damit die Tore sauber anliegen, habe ich die Stelldrähte mäanderförmig 
gebogen und erreiche so eine Federung. Diese Konstruktion hat sich seit 2009 störungsfrei 
bewährt. Fotos und Screenshots: Helmut Schmidt

Links in diesem aktuellen Screenshot das Bedienfeld für die selbstgebaute BBA-Grubenlok 
mit Sound und rechts das Gleisbildstellwerk mit den Softkeys.
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Die Rückseite des  
Tores mit Rahmen, 
Streben und den 
Durchbrüchen für 
Schloss und Knebel.

Die Vorderseite des Tores mit Pro-
filzylinder und Knebel

Der nachgebildete Schlosskasten 
und die Knebel zum Größenver-
gleich auf einer 1-Cent-Münze

Die Rückseite des Tores mit den Ausgleichs-
federn im geschlossenen Zustand. Oben in 
der Mitte des Tores gibt es einen Kniehebel, 
der über die Stellstange angelenkt ist. Auf 
Druck wird das Tor zugedrückt, der Kniehebel 
senkt die Stellstange nach unten, und der 
Verriegelungsknebel steht dadurch waage-
recht. Wird der Kniehebel ein kleines Stück 
angezogen, wird die Stellstange ein Stück 
angehoben und – unterstützt durch die Zug-
federn am Tor – dreht sich der Verriegelungs-
knebel und das Tor ist scheinbar bereit zum 
Öffnen. Nach einer kleinen Pause kann das 
Tor geöffnet werden. Beim Schließen ge-
schieht das Ganze rückwärts, mit einem klei-
nen Stopp nach dem Schließen, denn durch 
die Zugfeder am Tor bleibt der Knebel in der 
Stellung geöffnet und erst nach dem Anpres-
sen des Kniehebels wird über die Stellstange 
am Tor der Verriegelungsknebel wieder waa-
gerecht gestellt.

Der Knie-
hebel mit den 
Stellstangen

Das Servo hat einen Stellwinkel von 90°. Um den nötigen Stellweg 
von ca. 85 mm zu erreichen, habe ich den Servoarm auf 63,5 mm ver-
längert, was bei einem Stellwinkel von 90° einen Stellweg von 
100 mm ergibt. Dieser Stellweg bietet genügend Spielraum zur ge-
nauen Justierung der Endlagen. Die Länge des Servoarms lässt sich 
ganz einfach berechnen: 90° sind ein Viertelkreis, also braucht man 
nur die gewünschten 100 mm mit 4 zu multiplizieren, was 400 mm 
Kreis umfang ergibt. Die 400 mm Kreisumfang teile ich durch die Zahl 
π = 3,14. Das ergibt einen Kreisdurchmesser von 127 mm, woraus 
wiederum ein Radius von ca. 63,5 mm resultiert und so der Länge un-
seres Servoarms oder dem Radius der Kurvenscheibe entspricht. 
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mige Feder ein. Leider beschreibt der 

Servoarm einen Kreisbogen, was beim 

Zug kein Problem darstellt. Beim Schub 

führt jedoch das kleinste Klemmen 

oder Haken zu Problemen und der 

Schließvorgang läuft nicht mehr ein-

wandfrei ab.

Trotz allem gelang es mir, alles so zu 

justieren und besonders leichtgängig 

zu machen, dass es mehrere Jahre ein-

wandfrei arbeitete. Ein einfacher Ser-

votester leistete mir bei allen Einstel-

lungen und Funktionsproben hervorra-

gende Dienste. Später habe ich den 

Servoarm durch eine Kurvenscheibe 

ersetzt, deren Technik und Funktion 

ich noch auf Seite 99 genauer beschrei-

ben werde.

Einen Kran gibt es auch noch, aller-

dings wollte ich hier zwei Motoren 

steuern. Ein Motor dient zum Heben 

und Senken der Last und der andere 

dreht den Kran. Die Ansteuerung er-

folgt über einen Zimo-Fahrzeugdeco-

der mit zwei Servoausgängen, an die 

ich Modellbaufahrtregler angeschlos-

sen habe. Dadurch erreiche ich einen 

weichen Anlauf und ebenso weiches 

Abbremsen der Motoren. Als „Abfall-

produkt“ habe ich dabei auch noch die 

Möglichkeit, LED-Lichter getrennt zu 

schalten.

Alle Servoeinstellungen und Funktio-

nen werden zuerst mit einem Servotes-

ter ausprobiert. Erst wenn die Mecha-

nik einwandfrei zwischen den beiden 

Endanschlägen arbeitet, wird das Ser-

vo an den DCC-Servokontroller ange-

schlossen und dieser genau auf die 

Funktion angepasst. Die Begeisterung, 

kontrollierte Abläufe über die WA5-

Module lösen zu können, war groß und 

es sollten noch komplexere Funktionen 

folgen.

Zur Aufwältigung von Schacht II be-

fand sich dort ein Brückenkran, über 

den mittels einer Haspel der Abraum 

aus dem Schacht gehoben wurde, mit 

dem er einst verfüllt worden war. Diese 

Szene wollte ich auch animiert im Mo-

dell nachstellen. Damit niemand in den 

Schacht fällt, gibt es ein umlaufendes 

Gitter mit einer Tür – schon wieder eine 

mögliche Sonderfunktion. Jetzt könnte 

ja jemand unbeobachtet über das Gitter 

steigen und in den Schacht fallen. Um 

das zu verhindern, hat das Vorbild eine 

Klappe über der Fahrt (bergmänni-

scher Ausdruck für die Leiter), die in 

den Schacht hinab führt und zwei 

Klappen für die Hauptöffnung, durch 

die der Teufkübel (in diesem Fall auch 

eine selbstgebaute funktionierende Be-

tonbombe, die sich sogar öffnen und 

schließen lässt). Im Ergebnis bedeutete 

das drei weitere Servos für das Öffnen 

und Schließen der Klappen.

Bleibt immer noch der Brückenkran, 

der eine angetriebene Laufkatze und 

den Kranhaken hat. Für den Fahrweg 

der Laufkatze kam ein Sechsgang-Ser-

vo und für den Kranhaken ein Zehn-

gang-Servo zum Einsatz. Das macht 

dann zusammen sechs Servos, die an 

drei WA5-Decoder angeschlossen wer-

den sollten.

Da es die WA5 auch mit einem erwei-

terbaren Schaltmodul gibt, konnte ich 

noch eine Sicherheitsfunktion einbau-

en. Die Klappen für die Schachtabde-

ckung dürfen sich nämlich nicht schlie-

ßen, wenn die Betonbombe noch unten 

ist, und sie müssen sich auch erst öff-

nen, bevor der Kran wieder hinab fah-

ren kann. Bei solchen Fehlfunktionen 

könnten die Servos mit ihrer Kraft viel 

Schaden anrichten. Als Option konnte 

ich über einen bis jetzt freien Kontakt 

gleich noch das Licht in Schacht II 

schalten.

Beim WA5-Modul sind die manuelle 

Bedienung über Schalter oder Taster 

und die Steuerung über DCC möglich. 

Zur Sicherheit habe ich auch beide Ver-

sionen installiert und in Betrieb ge-

nommen. Das hat bei den ersten bei-

den WA5-Modulen immer absolut zu-

verlässig funktioniert. Bei den neuen, 

nachträglich erworbenen WA5-Modu-

len mit neuerem Softwarestand funkti-

onierte es zwar manuell auch wieder 

zuverlässig, im DCC-Betrieb jedoch 

nicht immer so, wie ich wollte.

Da ich jetzt mehrere DCC-Funktions-

artikel hatte und es mir zu umständlich 

war, mir die vielen Adressen zu mer-

ken, kam mir die Roco-/Fleischmann 

Z21 gerade recht, und ich rüstete von 

meiner Zimo-Zentrale auf eine Z21 um. 

Damit war jetzt zumindest eine Fehlbe-

dienung ausgeschlossen, nur die Zu-

verlässigkeit stieg leider nicht. Bei der 

Steuerung einer RhB-Schrankenanlage 

eines Modellbaufreundes kam auch ein 

WA5-Modul zum Einsatz; leider zeigte 

dieses WA5-Modul an einer Lenz-Zen-

trale dasselbe Verhalten: Manuell ar-

Die Abbildung zeigt vier WA5-Module, von denen zwei Module eine Erweiterungsplatine mit 
jeweils vier Umschaltkontakten erhielten.
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beitete das WA5-Modul absolut zuver-

lässig, bei DCC-Signalen leider nicht.

Jetzt muss man wissen, dass DCC-

Loksignale immer wieder erneut über-

tragen werden, lediglich die Funktions- 

oder Weichensignale werden nur ein 

einziges Mal übermittelt. Um alle Irrtü-

mer auszuschließen, besorgte ich mir 

leihweise ein DCC-Analysegerät. Damit 

konnte ich das DCC-Funktionssignal 

auch wirklich bis auf die WA5 verfolgen 

und als einwandfrei analysieren.

So hielt ich bei Vorführungen meiner 

Bahn dann das Tablet mit der Z21-

Steuerung in der Hand und griff ver-

deckt beim Vorführen an mein Modell, 

um dort die manuellen Schalter zu be-

tätigen. Wenn dann jemand näher frag-

te, konnte ich ja mit der Z21 die Stol-

lenmundlochtore, das Lokschuppentor, 

die Drehscheibe und den einen Kran 

vorführen, die absolut zuverlässig ar-

beiten. Das sollte natürlich nicht so 

bleiben, leider bekam ich vom Herstel-

ler der WA5-Module keine geeignete 

Unterstützung bei der Lösung des Pro-

blems.

Das Gute an der Z21 ist, dass ich bei 

der Bedienung über ein Tablet die Lo-

komotive, die ich fahre, und mein 

Gleisbildstellwerk gleichzeitig auf einer 

Bedienfläche habe. Außerdem habe ich 

bei der Lok für die Sonderfunktionen 

Piktogramme, die die Bedienung er-

heblich vereinfachen. Jetzt fehlt eigent-

lich nur noch ein Drehregler, den man 

an das Tablet anstecken kann, und der 

Komfort wäre perfekt.

Damit begann die Suche nach geeig-

netem Equipment erneut, bis ich durch Zufall im Mai 2016 beim Jahrestreffen 

der IG Spur II in Schenklengsfeld auf 

die Firma PiCommIT traf und dort die 

Dinamo OC32 kennenlernte. Ich hatte 

leider das Modell meines Kloster-

stollens nicht dabei, aber ich schilderte 

meine Probleme und Wünsche und 

hörte immer nur, ja das geht und noch 

viel mehr. Darauf erwarb ich spontan 

ein Basisset mit einer OC32.

Als Erstes habe ich mich mit den um-

fangreichen Handbüchern beschäftigt, 

die bis auf eines in Englisch, alle auf 

Niederländisch verfasst waren. So habe 

ich zunächst das englische Handbuch 

gelesen. Nach dem Lesen war mir klar, 

dass ich zur Lösung meiner Aufgaben-

stellung noch mehr Detailwissen benö-

tigte. Und so begann ich mit dem Lesen 

der Niederländischen Handbücher.

Zum Glück verstehe ich etwas nie-

derländisch. Die Fülle der Informatio-

nen war so groß, dass ich anfing, mir 

auf Deutsch Notizen zu machen. Am 

Ende hatte ich die Handbücher kom-

plett übersetzt.

So war ich schon viel besser gerüstet 

und nahm zusätzlich an einem eintägi-

gen Seminar auf Deutsch für die OC32 

in Dortmund teil. Ich kehrte mit der 

Erkenntnis zurück, dass es absolut 

sinnvoll ist, erst einmal einen Testauf-

bau auf einem Brett außerhalb meiner 

Anlage zu machen. Damit konnte ich 

erste Schaltbefehle ausprobieren. In-

zwischen lagen meine Handbücher 

auch bei der Firma PiCommIT in den 

Niederlanden vor und ich folgte am 19. 

Dezember 2016 mit meinem Testauf-

bau einer Einladung nach Zwolle. 

An dieser Stelle möchte ich zuerst die 

OC32 beschreiben. Die OC32 benötigt 

zum Betrieb Gleichstrom zwischen 7,5 

und maximal 15 Volt. Sollte für die Ver-

sorgung und Regelung von angeschlos-

senen Komponenten eine höhere Span-

nung benötigt werden, kann nach Set-

zen eines Jumpers eine zusätzliche, 

Kurz und knapp

Die Kosten dafür setzen sich folgen-
dermaßen zusammen:

1. OC32 in der Vollversion 67,50 €

2. DS32 Anschlussplatine 23,00 €

3. Widerstandsbank (220 Ω) 1,40 €

4. DR4-Relaisplatine 35,50 €

5. 2 x SP04R Servoanschlussplatine 
á 9,– € 18,00 €

6. 8 Transistoren BD 438 9,00 €

7. Schaltnetzteil (12 Volt)  ca.20,00 €

 Gesamtsumme 174,40 €

Für nur 173,30 Euro erhalte ich einen 
DCC-Decoder mit maximal 32 Ausgän-
gen inklusive der dazu benötigten 
Software. Das ist aus meiner Sicht ein 
absolut günstiger Preis.

Oben links die sechs Servos, die im Ablauf für meinen Schacht II automatisiert mit dem Publi-
kumstaster unten links gesteuert werden sollen. Der Publikumstaster ist ein Piezotaster mit 
einem Leuchtring, der in Rot oder Grün leuchten kann. Ganz links zwischen dem dritten und 
vierten Servo befindet sich in einem der beiden Servoträgerbrettchen eine LED. Daneben 
zweimal die SP04 zum Anschluss der Servos. Die sechs Servos simulieren die Funktionen am 
Schacht II. Dann folgt die DS32 mit den 32 Anschlussklemmen der 32 Ausgänge, gekoppelt 
mit der OC32. Oben rechts in der Ecke liegt die U485, das ist der Adapter zum Anschluss an 
einen PC-USB-Steckplatz. Darunter rechts mehrere Schalter mit folgenden Funktionen von 
oben nach unten: 1. Schalter noch frei. 2. Schalter für die Tag-/Nachtsteuerung der RGB-LED-
Streifen mit Mittelstellung „Aus“. 3. Schalter für den warmweißen LED-Streifen. Alle LED-
Streifen befinden sich links unter der quadratischen Milchglasabdeckung, weil sie ohne Abde-
ckung doch sehr blenden. Unten rechts befindet sich eine Kaltgeräte-Netzanschlussbuchse 
mit Ein- und Ausschalter und einer Sicherung, verbunden mit einem 12-Volt Gleichstrom-
Schaltnetzteil. Außerdem noch eine DinaSys Dr-4-Platine mit vier Relais mit jeweils zwei Um-
schaltkontakten und Kontroll-LED für jeden Eingang. In der kleinen grauen Schachtel befindet 
sich ein Jumper, der z.B. bei einem Softwareupdate der OC32 benötigt wird.
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höhere Gleichspannungsquelle ange-

schlossen werden.

Die OC32 hat folgende Kommunika-

tionsschnittstellen:

r�&JOF 34����4DIOJUUTUFMMF
�ÛCFS�EJF�

am besten auch die Konfiguration 

mit dem PC über eine USB-Schnitt-

stelle vorgenommen wird. Über die-

sen Port können auch Steuerungsbe-

fehle von einem PC oder einer weite-

ren Dinamo-Steuerung laufen.

r�&JOF� 34���55-�4DIOJUUTUFMMF
� EJF�

aber am besten nur als Ausgang zum 

Ansteuern z.B. eines Soundmoduls 

genutzt wird.

r�&JOF�%$$�4DIOJUUTUFMMF� [VS�&SLFO-

nung von DCC-Funktionsbefehlen 

(keine Adressierung über Lokadres-

sen)

r�7JFS�&SFJHOJTFJOHÅOHF
�VN�LPNQMFYF�

Abläufe über normale Schalter oder 

Taster starten zu können. 

Als Ausgang hat die OC32 eine 37-poli-

ge Buchsenleiste, an die die sehr prak-

tische Adapterplatine DS32 mit An-

schlussklemmen eingesteckt werden 

kann. Außerdem können auf dieser 

Adapterplatine Leistungstransistoren 

zur Verstärkung von Signalen unterge-

bracht werden. 

Die OC32 hat 32 Anschlüsse, die in 

vier Gruppen zu je acht Anschlüssen 

unterteilt sind. Bei der Auslieferung ist 

die OC32 mit Sink-Treibern (Drain-Trei-

bern) bestückt und zieht den Ausgang 

auf Masse (0 Volt). Sollte eine geregelte 

positive Spannung am Ausgang benö-

tigt werden, kann der Sink-Treiber aus 

seinem Sockel entfernt und in einem 

zusätz lichen Stecksockel ein Source-

Treiber installiert werden, der eine 

Plus-Spannung zur Verfügung stellt. 

Sollte aber ein Motor im rechts-/links-

Lauf geregelt werden können, werden 

Think- und Source-Treiber gleichzeitig 

installiert und eine H-Brücke entsteht. 

Genaugenommen sind es sogar vier 

Stück, denn das funktioniert immer nur 

für eine Bank mit acht Anschlüssen. Da-

mit können dann vier Motoren links/

rechts geregelt werden. 

Die dritte Möglichkeit besteht darin, 

eine Widerstandsbank in den Sockel 

des Sink-Treibers einzusetzen. Damit 

können z.B. LEDs direkt angeschlossen 

werden. Der Anschluss kann zudem als 

Eingang genutzt werden und steht 

dann als Hilfspunkt im Programm zur 

Verfügung. Außerdem dient die Wider-

standsbank dem Prozessor als Schutz 

bei der Ausgabe des Servosignals. Zu-

sätzlich verfügt die OC32 über vier Er-

eigniseingänge, die über normale 

Schalter oder Taster angesprochen 

werden können.

Ablaufplan mit Pin-Belegung und Schalt- und Steuerzeiten für Schacht II mit Publikumstaster.

Platine der OC32
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Die OC32 ist ein universeller und 

sehr flexibler Decoder. Jedoch sind die 

Möglichkeiten derart umfangreich, 

dass eine Konfiguration über CVs nicht 

mehr möglich ist. Zur Konfiguration 

gibt es die kostenlose Windows-Soft-

ware OC32Config, mit der auch die 

Funktionen getestet und ermittelt wer-

den können.

Praktischer Einstiegstest

Zu steuern waren ja sechs Servos, drei 

LEDs und eine Schutzschaltung, die 

durch einen Publikumstaster ausgelöst 

werden sollten. Ich wollte es nicht nur 

über DCC-Befehle oder manuell bedie-

nen können. Es sollte so sicher sein, 

dass der Ablauf durch das Publikum 

gestartet werden kann – und das auch 

noch absolut zuverlässig und sicher.

Um den Ablauf erfassen zu können, 

habe ich ihn erst einmal manuell über 

Schalter gesteuert, mit den WA5-Deco-

dern ausgeführt und in einem Video 

aufgezeichnet. Dann erstellte ich nach 

der Videovorlage einen Ablaufplan für 

den kompletten zeitlichen Ablauf. Alles 

wurde noch um die Wartezeiten und 

den jeweils dazugehörenden Aspekt er-

weitert.

Als Erstes galt es, die zu steuernde 

Peripherie über die zusätzliche An-

schlussleiste DS32 an die 37-polige 

Sub-D-Buchsenleiste der OC32 anzu-

schließen. Die Nummerierung der An-

schlussleiste beginnt wie bei Elektro-

nikartikeln üblich mit 0, die Software 

der OC32 kann aber entweder mit 0 

oder 1 arbeiten. Ich habe mich für die  

Zählweise ab 1 entschieden.

Um die sechs Servos anschließen zu 

können, habe ich den Sink-Treiber auf 

der ersten Position der Platine entfernt 

und durch eine Widerstandsbank mit 

220-Ohm-Widerständen ersetzt. Nach-

dem ich aufgezeigt habe, wie viele 

Möglichkeiten es gibt, die OC32 zu be-

einflussen, geht es nun darum, was und 

wie man etwas anschließen kann, um 

es zu steuern.

Ganz einfach lassen sich natürlich 

LEDs anschließen, denn sie können zu-

sammen mit einem Vorwiderstand un-

mittelbar an einen Ausgang mit Sink-

Treiber angeschlossen werden. Die 

Sink-Treiber sind ja serienmäßig in-

stalliert. Je nach Farbe der LED und 

der Spannung, mit der sie betrieben 

werden soll, muss für die LED in jedem 

Fall ein Vorwiderstand eingesetzt wer-

den. Dazu gibt es im Internet diverse 

Vorwiderstandsrechner. Die LED bleibt 

mit der Anode (dem langen Anschluss-

draht) an +12 Volt und schon kann man 

mit dem Programmieren der OC32 be-

ginnen. 

Zum Programmieren wird ein Win-

dows-Computer benötigt, den man na-

türlich mit der OC32 verbinden muss. 

Idealerweise wird dazu die RS485-

Schnittstelle der OC32 genutzt. Der An-

schluss an einen PC erfolgt über einen 

U485-Adapter. Über ihn lässt sich OC-

32Config zur Konfiguration der OC32 

nutzen. Die RS485-Schnittstelle ist bi-

direktional aufgebaut; es lassen sich 

damit nicht nur Befehle senden, son-

dern auch Rückmeldungen verarbei-

ten. Außerdem kann man über die 

RS485-Schnittstelle im Modellbahnbe-

trieb weitere OC32-Module anschlie-

ßen.

Die Software OC32Config ist für 

OC32-Besitzer kostenlos verfügbar. 

Nachdem ich mich auf der Website der 

Firma PiCommIT.de registriert hatte, 

konnte ich OC32Config herunterladen. 

Dort stehen auch die von mir übersetz-

ten Handbücher als kostenloser Down-

load zur Verfügung. In den Handbü-

chern wird die Installation der Soft-

ware genau beschrieben.

Da es die Software nur auf Englisch 

gibt, setze ich die englischsprachigen 

Softwareausdrücke immer in „Anfüh-

rungszeichen“. Nach Installation der 

Software und der PC-Anbindung über 

den U485-Adapter lässt sich die Soft-

ware OC32Config starten.

Nun wollte ich auch LED-Lichtbän-

der für die Anlagenbeleuchtung an-

schließen. Allerdings ist dazu eine Ver-

stärkung des Ausgangssignals nötig, 

denn der Sink-Treiber leistet maximal 

500 mA. Auf der 37-poligen Anschluss-

platine DS32 können Leistungstransis-

toren eingelötet werden. Nutzt man die 

Sink-Treiber auf der OC32 zum Ansteu-

ern der Leistungstransistoren, wird der 

PNP-Transistor BD 438 benötigt, der 

4  Ampere schalten kann. Ich habe 

gleich alle acht Ausgänge entsprechend 

bestückt, um frei experimentieren und 

Erfahrungen sammeln zu können. Für 

nur eine LED wäre diese Verstärkung 

nicht notwendig gewesen.

1. Nach Drücken des Refresh-Buttons kann der Port ausgewählt werden.
2. Haken bei Start „numbering at 1“ setzen.
3. Die Moduladresse festlegen, hier im Beispiel mit 1 begonnen.
4. Haken bei „Bidirectional Comm“ setzen.
5. Mit „Request Version“ die aktuelle Firmware überprüfen.
6. Da eine Z21 eingesetzt wird, muss man unter DCC erst bei „Allow Address 0“ einen Haken 

setzen und die „Basic Decoder Addr“ 12 auswählen. Damit lässt sich jeder der 32 Aus- und 
Eingänge über eine DCC-Zentrale mit den jetzt zugeordneten DCC Funktionsadressen von 
49 bis 80 beeinflussen.

7. Unter „Hardware Config“ die Sink- und Source Driver markieren; bei einer Widerstands-
bank entfällt die Markierung.

8. Diese Einstellungen können nun mit „Save File“ gespeichert werden.
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Nach dem Einlöten der Transistoren 

muss je Transistor eine Durchkontak-

tierung mit einem im Transistorset mit-

gelieferten 1,2-mm-Bohrer durchbohrt 

und eine Drahtbrücke in eine der 

Durchkontaktierungen eingelötet wer-

den. Das alles ist in der deutschen An-

leitung der DS32 nachvollziehbar be-

schrieben.

Mit dem Anschluss einer LED über 

einen Vorwiderstand an einem ver-

stärkten Ausgang der DS32 konnte ich 

mit der Konfiguration der OC32 begin-

nen. Nach dem Start der OC32Config ist 

als Erstes der für die Verbindung benö-

tigte Port auszuwählen.

Mit „Save File“ sind die Daten aller-

dings noch nicht in die OC32 übertra-

gen, sondern lediglich als Konfigura-

tion auf der PC-Festplatte gespeichert. 

Mit „Load File“ lassen sich die Konfigu-

rationsdaten zurück in die Software 

OC32Config laden. Damit bin ich auch 

immer wieder in der Lage, nach einer 

Fehlkonfiguration zu einer noch lau-

fenden vorhergehenden Konfiguration 

zurückzukehren. Noch sind allerdings 

keine Konfigurationsdaten in die OC32 

übertragen worden und damit ist auch 

noch nichts betriebsfähig. Deshalb 

möchte ich jetzt mit der LED weiterma-

chen, damit ich eine ausführbare Ein-

stellung zeigen kann.

Nach Anwählen des Reiters „OC32 

Device Configuration“ kann ich dort 

den Pin auswählen, an dem die LED 

angeschlossen ist. Dabei ist zu berück-

sichtigen, dass die Nummerierung der 

DS32 bei 0 beginnt und Pin 15 der 16te 

Pin ist. Ich wähle also Pin 16 aus.

Um die Konfiguration einfacher zu 

machen, bietet OC32Config Voreinstel-

lungen an. Diese Basiskonfigurationen 

werden bereits beim Starten geladen. 

Zusätzlich können weitere Konfigura-

tionsdateien unter der Reiterkarte 

„OC32 Device Configuration“ geladen 

werden. Das Schöne dabei ist, dass 

zum Experimentieren alle Konfigurati-

onen geladen, ausprobiert und bei Be-

darf gespeichert werden können.

Alle Files gibt es auch kostenlos als 

Download unter http://www.picommit.

de/downloads.html, wo man sich auch 

die OC32Config.exe herunterladen 

kann. Deshalb habe ich noch ergän-

zend die OC32Devices SpecialEffects 

20150309.def hinzugefügt. Dazu muss 

man nur die Shift-Taste (Umschaltung) 

auf der PC-Tastatur drücken und fest-

halten sowie den Button „Reload DD“ 

anwählen. Dann geht man in das Ver-

zeichnis, in dem die Datei OC32Devices 

6. Nach einem Klick auf „Show Details“ ergibt sich diese vollständige Ansicht.
7. „Write All“ überträgt die gesamte erstellte Konfiguration aller Pins inklusive aller Einstel-

lungen in die OC32. 
„Write Device“ überträgt nur die geladene Konfiguration in die OC32.  
„Write Single“ überträgt die Konfiguration eines einzelnen „Aspect“.

8. Im Feld „Init“ kann die Position festgelegt werden, die die OC32 nach dem Einschalten 
einnehmen soll. Dies geschieht durch die OC32, unabhängig von externen Einflüssen. „-1“ 
bedeutet, dass nichts initialisiert wird, „0“ bis „11“ bedeutet, dass der eingegebene 
„Init“ Aspekt aktiviert wird. 

9. Hier wird festgelegt, wie viele Aspekte ermöglicht werden sollen; für unsere Leuchtstoff-
lampe genügen vier Stück.

10. Im „Aspect 0“ wird immer der Ruhezustand bzw. der ausgeschaltete Zustand dargestellt. 
Hier sind noch „Aspect 1 und 2“ genutzt, die das Flackern beim Starten und schließlich 
die eingeschaltete Leuchtstofflampe steuern.

11. Nach dem ersten Laden der Daten mit „Write All“ in die OC32, kann man mit „Test“ die 
Funktionen des Ein- und Ausschaltens einer Leuchtstofflampe testen.

12. Wenn alles einwandfrei und wunschgemäß funktioniert, kann die Konfiguration noch mit 
„Save File“ auf der Festplatte des PCs geladen werden.

Genauso lassen sich auch alle anderen Funktionen ausprobieren, die lediglich auf „Gen: On/
Off“, also ein- und ausschalten basieren. Wenn die Konfiguration zufriedenstellend meinen 
Vorstellungen entspricht, speichere ich sie mit „Save File“ auf meiner PC-Festplatte.

1. Reiterkarte „OC32 Device Configuration.
2. Pin 16: Der Pin, an dem die LED angeschlossen wurde.
3. Hier werden beim Starten bereits Basis-Device-Konfigurationen vorgeladen.
4. Mit dem Button „Reload DD“ können andere oder zusätzliche Basis-Device-Konfigura-

tionen geladen werden.
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SpecialEffects 20150309.def nach dem 

Download gespeichert wurde und 

wählt diese aus.

Es mag etwas überdimensioniert 

klingen, für das Einschalten einer 

Leuchtstofflampe eine OC32 einzuset-

zen. Hier geht es allerdings um mehr 

als nur eine Lampe zu schalten. Beim 

Funktionsmodellbau geht nicht nur um 

das Schalten von Funktionen, sondern 

um das Steuern komplexer Abläufe. 

Eine OC32 besitzt viel mehr Schaltaus-

gänge als andere DCC-Module. Möchte 

ich mehr Funk tionen mit speziellen Ef-

fekten schalten, kann es mit einer OC32 

schnell preiswerter werden als mit 

Standard-DCC-Decodern. 

Das Öffnen von Türen und Toren

Wenn eine Tür oder ein Tor funktionie-

ren soll, werden natürlich auch funk-

tionierende maßstäbliche Scharniere 

benötigt. Nach den nicht so zufrieden-

stellenden Ergebnissen am Lokschup-

pentor habe ich mir zum Bewegen der 

Klappen etwas Neues einfallen lassen. 

Über Kurvenscheiben werden Bowden-

züge sauber geführt und abgewickelt.

Solch einen Stellvorgang muss man 

natürlich genau berechnen oder ermit-

teln, damit Stellkraft und Stellwinkel 

des Servos optimal genutzt werden. 

Das geht am einfachsten in einer Kom-

bination aus konstruktiver Ermittlung 

Diese Tür dient als Absturzschutz am 
Niedergang zu Schacht II. Die Tür 
ist im Maßstab 1:22,5 ge-
baut. Die Drähte haben ei-
nen Durchmesser von 
0,5 mm. 

Zum Größenvergleich ein 
solches Scharnierband auf 
einer 1-Cent-Münze; die 
Bohrung im Scharnierband 
hat 0,5 mm. Diese verstärkten 
Scharnierbänder wurden am Gitter 
angebracht, um der Tür noch etwas mehr Halt zu geben.

Die Tür ist zur Probe montiert, und da sie sich sehr leichtgängig bewegen lässt, ist sie auch 
für einen Betrieb durch ein Servo geeignet. Hier sind noch nicht die verstärkten Scharnierbän-
der am Gitter angebracht. Im Hintergrund sind die Klappen für die Schachtabdeckung von 
Schacht II zu sehen, die auch automatisch geöffnet werden sollten – natürlich ebenfalls un-
auffällig. Dazu bietet sich ein Stellhebel an der Klappe an.

Die Tür ist  unauffällig, aber sicher über das 
Scharnier angesteuert. Die nun verstärkten 
Scharnierbänder geben dem Ganzen noch 
mehr Stabilität und sorgen für gleichblei-
bend gute Funktion. Der Zapfen am unteren 
Scharnier ist so weit verlängert, dass er bis 
zum Servo herunterreicht. Angesichts der ge-
gebenen Leichtgängigkeit reicht das kleinste 
Servo aus. Der Stelldraht wird in der Mes-
singkupplung oben auf der Servoachse ge-
halten. Hier muss bedingt durch den Stell-
winkel der maximale Stellweg des Servos 
ausgenutzt werden, der hier aber völlig aus-
reicht. Zusätzlich kann die Torsionskraft des 
Stelldrahtes zum sauberen Anliegen der Tür 
genutzt werden.
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Die Kurvenscheiben können dann an Servos montiert werden und 
über einen 1 mm-Bowdenzug lässt sich die Stellkraft weiterleiten. 
Über die Kurvenscheibe läuft der Bowdenzug ohne Knicken und Bie-
gen sauber ab und ich erreiche so eine einwandfreie Zug- und Schub-
bewegung.

und vergleichenden Messungen. Wie 

die Länge des Servoarms oder der Ra-

dius einer Kurvenscheibe ermittelt 

wird, habe ich ja schon aufgezeigt. Der 

benötigte Stellweg von 100 mm ent-

spricht bei einem 90°-Segment einem 

Radius von 62,5 mm. Bei einer Kurven-

scheibe muss aber noch etwas hinzu-

gegeben werden, um die Bohrung für 

die Aufnahme des Bowdenzuges zu be-

rücksichtigen und einige wenige Grad 

für eine saubere Abwicklung zu haben. 

Denn je kürzer der Betätigungsarm an 

der Klappe ist, umso größer muss die 

Stellkraft sein. Ist der Betätigungsarm 

sehr lang, verlängert sich auch der 

Stellweg. 

Servos am OC32

Wie schließe ich nun einen Servo an die 

OC32 an und stelle den Ablauf ein? Für 

den Anschluss benötigt man einen Aus-

gang, der über eine Widerstandsbank 

der OC32 läuft. Dazu ist nur der Sink-

Treiber zu entfernen und in derselben 

Position eine Widerstandsbank einzu-

setzen. Die Widerstandsbank benötigt 

keine Stromversorgung wie der Sink-

Treiber, deshalb bleiben die beiden 

Kontakte rechts im Sockel frei. 

Ein Servo benötigt allerdings nicht 

nur ein Signal, sondern auch Strom aus 

einer 5-Volt-Gleichspannungsquelle. 

Die OC32 arbeitet intern zwar mit 

5 Volt, jedoch wäre es nicht gut, sie zu-

sätzlich mit der Stromversorgung der 

Servos zu belasten. Es gibt aber die 

kleine Zusatzplatine SP04, an die vier 

Servos angeschlossen werden können. 

Auf der SP04 werden nicht nur die für 

die Servos benötigten 5 Volt Gleich-

spannung erzeugt, sondern auch das 

eingehende Servosignal durch einen 

Tiefpassfilter entstört. Durch diese Ent-

störung sind auch größere Leitungslän-

gen möglich.

Die Versorgungsspannung muss min-

destens +7 Volt betragen und die 0 Volt 

sind mit dem gemeinsamen 0 Volt bzw. 

„Ground Potenzial“ zu verbinden. Das 

Servosignal 1 kann z.B. an den Aus-

gang 0 der DS32 angeschlossen und 

mit dem Eingang S1 der SP04 verbun-

den werden. Jetzt ist nur noch das Ser-

vo an S1 anzuschließen. Zu berücksich-

tigen ist, dass das Servosignal innen in 

der Nähe der Anschlussklemmen liegt. 

Da sich der Pluspol mittig auf den drei 

Pins befindet, kann nicht einmal etwas 

passieren, wenn man aus Versehen den 

Stecker verdreht aufsteckt – es geht 

dann nur einfach nichts.

Kurvenscheiben sind 
ideal, um Klappen zu 
bewegen. Sie dienen 
als Hebel und bieten 
zusammen mit dem 
Drehwinkel des Ser-
vos einen definier-
ten Stellweg. Die 
Kurvenscheiben las-
sen sich gleicherma-
ßen aus Kunststoff 
oder z.B. Messing 
herstellen. 

Mithilfe der Zusatzplatine SP04 
können jeweils vier Servos an-
gesteuert werden. Die SP04 
stellt eine eigene 5-V-Span-
nungsquelle zur Verfügung. Die 
Ansteuerung erfolgt über die 
Ausgänge der OC32. Ein Tief-
passfilter sorgt für die nötige 
Entstörung, um auch längere 
Leitungen nutzen zu können. 

Die Kurvenscheiben 
kann man mit einer 
CNC-Fräse herstel-
len, aber auch mit 
einer Laubsäge aus-
schneiden. Um den 
Bowdenzug sicher in 
einer Nut zu führen, 
ist die Scheibe drei-

teilig ausge-
führt. Die 
Zeichnung 
zeigt eine 
Version mit 
einer Schei-
be und zwei 
halbmond-
förmigen 
Segmenten, 
um die Füh-
rungsnut 
herzustel-
len. Die Teile 
werden mit-

einander ver-
schraubt. 
An die Bowdenzüge 
werden 0,5 mm 
durchmessende 
Stahldrähte an-
gelötet, die in Mes-
singrohren mit pas-
sendem Innendurch-
messer geführt 
werden. So ist eine 
einwandfreie Funk-
tion gewährleistet 
und ich erhalte zu-
verlässige und lang-
lebige Stellfunktio-
nen. Auf dem Bow-
denzug ist am Ende 
ein Stück Messing-
rundmaterial mit ei-
ner Querbohrung 
aufgelötet, das dreh-
bar in der Kurven-
scheibe gehalten 
wird und so für eine 
einwandfreie Ab-
wicklung sorgt.
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Jetzt muss man der OC32 natürlich 

diese Veränderung über die Software 

OC32Config mitteilen, wenn das nicht 

schon zu Beginn wie beschrieben ge-

schehen ist. Zuvor wird die OC32 über-

die U485 mit der USB-Schnittstelle des 

PC verbunden und die Stromversor-

gung sichergestellt. Mit Betätigen des 

„Refresh“-Buttons kann man den Port 

auswählen. Dazu wird zuerst die ge-

speicherte Konfiguration über „Load 

File“ von der Festplatte des PC in die 

Software OC32Config des PCs geladen.

Nun kann man mit der Konfiguration 

für das Servo beginnen. Dazu geht man 

auf die Registerkarte „OC32 Device 

Configuration“, wählt den dazugehö-

renden Pin 1 an, selektiert im Auswahl-

feld „(1)Srv: Servo Turnout“, lädt dieses 

mit „Load Device“ und klickt „Show 

Details“ an.

Um die Zuordnung zu erleichtern, steht im Feld neben Pin 1 die Funktion „Tür“. Da „Init“ auf -1 steht, gibt es keine definitive Grundstellung. 
Unter „Init“ kann auch ein „Aspect“ eingestellt werden, den das Servo im Fall nach dem Einschalten einnehmen soll. Der „Aspect“ 0 steht auf 
„ja“ für aus (Grundstellung) und das ist in diesem Falle „Tür zu“, was ich auch wieder eingetragen habe.
Die Grundstellung selbst kann ganz einfach in der Reiterkarte „Servo“ mit dem Schieber unten links ermittelt werden. Dazu wird einfach der 
Schieber angeklickt und kann dann mit den Pfeiltasten am PC genau auf die gewünschte Position gebracht werden. Das Servo folgt genau der 
Position und wenn es genau die gewünschte Endposition erreicht hat, kann man rechts vom Schieber den Positionswert ablesen – in meinem 
Fall die Zahl 48. Unter „Instruction“ wählt man in der Zeile 0 „Set Servo“ aus, setzt den Haken bei „Fade“ und trägt die 48 unter „Pos.“ ein.
In Zeile 1 wird „Suspend Servo“ ausgewählt, was eine zeitlich verzögerte Abschaltung ermöglicht und damit ein Brummen des Servos verhin-
dert. Um die Zeit festzulegen, sind erst die zwei Positionen für die geöffnete Tür unter „Aspect“ 1 zu ermitteln. Dann lässt sich die Laufzeit er-

mitteln, die die ge-
öffnete Tür zum 
Schließen benötigt. 
Die Laufzeit wurde 
im Test mit einer 
Stoppuhr gemessen 
und ein wenig Zeit 
hinzugegeben und 
unter „Aspect“ 0 als 
Zeit in „Suspend 
Servo“ eingetragen. 
Gestoppt wurden ca. 
9 Sekunden, die aber 
nicht direkt einge-
tragen werden kön-
nen. Im letzten Feld 
der Zeile ist eine Ba-
sis (1) auszuwählen 
und im vorletzten 
Feld dazu ein Multi-
plikator (60). Nach 
dem Eintragen er-
scheint dahinter die 
Zeit in Minuten, Se-
kunden und Hun-
dertstelsekunden; in 
diesem Fall 00:09.60, 
entspricht etwa 9½ 
Sekunden.

Die Einstellungen in der „Hardware Config“ ordnen die Ausgänge der 
OC32 zu.

In der Registerkarte „OC32 Device Configuration“ wird z.B. „(1)Srv: 
Servo Turnout“ und der zugehörigen Anschlusspin ausgewählt.
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Gestartet werden kann ein Ablauf auf 
verschiedene Arten:
1. Pin 8, der über eine Widerstands-
bank abgesichert ist, kann auch als 
Eingang verwendet werden. Das Signal 
kann von einem Taster oder einem 
Schalter kommen, der mit „Ground“ 
(Masse) verbunden ist. In diesem Fall 
ist allerdings ein Taster die optimale 
Wahl. Unter „Aspect“ lässt sich dann 
auf Pin 8 festlegen, was weiter gesche-
hen soll; so könnte man z.B. mit „Set 
Aspect 1“ und Angabe des Pins etwas 
auslösen. Möchte man die Tür öffnen, 
die über ein Servo an Pin 1 zu öffnen 
ist, rechnet man Pin 1 minus Pin 8, was 
-7 ergibt. Der Wert -7 wird in den „Ins-
tructions“ in der Zeile 0 in der Spalte 
„P.O.“ eingetragen, verbunden mit ei-
nem „Wait“ von 00:00.02 Sekunden. 
Dann wird sich die Tür öffnen und nach 
00:17.36 Sekunden selbsttätig schlie-
ßen. Das wäre schon ein gutes Beispiel 
für einen Publikumstaster.
2. Den Start kann man auch über ein 
DCC-Signal auslösen. Das geht natür-
lich auch über Pin 8 mit den Einstellun-
gen wie unter 1. Es funktioniert aber 
auch direkt über Pin 1. Dieser hat mit 
meinen Einstellungen die DCC-Adresse 
49. Unter B-DCC kann man zur DCC-
Adresse 49 die „1“ auswählen und da-
mit den „Aspect“ 1 starten. Mit jeder 
DCC-Adresse lässt sich aber immer nur 

ein Befehl ausführen, es sei denn, man 
wendet so wie ich z.B. die Fahrstraßen-
funktion der Z21 an. Unter der Fahr-
straße kann ich mehrere DCC-Adres-
sen gleichzeitig ausgeben und so auch 
ganze Abläufe starten. Das mache ich 
z.B. bei meinen zweiflügeligen Stollen-
mundlochtoren, kann sie nacheinander 
öffnen und schließen und spare mir 
einen Eingang an der OC32.
3. Eine weitere Option bietet sich mit 
„OC32 Event Control“. Hier kann man 
über vier Schalter Einfluss auf die OC32 
nehmen. Jeder Schalter kann alle 32 
Ausgänge beeinflussen, muss dieses 
aber nicht. Dafür kann aber jeder der 
Ausgänge durch alle vier Schalter bzw. 
Taster beeinflusst werden. Ich nutze 
diese Eventeingänge, um meine Be-
leuchtung zu steuern, inklusive Dim-
men von zwei RGB-LED-Bändern und 
einem warmweißen LED-Band, die 
Tag- und Nachtstimmung auf der Anla-
ge erzeugen. Es gibt einen Umschalter 
mit Mittelstellung, mit dem ich einfach 
zwischen Tag und Nacht umschalten 
kann; in der Mittelstellung ist alles aus. 
Bei den Pins, an die die LED-Bänder 
angeschlossen sind, ist dann noch die 
Helligkeit und die Zeit, in der gedimmt 
wird, hinterlegt. Zusätzlich gibt es für 
den Tag noch ein warmweißes LED-
Band, das nur in der Tagstellung zum 
zusätzlichen Aufhellen zugeschaltet 

wird. Darüber hinaus kann ich das 
warmweiße LED-Band auch noch se-
parat über einen Schalter von „OC32 
Event Control“ schalten und dimmen. 
4. Dann gibt es noch die Möglichkeit, 
extern über RS 232 oder den RS 485-
Port softwaretechnisch auf die Pins zu-
zugreifen und Befehle umzusetzen. 
Wenn ich Funktionen teste, mache ich 
im Grunde nichts anderes. Ein Soft-
warebeispiel dafür ist iTrain.

 Helmut Schmidt
Wer mehr zum Thema Steuern mit der 
OC32 erfahren möchte, dem sei die 
MIBA-EXTRA Modellbahn digital 18 
empfohlen, die ab 7.11.2017 im Handel 
sein wird.

Weiter geht es mit 
„Aspect“ 1 = „Tür 
auf“: In der Zeile 0 
„Wait“ „Base“ 0 
„Time“ 50 = 1 Se-
kunde Wartezeit. 
Zeile 1 „Set Servo“ 
„Fade“ markiert Ser-
vo auf „Pos.“ -58. 
Weiter geht es mit 
Zeile 2 „SetAspect 
0“, aber erst nach ei-
ner Wartezeit be-
dingt durch „Base“ 
2 und „Time“ 13 
nach 16 Sekunden 
und 64 Hundertstel 
Sekunden. Im „As-
pect“ 0 geht das Tor 
dann 00:17.64 Se-
kunden nach dem 
Öffnungsbefehl 
selbsttätig wieder 
zu. Bislang lief alles 
nur im Testbetrieb 
und es fehlen noch 
Auslöser, die diese 
Prozesse starten.

Links
Bezugsquelle:

html

Die Entstehungsgeschichte des Klos-
terstollens im Modell:

viewtopic.php?t=4144

Videos vom Klosterstollen



Know-how
208 Seiten, Format 
18,0 x 26,0 cm, Paperback, 
über 300 Ab bil dungen, 
inkl. DVD-ROM
Best.-Nr. 15088136
€ 24,99

Profiwissen
208 Seiten, Format 
18,0 x 26,0 cm, Paperback, 
über 300 Abbil dun gen, 
inkl. DVD-ROM
Best.-Nr. 15088133 
€ 24,99

Praxishandbuch
208 Seiten, Format 
18,0 x 26,0 cm, Paperback, 
inkl. DVD-ROM mit Software 
und Videoclips zum Buch-
inhalt
Best.-Nr. 15088130
€ 24,99

Programme & Apps
208 Seiten, 18,0 x 26,0 cm, 
Softcovereinband, rund 720 
farbige Abbildungen, inkl. 
DVD-ROM mit zahlreichen 
Anwendungen
Best.-Nr. 15088142
€ 24,99

NEUES für Ihre MODELLBAHN-BIBLIOTHEK

HEEL

DIGITALE MODELLBAHN
Fahrzeuge umrüsten und einstellen

NEU

Fahrzeuge umrüsten und einstellen
Der neueste Band aus der erfolgreichen Buchreihe „Digitale Modell-
bahn“ erweist sich mit praxisnahen Tipps und leicht verständlichen 
Erklärungen als wahre Wissensfundgrube für die Umrüstung von 
analogen Triebfahrzeugen auf Digitalbetrieb. Die Themen reichen von 
der einfachen Aufrüstung werksseitig vorbereiteter Loks bis hin zu 
aufwendigen Einbauten von Decodern, Soundmodulen und Lautspre-
chern. Vorbildgetreue und digital steuerbare Lichtfunktionen für Trieb-
fahrzeuge und Waggons bilden einen weiteren Schwerpunkt dieses 
praktischen Handbuchs.

144 Seiten, Format 18,0 x 26,0 cm, Paperback, 
ca. 300 farbige Abbildungen

Best.-Nr. 15088140 | € 19,99

www.facebook.com/vgbahn

Erhältlich direkt beim:
VGB-Bestellservice, Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 08141/534810, Fax 08141/53481-100, bestellung@vgbahn.de 



103MIBA-Spezial 113

PARTNER VOM FACH IN DER MIBA
Auf den folgenden Seiten präsentieren sich Fachgeschäfte und Fachwerkstätten.

Geordnet nach Postleitzahlen, garantiert es Ihnen ein schnelles Auffi nden
Ihres Fachhändlers ganz in Ihrer Nähe.

Bei Anfragen und Bestellungen beziehen Sie sich bitte auf das Inserat
»Partner vom Fach« in der MIBA.

VON PLZ

01454
MIBA UND FACHHANDEL

GUT UND KOMPETENT

MODELLBAHN SCHAFT

Inh. Stefan Hellwig

www.modellbahnservice-dr.de

Dirk Röhricht
Girbigsdorferstr. 36
02829 Markersdorf

Tel. / Fax: 0 35 81 / 70 47 24

SX/SX2/DCC Decoder von D&H
aus der DH-Serie

Steuerungen SX, RMX, DCC, Multiprotokoll
Decoder-, Sound-, Rauch-, Licht-Einbauten

SX/DCC-Servo-Steuer-Module / Servos
Rad- und Gleisreinigung von LUX und

nach  „System Jörger“

BIS PLZ

78247
MIBA UND FACHHANDEL

MODELLBAHN PUR

fohrmann-WERKZEUGE
für Feinmechanik und Modellbau G

m
bH

Wünschen Sie unseren Katalog als Druckausgabe? 
Senden Sie uns bitte 3 Briefmarken zu je 1,45 €, Ausland 5,00 €.  

Am Klinikum 7  D-02828 Görlitz Fon + 49 (0) 3581 429628 Fax + 49 (0) 3581 429629

Infos und Bestellungen unter: www.fohrmann.com

Schauen Sie unter 
www.schmidt-wissen.de was "läuft"
oder fordern Sie kostenlos unsere neuen Informationen an.

Schmidt im Net

Spielwarenfachgeschäft WERST

Untere Gießwiesen 15
 



104 MIBA-Spezial 113

VON PLZ

80750
MIBA UND FACHHANDEL
DIE ERFAHRUNG  ZÄHLT

Versand: A-4521 Schiedlberg ☎
Shop: Salzburg ☎

ÖSTERREICH

MIBA UND FACHHANDEL
HOBBY OHNE GRENZEN

Kenner lesen
MIBA und
kaufen im

Fachhandel

MODELLEISENBAHN 
LIVE UND HAUTNAH

Ausgabe 53

A
u

sg
ab

e 
53

Grande 
EOTHEK

■ Anlagenparade:
 DR und Kiesverladung
■ Loktest:
 Baureihe 42 von Märklin

Jetzt neu!

Nur 14,80 € Moderiert von
Hagen von Ortloff

Laufzeit 55 Minuten

Mehr 

MobaTV 

unter www.

modellbahn-tv.de 

(inkl. Infos zu allen 

lieferbaren Aus-

gaben) 
Die Themen: 
@DR und Kiesverladung
@Baureihe 42 von Märklin

@Pflasterstraße selbst gemacht
@Eisenbahnwelten Kurort Rathen

Best.-Nr. 7553   14,80 €

Ausgabe 52

■ 4 Millionen Euro:
 Italien im MiWuLa

■ H0-Großanlage:
 40 Weichen, 20 Züge

Jetzt neu!

Nur 14,80 € Moderiert von
Hagen von Ortloff

Laufzeit 52 Minuten

 
Best.-Nr. 7552 

            € 14,80

Moderiert von
Hagen von Ortloff

 Furka-Dampf-Bahn: Hochbetrieb in Gletsch ■
   Sächsische Idylle: Schmalspur Mulda – Sayda ■ 

  Dampf und Hummer-Fang: Mara Harbor ■
  Doppelt gedreht: Bw Altona en Miniature ■

 L-Anlage: Vorstadtbahnhof in TT ■
Im Stellwerk: Bf Lehrte in H0 ■

Jetzt neu! Nur € 14,80 

Tolle ThemenanlagenSPEZIAL 6

Laufzeit:
56 Minuten

 
Best.-Nr. 7706

            € 14,80

Ausgabe 50

e 

■ H0-Anlage:
 Bahnhof Lichtenhain (DR Ep. III)

■ Jubiläum:
 70 Jahre Faller

Jetzt neu!

Nur 14,80 €
Moderiert von
Hagen von Ortloff

Laufzeit 57 Minuten

 
Best.-Nr. 7550 

            € 14,80

Ausgabe 51

e 

■ DB in H0:
 Karlsforst in Kaarst

■ Loktest:
 Elefant von Märklin

Jetzt neu!

Nur 14,80 €
Moderiert von
Hagen von Ortloff

Laufzeit 57 Minuten

e  

 
Best.-Nr. 7551 

            € 14,80

WEITERE FASZINIERENDE MOBATV-AUSGABEN

RioGrande-Bestellservice



Dieses Buch begleitet den Leser von der ersten Inbetriebnahme einer 
einfachen digitalen Startpackung bis hin zum Anschluss einer entste-
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großen Steuerzentrale. Eigene Kapitel befassen sich mit der Digita-
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DIE BAE
In der „Szene“ ist Otto O. Kurbjuweit (OOK) seit langem für pointierte 
Ansichten bekannt, aber auch für zielführende Ratschläge zu Anlagen-
planung, -bau und -betrieb. Doch wie sieht eigentlich seine eigene An-
lage aus, die „Braunlage-Andreasberger Eisenbahn“ (BAE)? Sie stellt 
eine fi ktive Meterspurbahn im Harz im Maßstab 1:45 dar und „spielt“ 
im Frühjahr 1936. Die Hauptstrecke führt von Braunlage, wo Verbindung 

zum realen Harzer Meterspurnetz besteht, 
nach Sieber, hat eine Länge von 57 Metern 
und weist Steigungen bis zu 33 Promille auf. 
In diesem großformatigen Band weist OOK 
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bildern und auch prächtigen großformatigen 
Fotos den Weg zum Modell einer Eisenbahn. 
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und Technik, um Betriebsstellen und Güter-
verkehr, um spezielle Bauten und noch spe-
ziellere Tannen. Ein Lebenswerk, das Mo-
dellbahner aller Baugrößen und Epochen in 
seinen Bann zieht. 
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Von der Bahn  
zum Plan

Nach all diesen Anregungen sind Sie jetzt richtig heiß 

darauf, bei der nächsten Anlage zahlreiche Animatio-

nen einzuplanen? Doch sollten Sie dabei das Vorbild 

nicht außer Acht lassen. Wir  haben für Sie einige 

 Strecken ausgesucht, die sich besonders gut zum 

Nachbau eignen: Wer landschaftsbetonte Anlagen 

mag, wird die heutige Museumsbahn Ebermannstadt–

Behringersmühle zu schätzen wissen, Schmalspurfans 

könnten sich am Entwurf von Asendorf erfreuen oder 

die Trusetalbahn realisieren und das Flair einer klassi-

schen Bockerlbahn kommt auf beim Plan der Strecke 

Eggmühl–Langquaid – um nur mal eine kleine Aus-

wahl zu nennen. Planungsguru Ivo Cordes schließlich 

zeigt mit großem Schaubild, wie man eine Anlage 

in ein gegebenes Zimmer integriert und dabei die 

 notwendigen Durchgänge berücksichtigt. 
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ZUM SCHLUSS
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Bei nicht allzu großer Zimmerfläche stellen sich Fragen zur Dimensionierung von 

Gangbereichen in besonderer Weise. Das nächste Projekt will betrieblich anre-

gende Vielfalt bieten, ohne dass Erreichbarkeit und Begehbarkeit hintangestellt 

werden. Besonderes Augenmerk gilt den unteren Etagen. Grafik: Ivo Cordes
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DIE FILM-WORKSHOPS VON MIBA
Modellbahn-Praxis von A bis Z

In der Werkstatt von Mike Lorbeer konnten unsere Filmteams weitere 
Schritte bei der Entstehung eines H0-Anlagenteilstücks dokumentieren.
Mike Lorbeer zeigt, wie das Gelände zunächst geformt und anschlie-
ßend modelliert und eingefärbt wird, bevor es auch an die farbliche 
Nachbehandlung des Gleisoberbaus geht.
Weitere Filmbeiträge dieser Ausgabe der „Modellbahn-Werkstatt“:

Nachvollziehbar und Schritt für Schritt zeigen die instruktiven Film -

Laufzeit 58 Minuten
Best.-Nr. 15285026 | € 19,95NEU

€ 19,95

Erhältlich im Fachhandel oder direkt beim MIBA-Bestellservice, 
Am Fohlenhof 9a, 82256 Fürstenfeldbruck, Tel. 0 81 41/534 810, 
Fax 0 81 41/5 34 8-100, E-Mail bestellung@miba.de, www.miba.de

Modellbahn auf 
der Königsspur
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Miniland und mehr
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MIBA-Anlagenparade 9
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Gartenbahnen
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Modellbahn-Tour
11 Anlagen-Meisterwerke
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Kennen Sie schon diese Modellbahn-Filme von MIBA?

Modellbahn-
Werkstatt, Folge 1:

Profitipps für 
die Praxis

Laufzeit 58 Minuten

Best.-Nr. 15285023

€ 19,95

Modellbahn-
Werkstatt, Folge 2:

Anlagen gestalten 
und Fahrzeuge 
verbessern

Laufzeit 60 Minuten

Best.-Nr. 15285024

€ 19,95

www.facebook.com/vgbahn

Modellbahn-
Werkstatt, Folge 3:

Dioramenbau 
mit Mike Loebeer

Laufzeit 62 Minuten

Best.-Nr. 1528502

€ 19,95

Erscheint Juli 2017



Die Spezialisten
Ihre Anlage passt nicht durch die Tür des Modellbahnzimmers und 
lässt sich auch nicht zerlegen? Pech gehabt, wenn ein Umzug 
oder eine andere Nutzung des Raumes auf Sie zukommt. Die 
MIBA-Spezial-Autoren haben (buchstäblich) hinter die Kulissen 
geschaut und jede Menge pfiffige Ideen zusammengetragen, wie 
man eine mobile Modellbahn-Anlage plant, baut und gestaltet. 
Ob als „Schaubühne“ im Regal oder in Segmente zerlegbar auf 
eigenen Füßen, ob mit vorhandener Beleuchtung oder eigens 
konstruierter Lichtblende, ob in reduziertem Umfang zuhause 
oder im Vollausbau auf einer Ausstellung – mobile Anlagen 
haben für den Betreiber nur Vorteile! Dieses MIBA-Spezial 112 
bietet dazu zahlreiche praxiserprobte Tipps und Anleitungen zu 
Planung, Unterbau, Beleuchtung, Transport und vielem mehr.

108 Seiten im DIN-A4-Format, Klebebindung, 

über 200 Abbildungen

Best.-Nr. 120 11217 | € 12,–
Sicherer Transport zur Ausstellung
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Ausstellungs- und Regalanlagen

Modellbahn  
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Nebenbahn-Romantik in 1:87
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Jetzt als eBook verfügbar!

Je eBook € 8,99

Alle lieferbaren und auch längst 
vergriffenen Bände dieser Reihe gibt 
es als eBook unter www.vgbahn.de 

und als digitale Ausgaben im 
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Google play für Android.
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Noch mehr 
Tipps + Tricks
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Kleine Welt – 
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Bahnübergang mit allen Schikanen

Bitte mit Blinklicht!
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Kleinigkeiten ganz groß
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Details am Gleis 
… und anderswo

Gepimpte Gebäude
Feinheiten an Fahrzeugen
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